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Die Diskvvdikivung vor Gemevbr�

Auffichk .
Vor kurzem behauptete der „ Hannos . Courier

«die sozialdemokratische Agitation fühle bei

ihren Bemühungen , die Kluft zwischen Unternehmerthum und
Arbeitern zu vertiefen und Lohnstreitigkeiteu auf poli
tische Machtfragen hinauszuspielen , sich durch die ge -
räuschlose und entsagungsvolle Thätigkeit der G e -

werbe - Aussichtsbeamten außerordentlich behindert
und bemühe darum sich sortgesetzt , von der Reichstags -
tribüne aus und durch die Preßorgane nach Möglichkeit die Gse
w e r b e - A u f s i ch t zu diskreditire ,l ".

In Wahrheit ist es gerade die Sozialdemokratie ,
die von jeher bemüht ist , die G e lv e r b e - A u f s i ch t z u

heben und zu fördern , während die Diskreditirung
derselben von einer Seite ausgeht , die nichts weniger als

sozialdemokratisch ist . Das beweisen auch in diesem Jahre ,
wie stets , die Jahresberichte der königlich
preußischen Regierungs - und Geiverberäthe
und Bergbehörden für 1396 ( Berlin , W. T. Bruer , 1897 ) .

Zunächst ist es doch eine der schlimmsten Herabsetzungen
der Gewerbe - Aufsicht , daß sie von Staatswegen dazu vcr -

urtheilt wird , ihre Pflichten zu vernachlässigen . Um sie ganz
zu erfüllen , ist die Zahl der Beamten viel zu
klein ; ) anstatt sie genügend zu vermehren , hat ihnen Herr
von Bötticher noch die Kesselrevision aufgehalst .

Seit 1895 sind nur ein Inspektor und vier Assistenten
hinzugekommen , drei technische Hilfsarbeiter abgegangen ,
so daß im ganzen nur zwei Beamten mehr als 1895 vor -

handen waren . Dabei wuchs gerade im letzten Jahr sowohl
die Zahl der Anlagen infolge des industriellen Aufschwungs
als auch infolge des durch Bundesraths » Verordnungen be -
deutend erweiterten Thätigkcitsgebiets der Beamten , wie z. B.

durch die Bäckereiverordnuug . Jetzt , 1897 , sind noch die

Konfektionswerkstätten hinzugekommen . Wird der

neue Minister des Innern auch entsprechende V e r

mehrung der A u f s i ch t s b e a m t e n veranlassen oder

soll das Institut der Gewerbe - Aufsicht noch mehr dis
k r e d i t i r t werden , indem man ihm inimer größere Arbeiten

überträgt , die Mittel zur Ausführung aber vorenthält ?
Wie groß oder klein die Zahl der besichtigten

Betriebe ist , verschweigen die preußischen Berichte auch in

diesem Jahr wieder , trotzdem Bayern , Sachsen , Baden , Württem

berg diese wichtige Mittheilung bringen . Nur einzelne preußische
Beamte geben an , wieviel Anlagen und Arbeiter vorhanden und wie
viel revidirt sind . Der Gcwerbe - Jnspekter Cnyriem , den

Unternehmer ans Dortmund wegdrängelten , weil er ihnen
„ unbequem " war , kam im vorvorigen Jahre nach Arnsberg
und ist jetzt in E l b i n g — weit genug vom Dortmunder

Groll . Cr hat die alte löbliche Gewohnheit , genaue Statistik
zu führen , beibehalten ; in seinem Bezirke sind 4410 re -

visious Pflichtige Anlagen mit 45 894 Arbeitern ; revidirt

wurden ; aber nur 332 Fabriken ( außerdem 342 Dampfkessel !),
das sind sieben und ein halb Prozent ! In ,
Regierungsbezirk Breslau wurden 15,7 pCt . der Anlagen
mit 57,2 pCt . der Arbeiter revidirt , in Magdeburg
30,3 pCt . der Anlagen mit 75,6 pCt . der Arbeiter , in Er

f u r t 44 pCt . der Anlagen mit 70 pCt . der Arbeiter , in

Hildes Heim - Lüneburg 27,3 pCt . der Anlagen mit

55,4 pCt . der Arbeiter , in M ü n st e r 18 pCt . der Anlagen
mit 50,8 pCt . der Arbeiter , in Düsseldorf 44,5 pCt . der

Anlagen mit 72,76 pCt . der Arbeiter , in A r n s b e r g 54 pCt .
der Anlagen mit 85 pCt . der Arbeiter . Die übrigen Bezirke
theilen keine Ziffern mit — bestimmte Anzeichen lassen daraus
schließen , daß es bei ihnen noch schlimmer war als bei den

oben er >vähntcn .
Ist es nicht eine der schlimmsten Diskreditirungen der

Gewerbe - Aufsicht , wenn es infolge dieses Mangels an Beamten

Arbeiter giebt , die nach langjähriger Thätigkeit noch nie einen

Beamten zu sehen bekamen ?

Daß etwa die O r t s p o l i z e i bei der Gewerbe - Aufsicht
helfen könne , ivird nur derjenige behaupten , der nie einen

Blick in die Berichte der Aufsichtsbeamteu warf . Jahr für
Jahr melden sie : Die Orts Polizei weiß nichts ,
t h ii t nichts , sieht nichts .

Der Aussichtsbeamte für Hildesheim erhebt
in diesem Jahre eine �sehr schwere A n k l a

gegen die dortige Polizei — es ist dieselbe ,
welche sich durch Schließung der Gewerkschaften
und anderer Arbeitervereiuigungcn so sehr hervorthat !

Er schreibt nämlich , „ daß die Polizeibehörden auch in Fällen ,
wo ein strafbares Verschulden des Betriebs -

l e i t e r s sehr wahrscheinlich ist , sich nur schwer e n t «

schließen , die Untersuchungsverhandlungen
an die Staatsanwaltschaft weiterzureiche n. "

Das läßt ja tief blicken !

Wie Ortspolizeien revidiren , dafür ein lehr -

reiches Beispiel aus Koblenz . Dort wurden von dem

Gewerberath „in 30 gewerblichen Anlagen einer Bürger -
meisteret Uebertretuugen bezw . Vergehen , betreffend Arbeitsbücher ,

Aushänge , Verzeichnisse und Arbeitszeit , festgestellt , während

der z u st ä n d i g e P o l i z e i v e r w a l t e r keinerlei

Verstöße gegeii die gesetzlichen Bestimniungen gefunden

hatte " .
Und wie d i s k r e d i t i r e n die U n t e r n e h m e r die

Gewerbe - Aussicht ! Berliner Bäckermeister werden bei Re -

Visionen beinahe tobsüchtig , in anderen Orten können Unter -

nehmer aller Art erst durch die Gerichte gezwungen werden ,
den Anordnungen der Beamten Folge zu leisten , und benehmen
sich gegen diese flegelhaft ! Die Ergebnisse einer Revision suchen
sie durch allerhand Mannöver zu beeinträchtigen , außerdem
aber verleiten sie noch die Arbeiter dazu , die Beamten zu
düpiren . Und erst die G e r i ch tjs u r t h e i l e !

Im vorigen Jahresberichte prottstirten nur zwei Beamte

gegen die milden Strafen , in diesem erheben bereits zehn
Aufsichtsbezirke ( von 27 ! ) Beschwerde .

Dem Gewerbe - Inspektor zu Potsdam wurde es so
arg , daß er an den L a n d r a t h schrieb :

„ Wenn seitens der Gerichte bei der Strafabmessung mit

solcher Milde verfahren wird , werden sich die Zuwider -
Handlungen gegen die Arbeiterschutz - Vorschriften aller -
d i n g s schwerlich mildern . " Die Beamten zu Frank -
fürt a. O. , Liegnitz , Magdeburg , Erfurt , Münster ,
Arnsberg , Düsseldorf , Köln , urthcilen entweder in

ähnlicher Weise , oder heben die Geringfügigkeit der

Strafen hervor . Ter Beamte für P o t s d a ni erklärt

auch : „ Die durch die Gerichte verhängten Geld -

st r a f e n standen immer noch , obgleich Wiederholungen
derselben Vergehen vorlagen , in keinem V e r h ä l t n i ß
zu dem durch die Vergehen erzielten Gewinn
und haben daher in den Kreisen der Bestraften
keinen Eindruck gemacht . "

Selbstverständlich ! Und ist es nicht eine Diskreditirung
des B c a m t e n , der Anzeige erstattet hat , wenn ein Wäsche -
fabrikant zu sKölu , der 45 Arbeiterinnen je 2Vs Stunden , also
zusammen 112Vs Siuudcn über das gesetzliche Maß hinaus
beschäftigte , vom Amtsgericht zu 5 (f n n s) Mark Geldstrafe
verurthcilt wird ? Noch ärgeres geschah in H i l d e s h e i m.
Dort wurden in einer Konservenfabrik 42 Arbeiterinnen

länger wie 11 Stunden beschäftigt ; das Schöffengericht ver -
urtheilt den Fabrikdirektor zu 5 ( fünf ) Mark Strafe und

hebt als st r a f »i i l d e r n d hervor , „ daß die Anzeige
durch den Gewerbe - Jnspektor erfolgt sei ! "

Die Krone der Gerichtsurtheile ist aber das im Regierungs -
Bezirk Potsdam erfolgte . Dort hat der Aufsichtsbeamte
einen Meister verklagt , weil dieser gesetzwidrig Kinder be -

schäftigte . Das Gericht sprach den Meister frei ,
weil - - „ der Meister zur Zeit der Beschäftigung in
der Kirche mar " !

Uebrigcns ist das Gerichtsurthcil juristisch nicht haltbar ;
ob der Meister in der Kirche oder in der Kneipe ist , er bleibt

haftbar für das , was in seinem Betriebe geschieht .
Trotzdem ist und bleibt der fromme Meister , der Sonntags

in die Kirche geht und daheim Kinder für sich arbeiten läßt ,
freigesprochen . Vielleicht erleben wir noch , daß der Auf -
s i ch t s b e a m t e , der solch ' patriarchalisch - frommen Arbeits -

eifer stört , in Konflikt geräth mit dem Grundsätze : Strengste
Bestrafung demjenigen , der einen Arbeitswilligen an der Arbeit

hindert !

Wohin diese Diskreditirung der Gewerbe - Aufsicht führt ,
ist aus den Berichten zu ersehen . Die Unternehmer leisten in
den nieisten Fällen mindestens passiven Widerstand gegen die

Arbeiterschutz - Gesetze und befolgen dieselben kaum dann , wenn
sie bei den Verletzungen erwischt werden .

Die Arbeiter aber fassen kein Vertrauen zur
Gewerbe - Aufsicht überhaupt , und weil sie kein Vcr
trauen besitzen , melden sie den Bcaniten nicht , was in den
Betrieben vorgeht ; ohne die Arbeiter bleibt den Gewerbe

Inspektoren das meiste und das schlimmste verborgen . Was

Hilst es den Aussichtsbeamtcn , daß sie Sprechstunden ansetzen ?
Sie werden nicht besucht . Einige Beamte sind verständig

enug , mit den Gewerkschastskartellen und Beschwerde
omniissionen in Verbindung zu treten — die Arbeiter melden

aber selbst diesen ihren Vertraucnspersonen nichts .
Warum ? Weil sie nicht das Vertrauen zur

Gewerbe - Jnspektion haben , daß diese ihnen helfen
k ö n u e. Sie kann nicht , weil die Unternehmer keinen

Respekt vor den Anordnungen der Beamten haben und sie
nicht befolgen ; sie k a n n nicht , weil die Unternehmer den -

jenigen Arbeiter maßregeln , von dem sie erfahren oder ver -
mnthen , daß er Anzeige erstattet hat .

DerBeamte aus Arnsberg meldet einen charakteristischen
Fall . Ein Arbeiter besckiwerte sich, daß er Transmissionen während
des Ganges an gefährlichen Stellen schmieren müsse , wünschte
jedoch ungenannt zu bleiben , weil er sonst Entlassung zu
fürchten - habc . Der Beamte überzeugt sich durch unauffällige
Revision von der Richtigkeit der Angabe , niacht der Firma
Vorhaltungen und diese sagt ihm schriftlich Abstellung
des Verfahrens zu . Der Arbeiter aber wird 1. von der Firma
gerüffelt , „ daß er nicht gesagt habe , er thue das Schmieren
der Transmission während des Ganges aus eigenem Antriebe " ;
er hätte also lügen sollen ; 2. wird er von der Firma nach
wie vor zu der gefährlichen Arbeit gezwungen !

Eine Abstellung wird sich somit auf gütlichem Wege nicht er -

reichen lassen " , meint der Aufsichtsbeamte .
Gewiß nicht ! Die Firma wird vielleicht vom Gericht

zu einer geringfügigen Geldstrafe verurthcilt , sicher jedoch
der Arbeiter von ihr hinausgeworfen werden ; sein Nachfolger
aber wird weiter seine Knochen riskiren und J aus Furcht vor

Entlassung den Mund halten !
Der Beamte ahnt wohl diese Entivickelung , denn er schreibt

resignirt :

„Leider sind derartige Fälle , in denen sich ans Rücksicht
aus die gefährdete Stellung des Arbeiters eine rasche Ab -

stellung von Gesetzwidrigkeiten nicht erreichen läßt , nicht ver -

einzelt und zu sehr geeignet , in Arbeiterkreisen den Glauben

auskommen zu lassen , daß es dem Aufsichtsbeamten
an gutem Willen oder an Macht fehle , sie in

wirksamer Weise vor Willkür zu schützen . "
Stimmt ! Die Gewerbe - Aufsicht wird und ist diskreditirt ,

was dem Unternehmerthum sehr lieb ist , denn nun kann es

erst recht thnn , was es will .
Die Sozialdemokratie aber geißelt im Interesse der

Gewerbe - Aufsicht und der durch sie zu schützenden
Arbeiter diese miserablen Zustände und bringt sie den Arbeitern

zum Bewußtsein , damit diese durch politische Aktion ihr Schein -
recht in wirkliches Recht verwandeln .

Polikische Mebevstchk .
Berlin . 10 . Juli .

Die Wahlen werfen schon jetzt ihre Schatten voraus .

Junker und Juiikergenossen , Schlotjnnker und Landjunker , die

Kanitze und die Stumm fürchten den Ausgang der großen
Wahlschlachten , die übers Jahr geschlagen werden müssen . Sie

fühlen es : die Mißstimmung über die Vorgänge in den

höheren Regierungssphären , die Haltung der Regierung in der

Frage der Vercinsgesctzgebung , die Verzögerung der Militär -

Strafprozeß - Reform , die Uferlosigkeit der Marinepläne , die

Lehren des Tausch - Prozesses : c. zu Wahlrcsultaten führen mttffen ,
denen Konservative und Freikonservative nur mit Schrecken
entgegensehen können . Nicht nur Herr v. Stumm ist parla -
mentsmüde , auch so mancher andere , der im Reichstage den

Mund nicht voll genug nehmen konnte , wird dem nächsten Wahl -
kämpfe unter irgend welchen Vorwänden auszuweichen suchen . '
Daß in erster Linie die rückhalilose wohlorganisirte und

arbciisfrendige Opposition , die Sozialdemokratie , bei den

nächsten Wahlen ans Erfolge rechnen kann , bestreitet niemand ,
aber auch Freisinnige , Zentrum und , wenn sie bis zuletzt in

Sachen des Vcreinsgesctzcs ihren Versprechungen treu bleiben ,
auch die Nationalliberalen , können auf Kosten der beiden kon -

servativcn Parteien Sitze gewinnen Aber selbst in ihren sichersten
ostclbischcn Wahlkreisen sind die Junkerpartei «» ernstlich bedroht .
und zwar durch Leute von ihrem eigenen Blute und Fleisch ,
durch die konsequenten Antisemiten . Schon jetzt stöhnt die „Kons.
Korr . " über die Verminderung , ja vielleicht die Vernichtung der

Wahlaussich leii ihrer Freunde durch die Antisemiten in dem bisher
von Herrn v. Podbielski vertretenen Reichstags - Wahlkreis
Wcstprignitz . Und was das heiterste ist , die Konservativen
fürchten, daß der von ihren Parteigängern , den Plötz , Kanitz
und Genossen geleitete Bund der Landwirthe die antisemitische
Kandidatur finanziell unterstütze . Vier Kandidaten , ein Deutsch -
konservativer , ein Antisemit , ein Freisinniger und ein Sozial -
demokratcn werden sich bei der Wahl entgegenstehen , an einet

Entscheidung im ersten Wahlgange ist kaum zu denken . Wir

hoffen , daß der Wahlkreis nicht dem konservativen Kandidaten ,
dem früheren Abgeordneten von Saldern - Plattenburg zufallen
werde . Der Sieg jeder anderen Partei wäre ein gutes On

für die nächsten allgemeinen Wahlen . —
) men

Ob der Reichskanzler seinen Dienst qnittiren will oder ob er
bleibe » will , um „ » och Schlimmeres zu verhüten " ; ob er bald gehen
wird oder erst im Herbn oder noch später ; ob die Reform der
Militär - Slrasprozepordnung den Slein des Anstoßes bildet und um
welche speziellen Streilfragen es sich dabei handelt — über all diese
Fragen schreiben die Blätter hin und her . Es ist ja „ Saure Gnrkenzeit " .
Womit sollen die Leute ihre Spalten füllen ? Wir entnehmen ans all
den Vermulhungen und Redensarlen nur das eine , was allerdings
wichtig genug ist , daß es mit d e r M i l i t ä r st r a f p r o z e ß «
Reform » och lange Wege haben wird und daß sie ,
wen » sie einmal wirklich kommen sollte , nichts taugen wird .
Die Personenfragen sind nichlig gegenüber dieser Thaisache . Das
Schicksal des alte » Kanzlers ist dem deutschen Volk weit gleichgiltiger
als das Schicksal seiner Soldalen . —

Das „ Bielefelder Programm " tvird ausgebaut .
Pastor v. Bodelschwingh macht in einem Bielefelder Blatt .
nähere Mittheilungen über die zwischen ihm und dem Kaiser ,
gepflogenen Unterhaltung . Er erzählt :

„ Wir haben von der schmerzlichen Lücke der Gesetzgebung ge -
geredet , welche so viele dieser Unschuldigen und gerade die schwächsten
unter ihnen an den Schandpfahl bringt . Er ( der Kaiser ) zeigte
sich bekümmert , daß dieses wohllhäligc Gesetz, welches Minister
Graf Eulenburg mit so viel Sorgfalt anSgearbeilet , ans der
leidigen Angst der Steuerzahler zu Fall gekommen war ,
während es doch zehnmal weniger kostet , einem Menschen recht »
zeitig zu helfen , als ihn langsam zu gründe gehen zn lassen . Der
Kaiser Hai sich mit Theilnahme dem Gedanken zugewendet , daß
die Nothzeiten , in welchen unsere jetzigen kleinen Rothhäfen : die
Arbeilerkolonien , die Hilfe versagen , ansgekanst werden könnten .
größere öde Flächen unseres Vaterlandes in ebenso blühende
Fluren , wie Wilhelmsdorf ist , zu verwandeln und einen viel
größeren Theil unseres arbeilslosen Volkes mit Hilfe des Renten -
gutsgesctzes seßhaft zu machen . "

Wie man sich weiter in Bielefeld erzählt , soll der Kaiser
de » Gedankenangeregt haben , in der L ü n e b u r g e r Haide
derartige Rentengüter anzulegen .

Allmälig sollen also wohl die allgemeinen Gedanken ,
welche der Kaiser jüngst in Bielefeld geäußert hat und welche
geschäftige Byzantiner als das „Bielefelder Programm "
hinausposaunt haben , schärfer umrissene Formen annehmen .

Wir wollen hent nur daran erinnern , daß die Koloni -
sirung der Lüneburger Haide und anderer Oedländereien schon
lange , bevor sie der Kaiser auf sein Programm gesetzt hat ,
von sozialdemokratischer Seite als große Kultur -
ausgäbe bezeichnet worden ist .



Freilich kommt es dabei sehr auf das Wie der Koloni -
satioi , an . Mit Nrbeiter - Kolonien nach dem Muster des
Pastor Bodelschwingh und „ Reutengiitern " wird nian kaum
»blühende Fluren " entstehen sehen . —

Trauerspiel Koschemann hat vor der Barre des
Ecrichtssaales geendet . Es beginnt das Trauerspiel der laug -
jährigen Vcrzehrung einer jugendlichen phantastischen Seele
hinter den Mauern des Zuchthauses , im Grabe der Lebendigen .

Das Reichsgericht hat die Revision gegen das Urtheil des
Berliner Landgerichts verworfen . Es mag wirklich sein , daß die
Rcvisionsgrüude nicht genügten , um eine neue Verhandlung des
Prozesses zu ermöglichen . Neber die thatsächlichen Annahmen der
Geschworenen und der Richter stand dem Reichsgericht keine
Prüfung zu . Eine Berufung gegen die Urtheile der Landgerichte giebt
es noch innner nicht im deutschen „Rechtsstaate " . Alle Irr -
thümer , alle Unzulänglichkeiten , denen jeder einzelne Mensch
und jeder einzelne Gerichtshof unterliegt , gelten nichts . E i n
Spruch eines Gerichts entscheidet über Tod und Leben .

Der Wahlspruch der Geschworenen ist es , gegen den das
öffentliche Rechtsbewnßlscin sich heute wie vor Monaten , da

derselbe gefällt wurde , auflehnt . Die Geschworenen haben
Koschemann für schuldig erkannt , Beihilfe geleistet zu haben
zum Mordversuche gegen den Polizei - Oberst Krause .

Aber die Beweisanfnahnie hat keine Klarheit gebracht über
jenes angebliche Verbrechen , und am wenigsten darüber , daß
Koschemann an ihm betheiligt gewesen sei. Ebenso konnte es
scheinen , daß jenes Hölleninaschinen - Attentat auf die Um -
triebe irgend eines Spitzels zurückzuführen wäre . Zum
mindesten erschienen die Ergebnisse der Beweisanfnahnie so
widerspruchsvoll , daß ein non liquet — es ist nichts sicheres
zu eriveisen — angenommen werden mußte .

Die Geschworenen sind zu einer anderen Meinung gelangt
als die Außenstehenden , die auch mit Spannung und Interesse
dem Prozeßgange folgten . Kein Zweifel , daß hier wieder wie
so oft von allgemeinen sozialen und politischen Voraussetzungen
ausgehend , die Geschworenen das Urtheil fällten . Das „ Gespenst
des Umsturzes und der Anarchie " , das von der reaktionären
Presse tagtäglich den bürgerlichen Kreisen vorgeführt wird , hat
im Prozesse Koschemann eine hervorragende Rolle gespielt .

v. Tausch freigesprochen — Schröder und Koschemann
vcrurtheilt !

Die Jndnstricllcu und daS VcrcinSgesctz . Die Kundgebung
ans den Nethen der Eisen - und Stahlindustriellen wird begreiflicher -
weise von den Ausnahmegesetzsreunden weidlich ausgenutzt . Die
„ Nordd . Allg . Ztg . " setzt kurzerhand für die kleine Zahl der Groß .
industriellen „ das rheinisch - westfälische Bürgerthnm " , das seine Zu -
stilnmnng zu de » Bestrebungen der Regierung bekundet habe . Da
ist es imnierhin bemcrkensiverth , daß die „ Nordd . Mg .
Ztg . " mittheilen kann , daß keineswegs „ das Bürgerlhum " ,
ja nicht einmal die „ maßgebenden Persönlichkeiten der Industrie "
hinter den Düsseldorfer Demonstranten Stunnn ' schen Kalibers stehen .
Die „Nat . - Ztg . " schreibt :

„ . . . Es war unverständlich , wie der erste Vorsitzende des be -
zeichneten Vereins sich befugt erachten konnte , für jene Tausende von
Interessenten des dortigen Kohlenbergbaus eine politische Erklärung
abzugeben . Der Widerspruch von berufenster Seile ist denn auch
alsbald erfolgt : der zweite Vorsitzende des Vereins richtet an die
„ Köln . Ztg . " folgende Zuschrift :

Altenessen , S. Juli 1897 .
Wenn in der von der uordwestlichen Gruppe des Vereins

deutscher Eisen - und Stahlindustrieller ausgegangenen Kundgebung
über die Vereinsgesetznovelle gesagt wird , daß auch der ganze
Kohlenbergbau im Oberbergaintsbezirk Dorlimind das Verlangen
nach Annahme des Vereinsgesetzes in der Fassung des Herrenhauses
theile , so . muß ich in meinem und i m N a in e n v i el e r
Freunde , welche auch mitte » im Kohlenbergbau stehe », er -
klären , daß d i e s e V e h a u p t n » g ein großer I r r t h n m
ist ; ich und meine Freunde stehen vollständig ans dem
Standpunkt , welchen Ihre Zeitung verlrete » hat und noch vertritt ,
und würde es aufs höchste bedauern , wenn die auch
von uns gewählten nationalliberalen Slbgeord -
n c t e n sich durch d e r gä e i ch e n Kundgebungen , wie
die Düsseldorfer , einschüchtern ließen . Wenn Sie
diesen Zeilen i » Ihrem geschätzten Blatte Ranin gebe » ivolllen , so
würden Sie mich und meine Gesinnungsgenossen verpflichten .

Hochachtungsvoll
E. K r a b l e r ,

Bergrath und 2. Vorsitzender des Vereins für
die bergbaulichen Interessen im Ober - Berg -

amlsbezirk Dortmund . "

Jnristenrecht . Man weiß , wie iveit sich die Slechlsprechiuig
durch „gelehrte Richter " zuweilen von dem Verstand anderer
Sterblicher entfernt .

Urlheile , wie dasjenige , welches wir in folgendem anführen , sind
zwar häufig dagewesen , aber es verlohnt sich wohl , wieder daraus
zurückzukommen .

Der Senatspräsident Dr . v. Standinger rcferirt in der „ Deutsch .
Juristeu - Zeitnng " folgendermaßen über einen Beschluß des Ober -
Landesgerichts München als öievisionsgericht vom IG. März 1897 :

„ Versuch der T ö d t n n g e i » e r L e i ch e. ( Slrafgesetzb .
tz 43 , 217 . ) Entscheidend für die Strafbarkeit des Versuchs ist nur
die Vorstellung des Thäters , welche die Ausführung des Entschlusses
veranlaßle , gleichgiltig dagegen die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der

Vollendung aus dem Gesichtspunkt der objektiven Beschaffenheit
des durch das Verbrechen betroffenen Gegenstandes . Eines Ver -

suches zu einem Verbrechen der Kindestödtung ist daher eine
Mutter schuldig , welche ihr schon während der Geburt
von selbst ersticktes Kind in Unkenntniß seines Todes
und im Glauben an sein Leben in der Absicht , es vorsätzlich durch
Ersticken zu tödten , nach dem Anstritt aus dem Mutterleib « mit
Betlstücke » bedeckt , bis sie nicht mehr an dessen Tod zweifelt . "

Diese Rechtsprechung ist mit den geltende » Gesetzen nicht in

Einklang zu bringen . Der angezogene ß 43 des Slras - Gesehbuchs
lautet :

„ Wer den Entschluß , ein Verbrechen oder Vergehen zu ver -

üben , durch Handlungen , welche einen Anfang der Ans -

sührung dies » ? Verbrechens oder Vergehens enthalte »,

bethätigt hat , ist , wenn das beabsichtigte Verbrechen oder Vergehen
nicht zur Vollendung gekommen ist . wegen Versuchs zu bestrafen . "

Run ist eS aber klar und auch die Kommentare zuni Straf -

Gesetzbuch interpretiren , daß von dem „ Anfang der Ausführung
eines Verbrechens " nicht gesprochen werden kann , wo eS überhaupt
unmöglich ist , jenes Verbrechen zu begehen . Es wären sonst

auch zu bestrafe » neben dein anninlhigen „Tödtungsversnch an einer

Leiche " , der Diebstahlsversnch an dem „ Inhalt eines leeren Kastens " ,
der Abtreibnngsversuch an einer Richt - Schwangereu oder der Brand -

stiftungsversnch am steinernen Slraßenpflaster . EinS ist so abnorm

wie das andere .
Daß aber das Volk zu der „ gelehrten " Juristerei , die solche

Blüthen treibt , nicht allzuviel Vertrauen hat , darf niemanden

wundern . —

Marinepropaganda . Der Präsident der Deutschen Kolonial -

gesellschast hat an deren Abtheilungen das Ersuche » gerichtet , zwecks

Begründung des auf der letzten Hauplversanimluug beschlossenen

Flotte » werbungs - Fonds möglichst bald mit der Veran -

staltuug von Sammlungen zu beginne » , damit zu Beginn des

Herbstes ziveckentsprecheude Maßnahmen ergriffe » werden können .

um in möglichst weite » Kreisen durch Wort und Schrift Ver -

ständniß für die Nothwendigkeit einer Flottenvermehrung zu er -

wecken " .
Wir hatten kürzlich mitgetheilt , wie man in Japan die Flotte

vermehrt hat . Da haben die Flottenschwärmer selbst aus ihrer

Tasche gezahlt . Aber bei uns zahlt ma » höchstens ei » paar Groschen
aus eigener Tasche , um das Volk zu belehre », daß es viele Thaler
zu zahlen habe .

Aber das Volk läßt die Flottenflex « und „ Weltpolitiker " ruhig in

ihren Kreisen Sammlungen veranstalten ; selber hält es die

T a s ch e z u. —

Die „ Deutsche Tage » - Zeitung " ist sehr erregt über unsere

Bemerkunge » gegenüber der Aufforderung der „ Berliner Neuesten
Nachrichten " , Herr v. Bülow solle die Hintermänner fassen . Es sei
eine starke Verdächtigung , daß Fürst Bismarck in irgend einem Zu -
sammenhang mit derartigen Umtriebe » stände . Aber , geehrte „ Tages -
Zeitung " , warum hat denn Herr v. Marschall die Hintermänner
nicht der Oeffentlichkeit gegebe » ? Am guten Willen hat es gewiß
nicht gelegen . Und wenn Herr v. Bnloiv sich anschicken wollte , sie

zu nennen , so würden die „ Berliner Politische » Nachrichten " und die

„ Deutsche Tages - Zeiiung " ihn sicherlich schnell ebendahin wünschen ,
wo sie Herrn v. Marschall hingewünscht und hingebracht haben . —

Tie fraiizvfische Arbeitet Partei , die sogenannten
G u e s d i st e n ( Marxisten ) , halten von diesem Sonntag
in Paris ihren diesjährigen Nationalkongreß ab . Auf der

Tagesordnung des Kongresses stehen neben der üblichen

Berichterstattung und sonstigen geschäftlichen und propa -

gandistischcn Dingen vorzüglich folgende Themata : Die

Wahlen ine Jahre 1898 ; die Bedeutung der Gewerkschaften
und des Geuossenschaslswescns iu der sozialen Entwickelung ;
der Streik , seine Ursachen und Folgen ; der Sozialisnius und

die Auslandspolitik ; die Frau und der Sozialismus ; die

Aktion der Partei in den Gemeinden .

Also eine reiche , vielleicht überreiche Tagesordnung . Ter

augenblicklich wichtigste Punkt ist die Besprechung über die

Wahlen . Es gilt für unsere französischen Genossen , ihre Kräfte
zu ordnen und ihre takkischen Maßnahmen planmäßig und ein -

müthig zu treffen .
Wir hoffen , daß es unseren französischen Freunden ge -

lingen wird , ihren Kongreß so durchzuführen , daß seine Er -

gebnisse dem französischen Proletariat und der internationalen

Sozialdemokratie zum Wohle gereichen . Unsere besten Wünsche
begleiten den Landeskongreß unserer Bruderpartei ! —

Ter Sultan hat sich nicht blos an de » österreichischen Kaiser ,
sondern an alle i » betracht kommenden Staatshäupter gewandt , um
deren Zustiuimung zu einer größeren Gebietsabtrelung in Thessalien
zu erlange ». Ob der Sulla » so nur Handell , um die Kriegeparlci zu
befriedigen , oder ob ihm selbst die dringliche » Bestrebungen der Kriegs -
parlci angenehm sind , umdahinterseineeigenen Wünsche zu verberge », ist
nicht klar zu erkennen . Jedensalls scheint uns die Meinung , als ob
die abweisende Antwort der Regiernng an den Sultan zu einem

öiiickzng desselben und zu endlichem Abschluß des Friedens fuhren
würden , noch sehr zweifelhaft . Weit pessimistischer klingt die folgende
Athener Depesche vom 9. Juli : „ Die Volschaster der Mächte i »
Konstantinopcl verhandeln sorlgesetzt mit derPforte über die Feststellung
der neuen Grenzlinie . Die Türkei ist bestrebt , fast die Hälste von Thessalien
für sich zu behalte », ungeachtet des energischen Widerspruches der
Botschafter . Die Frage der Kriegsentschädigung steht erst in zweiter
Linie , obgleich es auch hierbei an Schwierigkeiten wegen des
Zahlungsmodus nicht fehlen dürfte . Der König sowie die Mit -
glieder der königliche » Familie haben sich telegraphisch a » die ihnen
verwandten Fürstenhäuser geivandt , um den Abschluß des Friedens
zu erreiche », indem sie die Lage als eine äußerst gefährliche für
Griechenland darstelle ». Trotz alledem sind die Verhandlungen der
Lösung noch um keine » e r n st l i ch e n Schritt näher -
g e r ü ckt . "

Vor Schluß der Redaktion treffen noch folgende Depeschen ein :
Köln , 10. Juli . Der „ K. Z. " wird aus Koustantiuopel

telegraphirt : Bisher stocken die Verhandlungen der Botschafter
in der Türkei vollständig , da auf die Forderungen des
türkischen Handschreibens keinerlei Weisungen der Kabinelte
erfolgten und nach Ansicht der Diplomaleu auch nicht erfolge »
werde » . Der Sultan tclegraphirte direkt an den deutsche «
Kaiser und bat , die Auseinandcrsctznngeu des türkischen Bot -
schasters beim Auswärtigen 9Iint iu Berlin zu würdige » und im
europäischen Konzert zu unterstützen . Ter Kaiser antivorlele mit
dem Versprechen wohlivollender Prüfung , aber ohne jede Zu -
sichernng von Hilfe . Falls die Türkei halsstarrig bleibt , kann
die Lage gefährlich werden . Die Nachricht von einer
angeblichen türkischen Nachgiebigkeit aus russisches Einschreiten
ist bisher »»bestätigt geblieben , vielmehr kann das Gcgcutheil
angeuomme » werden . Tie vermulhliche Ernennung Sinowicö ' zum
Nachfolger Nelidow ' s wird im Zusammenhang mit der Besetzung
der Gesandtenstellcn in Sofia und Belgrad als ein Zeichen scharsen
Austretens seitens Rußlands bezeichnet .

London . 10. Juli . Die Blätter bespreche » die AnSlaffuugr »
der „ Hamb . Nachr . " über die Orientfrage und finden darin eine
Aufforderung an de » Sultan , sich Europa zu widersetzen und
Thessalien nicht zu räumen . Man glaubt , daraus den Schluß
ziehe » zu lömien , daß Deulschland iu Konstantiiiopel Sonderinteresseu
verfolge , und daß mau sich auch von der Depesche Kaiser Franz
Josephs nicht viel Erfolg versprechen dürfe . Tie „ Times " bcziveifcln
sogar , daß die Großmächte sich betreffs der iu Aussicht
gestellten Zivaugsiiiaßregel », nauicutlich aber über eine Flotten -
demoiistraliou einige » werden .

B u d a p e st . 10. Juli . Franz Kossuth hat die folgende Jnter -
pellatio » beim Ministerpräsidente » angemeldet : „ Ist die Negierimg
geneigt , zu kennzeichnen , in welcher Richtimg sich die Aktion
der europäischen Diplomatie iu Konstautmopel und Athen
bewegen werde ? Wenn ja , welche Friedensbedinguiige »
hallen die Großmächte für annehmbar ? Ist das Konzert
der Großmächte entschlösse », eine Forlsetznng des Krieges unler gar
keinen Umstände » zu gestalten ? Haben die Großmächte eine Verein -
barüng ivegeu der Person des ziikuiifligen Gouverneurs von Kreta
getroffen ? Ist die Meldung wahr , daß der frühere schweizerische
Birndespräsident Droz als Gouverueur in Vorschlag gebracht ivordcn
ist , und zeigt sich die Regierung geneigt , eiiergisch dahin
zu iMkeu , daß der Friede zivischen Griechenland und der Türkei
baldigst geschlossen und die Autonomie aus Kreta binnen kurzem
hergestcllt wird ?

Teuisches Ncich .
— Herr von Thiel manu . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet ans New- Iork : Die „ New - Uorker Slaaiszeitiing " veröffent -
licht eine Unterrediing mit dem hiesigen deutsche » Volschaster Frei -
Herrn von Thielmann bezüglich der Anslassunge » der „ Krcuz - Zeilung "
in Berlin , denen znfolge er Anhänger der von dem früheren Reichs -
kanzlcr Grase » Caprivi vertretenen Prinzipien sei . Thielmann be¬

streitet die Nichtigkeit dieser Auffaffimg und erklärt , daß er bei
dem russischen Handelsvertrage lediglich seiner Sprachkeimtniffe
wegen als Unterhändler »litgewirkl habe und nicht als »naß -
gebender Faktor . Im übrigen bedeute der Ministerivechsel nicht
nothweiidigerweise einen Stzstemwechsel . Ei » Programm habe er
noch nicht .

Diesem Interview ist keine Erheblichkeit beizmneffen . Herr
v. Thielmaim hat wohl am alleriveiiigste » Veranlassimg , während
die Berathuiige » über die neue Zollgesetzgebung der Vereinigte »
Staate » schivebe », sein « Grundsätze i » Amerika darzulegen . —

— Noch eine Demission ? Aus einem Privatbriefe ans

Bagamoyo bringt die „ Schein . / Wests . Ztg . " die befremdliche Nach .
richt , nach welcher der Gonverneilr von Ostafrika , Obelst Liebert ,

infolge der Schivierigkeile », die ihn « seilens der Bureaukralie bereitet
würden , zurückziltrelen gedenke . Man will dies daraus schließen ,
daß er „ ,nr Jiispizirimg der Stationen im Innern " Taressalaam
auf drei Monate verlassen habe .

Oberst Liebert , der als der rechte Mann für die Kolonien noch
vor kurzem aerübiut wurde , scheint sich in wenigen Monate » schon

ganz verbraucht zu haben . Das geht ja in den Kolonien noch rascher
als in den höchsten Reichsämtern . —

— Der wackelnde Z e n t r n m s t h u r m. Das klerikale ,

stets zu den Agrariern hiimeigende . von Freiherrn v. Los redigirte

„ Bauernblatt " , die „ Rheinische Volksstimme " , ist wieder bemüht , die

Einigkeit in der Zenlruinspartei zu stören . Mit bezug auf die kom -

Menden Wahlen schreibt das Blatt :
Wen ii ma » bei den nächsten Wahlen die Liberalen unterstützen

wolle , hieße es natürlich die Situalio » auf den Kopf stellen . Ein

derartiger Vorschlag wäre uuter Windthoist unmöglich gewesen .
Wen » das Zentrum die Liberalen grundsätzlich den Konservativen

gleichstellt , würde es aufhören , das alte Zenlrui » zu sein .
Bis i » den Hochsoiiiiner des nächsten Jahres kann die Stim -

iming i » der Zeutrumspartei noch recht gemüthlich werde » . —

— Noch eine Neuivahl zum Reichstage ? Die

Wahl des Reichstags - Abgeordnele » Weiß zui » Inspektor der

Kiiaben - Fortbildilngsschiile ist »ach Angabe der „Freis . Z. " vo » der

Ansbachcr Regierung bestätigt worden . Wen » damit ein höherer

Rang oder ein höheres Gehalt verbunden sein sollte , müßte in Fürth
eine ' Renwahl stallfinde », bei der unsere Partei recht günstige Ans -

sichten hätle . —

— Eine Regelung des preußischen Gemeinde -
W a h Ire ch ts war kürzlich in den Blättern , die stets Mr gut
unterrichtet sei » wollen , i » Aussicht gestellt worden . Die „ Nord -

deutsche Allgemeiue Zeitung " theilt jetzt mit , daß eine solche Absicht
bei der Negierimg nicht bestehe . Wir hatten gleich einige Fragezeichen
zu der Meldung hinzugesetzt . —

— Ei » anderes Podbielski - Programm . Der

„ Deutschen Tageszeiiling " schreibt ma » aus Leserkreisen : „ Mit all -

gemeiner Spannung wird »lan wohl im ganzen Reiche dein Wirken
Er . Exzellenz des Herrn Generals v. Podbielsk , in seiliem neneu

Reffort entgegensehen n » d hoffentlich bald vo » großen
Verkehrserleichterunge » hören . Ganz besonders ivünschenswerlh
dürfte doch wohl eine allgemeilie Telephonverbiiidniig auch ans dem

Lande sein , wie sie z. B. in Schweden und Norwegen schon seil

Jahren besteht . Dort ist wohl kaum ein Gut , welches nicht solch
emen nützlichen Apparat bekommen hat gegen eine Zahlung von

zirka 125 M. pro Jahr » nd einen kleinen cinmaligei » Veilrng zur
ersten Anlage . Im nördlicheil Norwegen werde » sogar nur eliva

17 M. erhöben ; dort sieht man selbst auf den kleinsten Insel »,

welche nur von einigeu wenigen Fischer » bewohnt iverdeu , Telephone ,

trotzdem daselbst die Anlagen durch Kabellegimg und Terrain¬

schwierigkelten sehr thener werden . Was iu einem so dünn be-
völkcrtcn Lande möglich ist , sollle doch bei uns auch leicht erreichbar
und einträglich sein . "

Gegen derartige Wünsche der Landwirthschaft hätten wir gar -
»ichis einzuwenden . Aber Herr v. Podbielski dürfle die so viel

von ihm Erivarteiidcu doch arg enttäuscheii . —

— Vom B ö r s e >, k r i e g. Osstziös wird gemeldet : Die am

heutigen Vormiltag auf Einladung des Herin Oberpräsidenten
v. Achenbach wieder aufgenomineneii Vcrhandlirngen zivischen den

Vertretern des Aelicsteii - Kollegiui »s der Berliner Kaufiiianiischaft ,
den Delegirleu des Vereins Berliner Gclreide « und Prodnktenhändlec
und den Verlreier » der Braudeiiburgische » Landivirtbfchaftskanimer
sind ergebnißlos verlaufen , da die Kaufleute erklärten , keines -

salls mit einer andere » lloiistitiiirung des Börsenvorstaiides , als eine

solche durch die freie Wahl der die Korporation bildenden Mir -

glieder , emverstaiideu zu sein ; doch sei auch die Wahl von Land -

wirthen , sofern sie der Korporation angehören , zuzugestehen . Diese
Proposition wurde nicht aiigenonime » und iveilece Vahandluiige »
danach für zwecklos erachtet . Der Herr Oberpräsidenl erklärte

seinerseits nicht jede Hoffnung auf Berstäiidigimg aufgeben zu
wolle ».

Einem Kommuniquä des Vereins Berliner Getreide - und Pro -
duktenhändler entnehmen wir »och das folgende :

Die drcistlmdigeii Debatte » drehten sich darauf ausschließlich um
die Frage der Ziisainniensetzung des Vörsenvorstaiides . Die Ver -
treler der Landivirlhschaft beharrten auf ihrem Standpunkt » daß
nämlich die Landivirlhschaslskammer als solche in einer näher fest -
zusetzende » Forn » zur Entseiidung von Laiidivirlhen in den Börsen -
vorstand berechngl sei » solle . Diesen Vorschlag erklärten die Dele -

girlen des Aeltesicnkollegimns wie die Vertreter des geladenen Ver -
eins gemeinsam als völlig unannehmbar . Allseitig wurde von ihnm
daran sestgehallen , daß der Börsenvorsland ausschließlich ans der

freien Wahl der Mitglieder der Korporation hervorgehen müsse , wo -
bei freilich nnch , insoscrn Lmidivutbe der Korporatioii angehören ,
durch die Gesammthcit der Wähler ihre Allfnahine i » de » Börsen -
vorstand im Verhältniß ihrer Mügliederzahl inuerhalb der Korporation
ins Auge zu fassen sei .

Da ein Ausgleich zwischen dein Standpmikt der Kaufleute und
dem der Bcrtreler der Landwirthschaftskawmer sich nicht erzielen
ließ , so erklärten die Kaufleute weitere Verhandlungen für ans -

sichtslos . —

— Die Bäckermeister sind Noch inimer beharrlich in
ihrem Kampfe gegen die leider viel zu wenig die Gehilfen schützenden
Bestimmlmaen der Bundesralhsverordnung vom 4. März 1896 . Schon
wieder verseiiden sie an die Presse ein Zirkular , in dem sie sich sehr
über die Meldung aufhalte », daß die Bäckermeister sich mit dem

Maximal - ZIrbeiisiage vertrauter zu machen begänne » .
In der Zuschrift heißt es dann u. n. weiter : „ Es mehren sich

die Znschrisleu au die leitelide » Zentralstelleu des Verbandes

„ Germania " , in dene » über Härte » , pekuniäre Schädigungen ,
Lockerung jeder Disziplin und Autorität geklagt wird » » d die Rück¬
kehr zu dem friedlichen Status quo ante vor Erlaß der Verordnung
vom 4. März 1396 ersehnt wird .

Ans alle » bis jetzt stattgehabten Verbandstagen der einzelne »
Unterverbände des Zentralverbandes Germania wie a » ch der Ver -
bandstage der dem Germania - Verbände nicht allgehörigen Ver -
einigniigen , so iinmentlich der Badische Bäckerverband , sind de » »
auch hierauf bezügliche Resoliltioneii gefaßc worden .

Aehnliche Meliiuiigsäußeriing « » bringen sämnilliche Bäckerineister -
Versamniluiigeii .

Ans diese der Wahrheit enlsprechendeii Berichte möge man in
maßgebcndeii Regiernngskreisen achten . Die Berichte der Herren
Gewerberäthe sind deshalb ohne Werlh , weil die rcvidirenden
Beamte » fast nur auf das aiigeiviesen sind , was die zu
Revidirende » aussage » . Kann ma » es dem Meister verdenke », wen »
er so aussagt , daß er der Anklagebank und Bestrafung entgeht , und
iveim Gesellen und Lehrlinge , die in gutem Arbeitsverhällniß stehen ,
ihren Meister vor schimpslicher Bestrafung schützen und durch im »
richtige Aussagen sich die gute Slrbeiis - oder Lehrstelle erhalten ?
Schlimm genug , wenn der Meister vo » dem guten oder böse » Willen
ianatischer Sozialdeiiiokrnte » oder gehässiger Siibjekle abhängig ist .

Darum betrachte man die Wirkung der Verordnung wie sie ist , und
nicht wie inan sie wünscht . "

Aber selbst in der Aera Stunim - Breseld scheine » die Klagen der
profitwülhigcn Bäckermeister keinen Glauben zu finden . Vcrlaulet
doch offiziös :

„ Eine Zusammeiistelllmg der von de » Einzelregierungen erstatteten
Berichte über die Wirkung der Bäckereiverordiiung des Bundesraths
ist im Reichsaint des Jiiiiern hergestellt worden nnd dürfte demnächst
bekannt gegeben werden . Gegen jede Aenderimg der Grundsätze der
Verordnung hat sich Preußen erklärt ; Sachsen , Württemberg und
Reuß j. L. sind gegen jede Aenderimg überhaupt . Doch dürste der
Bundesrath , nach Wiederaufnahine seiner regelmäßigen Berathungen
wohl kleine Aendernngen beschließen , so namentlich eine mit Rücksicht
aus Westdeutschland gebotene Aenderimg der Arbeitszeit vor Sonn »
und Feiertagen . "

— V e r e i n s - A ufl ö s n n g und Ausweisung in
Dresden . Tie Dresdener Polizei hat in der Wohmmg des Dr .
Kozloivski , Borsitzenden des neugegründete » polnisch . kalholischen
Vereins eine Hansslichnng abgehalten und die in seiner Wohmmg
vorgeflindeiien Papiere beschlagnahmt . Dr . Kozloivski , welcher Aus -
länder ist , hat den Beseht erhalten , das Königreich Sachsen inner -
halb 24 Stunden zu verlassen . Der Grund dieser Maßnahmen
wird in der angeblich seitens eines Polen rrstatlelen Denunziation



erblickt , dcch der Verein sozialdemokratische Tendenzen
verjolge . —

— Die Hamburger Bürgerschaft , daS Parlament
der größten der drei reichsdeutschen Republiken war bisher eine
reine Vertretung großbürgerlicher Interessen . Kleinbürger und Ar -
beiter hatten bisher in der Stadt , die alle drei Reichstagssitze
sozialdemokratisch besetzt , nicht die mindeste Vertretung . Bisher hatte
der Hamburger Klüngel jeden Ansturm des Volkes ans sein heimath -
lichcs Parlament abzuschlagen verstanden . Seine Mittel waren : elendes

Wahlsystem und Erschwerung des Erwerbs des Bürgerrechts .
Gestern ist die erste Bresche in die chinesische Mauer geschlagen
worden , die Hamburgs „ Volksvertretung " umgiebt . Im 23 . Bezirk ,
in Eimsbüttel , ist der Antisemit Friedrich Raab gegen drei Kan -
didaten des erbgesessenen Hamburger Bttrgerthnms gewählt worden .
Der sozialdemokratische Kandidat brachte es diesmal auf eine höhere
Stimmenzahl als bei den meisten früheren Wahlen .

Bedeulnngsvoll ist diese Wahl als Vorspiel zu den Wahlen im

Frühjahr 1898 , bei welchen die Hälfte der Bürgerschaft sich Reu -

wählen zu unterziehen hat . Der „ Hamb . Correspondent " ist von
dem gestrigen Wahlresultat sehr schmerzlich berührt . So sehr er

auch die Niederlage seiner Freunde zu beschönigen sucht , muß er

doch mit einem iür ihn sehr trüben Ausblick in die Zukunft seine
Betrachlungen schließen . Er schreibt nämlich :

Dabei ist noch in betracht zu ziehe », daß die Sozialdemokraten
in nicht zu serner Zeit auf einen ziemlich beträchtlichen Zuwachs
durch die neuen Bürger rechnen können . Wenn nun auch die

Verhältniffe in den verschiedenen Bezirken außerordentlich ver .

schieden sind , so hat doch das Vorspiel bereits auf die bevorstehende
Hanptaktion ein interessantes Schlaglicht fallen lasse », das nicht
unterschätzt werden sollte .

Wie wir unsere wackeren Hamburger kennen , werden sie im

nächsten Frühjahr einem hochmögenden Senate höchstpeinliche Ueber -

raschungen bereiten , —

— Das Programm d e 8 Hamburger Friedens -
kongresses wird nun von dem Kongreßkomitee veröffentlicht .
Am 12. August , morgens , Eröffnungssitzung im Etabliffement „Alster -
lnst " mit daran schließendem Frühstück . Nachmittags Kommissions -
sitzung und abends eine öffentliche Volksversammlung , woran

hervorragende Friedensfreunde des Auslandes Vorträge halten
werden . Am 13. August finden drei Plenarsitzungen statt . Au
der ersten Plenarsitzung begrüßen der Senat und der

Präsident der Bürgerschaft den Kongreß . Die Sitzungen finden
säunnllich im Sitznngssaale der Bürgerschaft statt . Abends ge -
ineiuschaftlicher Besuch der Gartenbau - Ausstellung und Bankelt .
Am 14. August zwei Plenarsitzungen , um 5 Uhr Hafen - Rundfahrt
und im Anschlüsse daran Fahrt nach Blankenese . ? lm 15. August
( Sonntag ) Extrafahrt nach Helgoland . Am 16. August zwei Plenar -
sitzungeu . Nachmittags Schlußsitzung . Der Beitrag für eine Theil -
» ehmerkarte an dem Kongreß kostet 4 M.

Also für 4 M. kan » man in Hamburg für den Frieden reden
und schwärmen . Sogar in Anwesenheit „ hoher Persöulichkeileu " ,
die stets für die Bewilligung aller Militärforderungen eingetreten
sind und eintreten werden .

Außerdem ist , wie das Programm zeigt , kein Mangel an

Frühstücken , Banketlen , Wassersahrlen und dergl . Also alles recht
friedlich ! —

— Ueber das scheußliche Verhalten eines

Polizeibeamten in Köln gegenüber einer jungen Dame haben
wir bereits berichtet . Nach weiteren Mittheilungen aus Köln

erscheint der Vorfall in einem noch weit empörenderen Lichte , als
aus den ersten Meldungen zu ersehen war . E » wird berichtet , daß
ein Kölner Herr , der den ganzen Vorfall beobachtet , Fräulein F.
sofort erkannt hatte und sie legiiimiren wollte , gleich der Mutter
des FräuleinS sehr trübe Erfahrungen gemacht hat . Als er
hinter dem Zuge in das Polizeipräsidiunr trat , ergriff ihn ein

Schutzmann am Arme , riß ihn in ein Bureall und rief : Der muß
auch eingelocht werden " . Nur mit Aufwendung größler
Energie konnte der Herr seine eigene Festhaltuug verhinlern .
Erst dem Vater der Bedauernswerthe » , einem bejahrten Herrn ,
gelang es nach längere » Vorstellungen , deren Freigabe zu envirkeu .
Da kein Wagen i » der Nähe ivar , mußten Vater und Tochier sich
zu Fuß nach Hause begeben , aber welch ei » Passionsgaug dies

war , läßt sich denken , wenn man berücksichtigt , daß die Volksmenge
es in der That mit einer Uebelthäteri » glaubte zu thun zu haben
und deshalb mit höhnenden Bemerkungen nicht sparte . Ter Vor -

fall hatte Mutter und Tochter derart angegriffen , daß ein Arzt
zu Rathe gezogen werde » mußte . Fräulein F. liegt jetzt schwer
erkrankt darnieder . Abgesehen von einer bedenklichen Nerven -

erregung , die den Arzt schlimmes befürchte » läßt , trägt die junge
Dame blutige und tiefblaue Male von den er -
l i t t e n en M i ß h a n d lu n g e n auf den Arme » und , ivie die

Familie mittheilt , hat das bedauernswerthe Opfer unserer Polizei
am dritten Tage die Sprache verloren .

Sftr Kölner Polizeipräsident , Herr v. König , hat Veranlassung
genommen , dem Vater und der belroffenen Tochter sein Bedauern

wegen des Vorfalles auszudrücke » , auch versprochen , die Sache
strengstens untersuchen und die Bestrafung de » Schuldigen herbei -
führen zu wollen . Wie die „ Köln . Ztg . " jetzt mittheilr , wird der

betreffende Beamte seitdem nicht mehr im Dienste der Silien -
kontrolle verwendet und ist gänzlich vom Amte suspendirt worden .
Damit aber , so bemerkt die „ Köln . Zig . " mit recht , ist die Sache
noch lange nicht erledigt . Die Bürgerschaft kann sich nicht mit leeren
Redensarten : „ Bedanern sehr . . . Mißgriffe nun einmal >»>-
vermeidlich . . . Werden sorgen , daß es nicht mehr vorkommt, " u. s. >v.

zufrieden geben . Denn wie kann das gut gemacht werden , ivas hier
verbrochen wurde ? Man muß damit rechnen , daß es niederträchtige
Leute giebt , die zu sagen wissen , es könnte „ doch etwas daran " ge -
wesen sein . Geseht aber , das Opfer der Beamten erkrankt und er -

holt sich nicht — kann da ei » thalsächlicher Schadenersatz erfolgen ?

Der Schuldige mag wohl zu Schadenersatz vernrthteilt werden . aNein

er kann ihn nicht leisten , und der Staat wird nach dem lliichler -
spruch , der seinen Diener treffen kann , die Hände ermaltet in de »

Schooß legen . —

Branuschtveist . Die „ Braunschweiger Neuesten Nachrichten "
veröffentlichen an ihrer Spitze eine Adresse der ( welsischen ) „ Valer -
ländischen Vereinigungen des Herzogthums " an die braunschweigischen
Landtags - Abgeordneteu , dieselben ersuchend , die sogenannte braun -

schweigische Frage im nächsten Landtage anzuschneiden . —

Miincheu , 9 Juli . ( Eig Ber . ) DerMün che » erMagistrat
hat heule einem gelegentlich der letzten EtatsberalHung gestellten Antrage
unseres Genossen Birk entsprechend , die Einführung einer gemrind -
lichen Steuer für Grundbesitz�Veränderungeu beschlossen , welche bei
bebauten Grundstücken einem Viertel und bei unbebauten Grund -

stücken der Hälfte der staatlichen Umschreibegebühr gleichkomint .
— Chronik der Majestätsbeleidigungs - Pro -

zesse . Unser Leipziger Korrespondent schreibt : Das Landgericht
Leipzig verurtheille nach einer nicht öffentlichen Sitzung den

in Schönefeld bei Leipzig wohnhaften Handarbeiter Eduard Moritz
wegen Beleidigung des deutschen Kaisers zu vier

Monaten Gefängniß . Ein Monat der Untersuchungshaft
wurde auf die Strafe in Anrechnung gebracht . Nach der llrlheils -

begründung hat Moritz die beleidigenden ? lenßeru » gen im Dezember
v. I . in seiner Wohnung in Gegenwart seiner Ehefrau und ver -

schiedener anderer Personen gemacht .
Wege » Majestäisbeleidigmig wurde in Essen der Bergmann

Karl Kraushaar ans Steele , der wegen des gleichen Vergehens be-
reits mit 6 Monaten Gesängniß vorbestraft war , zu 9 Monaten Ge -

sängniß verurtheilt . _

— Da ? Abkommen über d i e R e g e l u n g der strittigen

Fragen beheffend das Hinterland von Togo und DaHomey
zwischen den deutschen und französischen Spezial -

delegirten ist gestern , wie ans Paris offiziös gemeldet wird ,

zum vorläufigen Abschluß gebracht worden und lieg « gegenwärtig
de » beiderseitigen Regierungen zur Prüfung vor . Die deutschen

Delegirten habe » heute Paris verlassen .

Ueber den Inhalt des Abkommens ist bis auf weiteres Still -

schweigen vereinbart worden . DieBerhandlungen , welche beiläufig sieben
Wochen gedauert habe » , gestalteten sich bisweilen ziemlich schwierig ,
doch ermöglichte es der von beiden Seilen an den Tag gelegte gute
Wille , daß ein Uebereinkommen erzielt werden konnte . Wesentlich
dazu beigetrage » haben auch die sehr klaren und bestimmten Aus -

sagen , welche seitens der von den beiden betheiligte » Regierungen
zu den Berathungen zugezogenen hervorragenden Forschuugs -
reisenden über den Werth der verschiedenen in Frage kommenden

Landstriche , sowie über die wirthschaftlichen Bedürfnisse der Kolonien
der beiden Staaten wiederholt gemacht wurden . —

Oesterreich .
— EineWahlprozeß - Statistik . In Galizien wurden

biS zum 36 . v. M. wegen „ Wahlausschreitungen " nicht weniger als
133 Personen zusammen zu 63>/s Jahren Kerkers verurtheilt . Ein

Pendant hierzu bildet , daß beim Prager Landes - als Strafgericht
bis zum Anfang des Vormonats nicht weniger als 100 Klagen in

Angelegenheit der letzten allgemeinen ReichsrathSwahl anhängig
wurden .

Leider sind nicht die wirklich Schuldigen , die Badem ' Z und ihre

tandlanger eingesperrt worden , sondern diejenigen , welche sich die

Zahlschwindeleien nicht gefallen lassen wollten . —

Schweiz .
Bern , 8. Juli . ( Eig . Ber . ) Am nächsten Sonntag hat das

gesammte Schweizervolk über die Aufnahme zweier neuer
Artikel in die Bundesverfassung abzustimmen . Der
eine Artikel will dem Bund die Oberanssicht über die gesammte
Forst - und Wasserpolizei übertragen , und der andere Artikel will
ihm die Kompetenz znr gesetzlichen Regelung des Verkehrs mit
Nahrungs - und Genubmitteln geben . Gegen den ersten Artikel
machen nur die welschen Obstruktionisten Opposition , vielleicht schließen
sich ihnen auch die bundesseindlichen Ultrainontanen an , während
die anderen Parteien für dessen Annahme eintreten . Sie haben
dabei besonders de » Schutz des Waldes gegen die Ausbeutung
durch die Privatspekulation und Privatindustrie im Auge . Welsche
und Ultramontane werden in „ unentwegter " Waffenbrüderschaft
wohl auch den zweiten Artikel verwerse » , während die andern
Parteien ebenfalls seine Annahme empfehlen . Schntzzölluerisch -
gesinnte Kreise der Landwirthschast scheinen mit diesem neuen Ver -
fassungsartikel allerdings die stille Hoffnung zu verbinden auf
Echöhmig der landwirthschaflliche » Zölle , allein sein Wortlaut ist
ganz unverfänglich gegen die Verfälschung der Lebensmittel gerichtet
und überdies hat zu den schntzzölluerischen Liebhabereien auch event .
noch das ganze Volk etwas zu sage », nicht nur die Großbauern .

Das Volk des Kantons Bern hat über die Initiative
für Einführung der P r o p o r t i o n a l w a h l des Große »
R a t h e s ( Landtages ) abzustimmen , wofür 13 840 Unterschriften
gesammelt ivorden . Die gleiche Initiative gelangte allerdings schon
im Mai 1896 zur Volksabstimmung und Verwerfung mit
3000 Stimmen Mehrheit , allein sie erstreckte sich damals auch auf
die Proportionalwahl der Regierung und der beide » Ständeraths -
Vertreter . Nun hat man die Sache einfacher angepackt und das
Jnilialiobegehren auf das Proportionalwahl - System für den Große »
Rath beschränkt . Auf das Resultat dieser Volksabstiiumnng darf
man besonders gespannt sei ».

Daß die Sozialdemokraten für E r h ö h u » g d e r P o l i z e i -
besoldiingen eintreten und dafür noch förmlich kämpfen , ist fast eine
heitere Ironie und kommt wohl nicht jeden Tag vor . Im Kanton
So . lothnrn haben es unsere Genossen aber gelhan und wenn
»in » erfährt , daß der unterste Lohn eines Slaatspolizisten nur
2,40 Fr . betrug , so wird man ihr Eintreten für diese so schlecht be -
zahlten Angestellten wohl begreifen . Sie sehten im Kantonsrath
eine Erhöhung ans 2,80 Fr . für Rekruten und 8,50 Fr . im Minimum
für wirkliche Polizisten durch und darüber hat das sololhurnische
Volk am nächste » Sonnlag abzustimmen . Die Grülli - und Arbeiter -
vereine des ganzen Kantons Solothurn treten dafür ein und
erwarten , daß dann auch die Polizisten zu Beschützern des Volkes
werden und nicht die Handlanger des Unternehmerthums sind . —

Bern , 10. Juli . Die Ratifilationen des Handels -
Vertrages mit Japan find gestern hier ausgewechselt
worden . —

Frankreich .
PariS , 9. Juli . ( Eig . Ber . ) Seitdem die Panama -

Unters u eh u u g s k o in m i s f i o n ihre Arbeiten begonnen hat ,
wird sie insbesondere vom Senat heftig angefeindet . Die
ministerielle Presse kündigle sogar an , daß Senator Franck -
C h a n v e a u , einer der einstnßreichste » Führer der senatorische »
stieaktionäre und Panamistenretter , die Regierung interpelliren
würde , falls die llnlersnchnngskonnnission an die dreimal heilige
Fiktion der „ Unabhängigkeit der Justiz " rühren sollte . Genosse
R o u a n e t . Mitglied der Untersuchnngskommission , bat nun die
Beweggründe de� seuatorischen Drohungen vor aller Welt bloßge -
stellt . In dem von ihm untersuchten Akteubüudel des gerichtliche »
Panamn - Liquidators Jmbert fanden sich a. a. Briessebasten vor ,
welche einige Senatoren , darunter den genannten Franck - Chanvean ,
arg kompromiltiren . Vorläufig veröffentlicht er in drei Zeitungen
drei Briefe folgenden Inhalts : 1. Senator Goinot , ehemaliger
Minister , schreibt unterm 14. Februar 1890 an den aktiven Minister
Jules Roche , dieser möchte beim Oberpanamisten Baron
von Rein ach für ihn , Gomot , den Posten des Prä -
sidenten der ostalgerischen Eisenbahn erwirken . 2. Ernest
May , der Direktor der privaten Telephongesellschaft ,
die 1889 beim Rückkauf ihres Privilegs den Staat in unerhörter
Weise geschröpft Halle , wendet sich an den allmächtigen
R e i « a ch mit der Bitte , d a S Votum der Rückkaufs -
Vorlage i ni S e n a t zu beschleunigen : „ Erweisen Sie
mir den großen Dienst , niorgen Ihre Freu » de vom Senat ,
C ii v i n o t , F r a n ck - C h a u v e a u ze. zu sehen oder ihnen zu
schreiben , « m . . . die Verschleppung der Vorlage am Schluß der
Session zu verhindern . " 3. Derselbe E. May hat inzwischen et -
fahren , daß der Minister Jules Roche in Snchen der Rückkaufs -
Vorlage Schwierigkeiten bereite . Er dringt nun in den Baron
von Reinach , dieser soll „ bei seinem Freunde
R o ch e " sich verwenden : „Ich rechne unbedingt auf Sie . Sind
einige Hirsenkörner ( xrains äs milliss : einige Tausend -
banknoten ) noth wendig , so wissen Sie ja . daß ich
Finanz mann genug bin , umnichtzuknauserigzu
sein . Handeln Sie also und rasch , damit Ihr Mann « ns in
Ruhe lasse . Als Gegenleistung verspreche ich Ihnen
t ü ch t i g e H i l f e i m E e n a t für I h r e S ü d b a h n. " Diese
„Hilfe " hat bekanntlich einen der „sudistischen " Senatoren ,
iviagnier , auf die Anklagebank nnd knS Gefängniß gebracht . Die
übrigen „ Sudisten " dürfen mit de » Panamisten als treue Verfassungs -
wächter über die Verletzung der „ Unabhängigkeit der Justiz " durch
die Panania - Untersuchnngslominission zetern . —

PariS , 9. Juli . In der Kammer wurde heute «ine neue
Nachtrag K - Kreditfordernug eingebracht , die sich auf
7 667 369 Franks beläuft und aus Summen für die Bildung von
40 vierten Bataillonen , für Befestigungsbauten in Le Havre , für
archäologische Ausgrabungen in Persien , für Neubauten und Ne -
paraiuren im Odson - Thealer und im Pariser Konservaloriuin zum
Schutze dieser Gebäude gegen Jeuersgefahr je. besteht . — Die
P a t e n t k o m m i s f i o n beschloß heute betreffs der große » Pariser
B a z a r e die Patentstener um 10 bis 15 pCt . zu erhöhen . Tie

großen Kanshänser der Provinz werden besonderen Maßregel » unter -
worfe » . —

England .
London , 9, Juli . Im Unterhaus verlas der Staatssekretär

Tie Indien , Lord Hamilton , ein Telegramm a » S Kalkutta vom

zestrigen Tage , nach welchem bei den letzten Unruhen in Kalkutta
leben Personen getödtet nnd etwa 20 verwundet worden seien , von
welchen letzteren vier oder fünf seitdem gestorben fein dürften . In
Kalkutta sei gestern alles ruhig gewesen . Die mohamedanischen
Führer bemühten sich gewissenhaft , die aufgeregten Gemüther zu be-

ruhigen , die Fabrikarbeiter verhielten sich ruhig . —

London , 10, Juli . DaS Unterhaus berieth gestern den irischen
Etat . Der Erste Lord des Schatzes Balfour erklärte , er könne für�
die nächste Tagung eine Vorlage über die Errichtung einer katho -

lischen Universität in Irland noch nicht versprechen , obwohl er sonst

Verfechter einer solchen Universität wäre , deren Errichtung für den !

Unterricht und das soziale Leben Irlands von höchster Wichtigkeit
sei . Allein es bedürfe zur Erreichung dieses Zieles wohl in

England wie in Irland noch einer starken Klärung der

Meinungen in dieser Sache . Seine ( Redners ) Ansicht stehe

unerschütterlich fest , daß der Mangel einer katholischen
Universität von der großen Mehrheit der Iren als eine arge Be -

schwerde empfunden werde .

— Der südafrikanische Parlaments - Ausschuß
hat seinen Bericht noch nicht erstattet , wohl aber ist schon einiges
darüber bekannt geworden . Es verlautet in der engtischen Presse ,
daß der Entwurf des Vorsitzenden , Jackson , in allen wesentlichen
Piiiikten angenommen worden ist . Er soll 12 —14 Drzickseiten lang
sein , für englische Verhältnisse also von ausnahmsweiser Kürze . Nach
dein „ Globe " macht der Ausschuß Ceeil Nhodes für den Jamesön -
sehen Einbruch in Transvaal verantwortlich . Die Johannesburger
möchten ein moralisches Recht zum Aufstand gehabt haben , jedenfalls
aber ließ sich das Benehmen von Nhodes , der mit de » Mitteln
der britischen Südafrikanischen Gesellschaft diesen Ausstand schürte .
nicht rechtfertigen . Cbamberlain wird von der Mitwissenschaft
freigesprochen , der Reichssekretär in der Kapkolonie , Sir

Graham Bower , aber getadelt , daß er seine Wissenschaft
von den Plänen der Verschwörer nicht dem Oberkommiffar Lord
Rosmead mitlheilte . Der Ausschuß empfiehlt schließlich dem Unter -

Hause , nicht gegen den Anwalt Hawksley wegen der Weige -
rung der Vorlegung der geforderten Telegramm « vorzugehen ,
sondern gegen Cicil Nhodes , da Hawksley nur dessen Anweisungen
befolgte .

Der Absagebrief deS Mitgliedes de ? parlamentarischen süd -
afrikanischen Unterslichniigsansschiisses . Blake , an den Borsitzenden
der Kommission , Jackson , lautet wörtlich :

„ Der südafrikanische Ausschuß hat zweimal den Vorschlag , Mr .

Hawksley dem Uiilerhmise anzuzeigen , so daß das Haus die Vor -

legimg der unterdrückten Depeschen erzwingt , abgelehnt . Die Be -
wcisaufiinhme ist jetzt geschloffen und die Untersuchung hat durch
die getroffen « Entscheidung einen höchst wesentlichen Gegenstand un -
erledigt gelassen . Daher beabsichtige ich, mich nicht an den Berathungen
über den vorzulegenden Bericht zu betheiligen . "

Amerika .
— A u S N e w - D o r k meldet die „ Moriiing Post " , die Mit¬

glieder der Negiernng schienen überzeugt dnvo » , daß die Besürchlung ,
die japanische tltegierniig beabsichtige mittels ihrer Flotte in Honolulu
einen Staatsslreich vorzuiiehmeii , berechtigt sei . —

— Der „ Franks . Ztg . " wird telegraphirt : Dem „ New - Jork
Herald " zufolge werden die Vereinigten Staaten von Nordamerika
zwei Kreuzer nach Marokko senden , weil die dortige Regierung
>ich weigert , den Amerikanern , ebenso wie anderen auswärtigen
Mächten zn gestatten , eingeborene Marokkaner in Dienst zu nehmen . —

Z�crvkei�L�nrszvichken .
Für den Wahlkreis Kalan - Lncka » findet am Sonntag , den

1. August , vormittags 10 Uhr , im Saale des Schützenhauses zu
F ü r st e n w a l d e eine Kreiskonserenz statt .

Genosse Süsikind in Mannheim ist , wie bereits mitgetheilt ,
aus der Hast wieder enllassen n orden und zwar gegen eine Bürgschaft -
leistuiig von 1000 M. Die Zengenveriiehmnngen , die zwei Tage
ununterbrochen andauerten , haben nach unserein MauiiHemier
Partei - Organ gegen den Haupibelastniigszeiigen , von dem die
Deiiuiizialioii aiiSgegangcii ist , so viel Belastendes ergeben ,
daß der Gerichtsbehörde sich wohl selbst die Ueber -
zengniig atifgcdräugt hat , daß eS gewagt fei » dürfte , auf
die Aussage dieses fragwürdigen Zeugen hin ein Meiueids - Ber -
fahren einzuleiten . Die Einvernehmung der übrigen Zeugen be -
stäligte die Aussagen Süßkmd ' s in allen Punkten . Süßkind hatte
s. Z. in der Mannheimer „Bolksst . " einen Artikel veröffentlicht , in
welchem Vorgänge besprochen waren , die sich im Beratbungsziinmer
des Gewerbegerichts ziigelragen hatten . Es war naheliegend , daß
Süßkind die Informationen zn diesem Artikel durch einen
Beisitzer des Gewerbegcrichls erhalten habe . Gegen die beiden in
Frage kommenden Beisitzer wurde das Verfahren wegen Amts -
vergehen eingeleitet und Süßkind als Zeuge vcriiouinien . Dieser
hat nun nicht , wie die „ Vossin " und andere bürgerliche Blätter
angaben , es abgeschworen , daß ihm gegenüber einer der Beisitzer In »
diskmion begangen habe , sondern er gab unter seinem Eide an ,
daß er die Jnforiiintioncn von einem der Gewerbegerichts - Beisitzer habe ;
nur löniie er sich nach der langen Zeil nicht mehr erinnern , von
welchem . Der «ine der beiden Beisitzer hat sich nun im Zeugen -
verhör als denjenigen bekannt , welcher seinerzeit Süßkind die frag -
lichen Angaben gemacht hatte . Die Angaben des Denunzianten
wurde » durch die Aussagen zahlreicher einwandsfreier Zeugen fast
in allen Pnnklen wideilegt . Danach steht die Anklage heute ans
so schwachen Füße » , daß sie voraussichllich nicht weiter aufrecht
erhallen werden wird .

Hosfenllich nehmen nun diejenigen Blätter , welche die Ver -
hasliing Süßkmd ' s mitgetheilt , auch von obigem Notiz .

Vom politischen lkriegsschanplatze . 36' / - Jahre Kerker ,
A r r « st , sowie U n t e r s u ch u n g s h a f t sind im letzten
Jahre , wie die Wiener „ Volkstribüne " millheilt , über nnsere Partei -
genösse) ! in Oesterreich verhängt worden . Genutzt hat das
den herrschenden Klassen allerdings nichls , den Vortheil davon hatte
nur nnsere Partei , die auch in Oesterreich fortgesetzt anschwillt .

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Z iv e i Freisprechungen an einem Tage . Unser

Kieler Korrespondent schreibt : Das am vorigen Dienstag aus -
gesetzte Urtheil in dem Prozeß gegen den Genoffen Lütjens
als früheren veranlworilicheii Redakteur der „Volkszeitung "
wurde heule verkündet . Dasselbe lantele auf Freisprechung .
Der Staatsanwalt hatte zwei Monate beantragt . Es wurde
hervMgehoben , daß das vom Regierungspräsidenlen in Schles -
wig ans erbobene Beschwerde sür richtig angesehene Bor -
gehen der Polizeibehörde in Elmshorn , dem „ Arbeiterbnud "
gegenüber , thntsächlich ein ungesetzliches gewesen sei und der An -
geklagte als Redakteur des hiesigen sozialdemokratischen Blattes in
Wahrnehmung berechtigter Interesse » gehandelt habe .

Ebensalls ans Freisprechung wurde erkannt in der Anklage gegen
den Genossen Korn . Derselbe sollte sich durch einen dem „ Bor -
wärtS " enliioinineneii Artikel . „ Vom Ansehen Deutschlands
im Ausland " der Beleidigung der preußischen und speziell
der schleswig - holsteinischen Gendarmerie schuldig geinacht haben .
Genosse Korn erklärt , daß eine Beleidigung unmöglich vorliegen

könne , da nicht die Gendarmerie im allgemeinen , sondern ein
konstruirter Gendarinenlypns gemeint sein könne . Der Staatsanwalt
hält die Beleidigung sür maßlos und dcingciiiäß eine s e ch s »
monatliche Gesäiignißstrase sür angemesscn . Genosse Korn
bezeichnet die Anklage alS eine soziale Monstrnosität , die
ebenso unbegründet sei wie die Anklage vom vorigen
Dienstag , die gleichfalls mit Freisprechung endete . Der Staals -
anwall machte auch nicht den geringsten Versuch , die An -
klage zn begründen . Das Gericht erkannte dann eben -
falls auf Freisprechung . Die „ Volkszeitung " kann nunmehr
die nicht oft vorkoimnende Thalsache verzeichnen , daß inner -
halb «iner Woche in drei Prozessen auf Freisprechung erkannt wurde .
ein Beweis , wie grundlos selbst dem Gericht die Älnllagen erschienen
sein müssen .

— Der Redakteur der Magdeburger . Volksstimme " , Vahle ,
wurde «vegen Beleidigung der Polizei i » Magdeburg , begangen
durch ein Referat über die Maifeier , zn 100 Mark Geldshase ver¬
urtheilt .

— Genosse Stenzel in Hamburg bat gestern die ihm in
seiner Eigenschaft als vereint » ertlicher Redakteur des „ Echo " wegen
angeblicher Bclcidigimg deS Grnbaunen in Altenwärdcr zu -



» kannte GefängnWrafe von zwei Wochen im Naboisengefängniß
angetreten .

— Beschlagnahmt winde , wie die „Ostpreußische
Zeitung " meldet , die „ Königsberger Vollstribüne " vom S. Juli .

GeweeKMjtftlijfzes .
Berlin und Ilmgebung .

Einen ArbeitSnachiveis fiir Maurer ' nud Zimmcrgcsellcn ,
sowie für Hilfsarbeiter hat der hiesige Bund der Bau - , Maurer -
und Zimmermeister errichtet . Aus großen Plakaten gebe » sie heute
bekannt , daß der Arbeitsnachivcis am 12. Juli in Funktion tritt
und daß er k o st e n l o s ist ; sie empsehlen ihn allen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern . Der Bund giebt sich den Anstrich , als ob er
da den Geselle » eine große Wohlthat erweist , in Wirklichkeit handelt
es sich für ihn wohl darum , ein Werbebureau sür „ Arbeits
willige " zu schaffen .

Deutsches Reich .
An die Arbeiter Dentschlands ! Arbeitsbrüder ! Die

Maurer Leipzigs befinden sich seil drei Wochen im Kampfe um die
Einführung der neunstündige » Arbeitszeit . Bisher war die Situation
der Streikenden eine günstige . Am 16. Juni legten von 3336 Maurern
3266 die Arbeit nieder . Seit dieser Zeit ist es den Unternehmern
gelungen , iveitere 266 mit allen inöglillien Versprechungen in die
Arbeit zurückzubringen und von außerhalb herbeizuschaffen . Im
ganzen sind 13 Prozent „ Arbeitswillige " vorhanden . Nach
anerkannter Forderung : neunstündiger Arbeitszeit und 33 Pf .
Stundenlohn arbeiten 936 Maurer . Als Streikende sind 736 Per -
sonen mit 1376 Kindern zu unterstützen . 1339 Maurer sind abgereist .
Wir ersuchen unsere abgereisten Kollegen , im Kampfe auSzuharre »
und nicht eher » ach Leipzig zurückzukehren , als bis der Streik zu
gunsten der Arbeiter beendet ist . Die Unternehmer haben in fast
allen Provinzzeitungen Annoncen erlassen , worin Maurer » ach hier
gesucht werden . Wir wenden uns daher mit dem Ersuchen an die
Arbeiter Deutschlands , die im Kampfe stehenden Maurer Leipzigs
dadurch zu unterstützen , daß sie alle bestrebt sein mögen , die etwa
nach Leipzig gehenden „ Arbeitswilligen " über den Streik aufzuklären .

Das Agitationsko mitee der Maurer Leipzigs .

Stnmm ' fche Verdächtigung der Hafenarbeiter . Auf unsere
Anfrage schreibt unser Hamburger Korrespondent : Die „Post " , das

Organ der Stummpariei und des verstorbenen Schienenflickers
Baare entrirstet sich über einen angeblichen Beschluß der General -
Versammlung des Verbandes der Hafenarbeiter Deutschlands , wonach
Leute , denen die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen sind , nicht
von vornherein von der Mitgliedschaft des Verbandes ausgeschlossen
fein sollten . Ohne auf die Uufläthigkeiten einzugehen , mit denen die

„ Post " bei dieser Gelegenheit die Arbeiterbewegung und
deren „ Führer " bewirst , ivill ich nur konstatiren , daß
von der General - Versammlung des Verbandes der Hafen -
arbeiter ein solcher Beschluß gar nicht gefaßt ist . Ein Delegirter
laus Flensburg , wenn ich nicht irre ) fragte nur an , ob eine Person ,
die nicht im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte fei , Mitglied des Ver -
baudcs sein könnte . Darauf ist ihm vom Vorsitzenden des Verbandes

gesagt , daß man über diese Frage prinzipaliter nicht beschließen
könne , sondern daß die Frage je nach den begleitenden Einzel -
umständen in jedem Falle von der einzelne » Mitgliedschaft entschieden
werden nuisse . Es sei , wie das der Fall Schröder - Essen zeige , sehr
wohl möglich , daß derartige Personen anfgeuommen werden könnte ».

während es andererseits genügend Verbrechen und Verbrecher gebe ,
die von den klassenbewußten Arbeitern entschieden verurtheilt würden .

Die Versammlung stimmte dem zu. Das ist doch sicher etwas

anderes als was die „ Post " zu dem brutalen Hetzartikel veranlaßt .

Ueber de » Stettiner Tischlerstreik wird uns geschrieben : Die

Hoffnung , daß in dieser Woche eine Verhandlung mit dem Arbeil -

geber - Berband stattfinden würde , hat sich nicht erfüllt . Während die

Meister sonst Miltivochs ihre Versammlung abhalten , hat diese am

Freitag , wo auch die Streikenden Versammlung abhielten , statt -

gefunden . Wir sind daher nicht im stände , in diesem Bericht etwas
tiber die Meisterversammlung mittheilen zu können . In der

Gesellenversammlung referirte Genosse Storch - Stettin . Redner

sprach über „ Ursachen msb Wirkungen der Streiks " . Dem

Bericht der Lohnkomniission ist folgendes zu entnehmen : Inner¬

halb der letzten Woche konnten wieder 23 Gesellen zu
den gestellten Forderungen in Arbeit gebracht werde » , sodaß zirka
266 Gesellen zu den neuen Bedingungen arbeiten . Zugereist sind
16 Berliner und S aus Pommern . Es war jedoch möglich ,
diese zur Weiterreise zu bestimmen . In der letzten Woche war kein

Streikbrecher zu verzeichnen , und kann man daran am besten die

Ausdauer und Einigkeit der Streikenden erkennen . Es bleiben für

diese Woche 33 Berheirathete mit 133 Kindern und 33 Ledige zu
unterstützen . Die Streitenden ersuchen immer wieder , den Zuzug
nach hier fernzuhalten .

Die Gasarbeiter Mannheims haben mit 67 gegen 2 Stimmen

beschlossen , a » der eingereichte » Kündigung — gegen den Rath des

sozialdemokratischen Stadtraths D r e e s b a ch — festzuhalte ». Der

Stadtrath hat die Forderungen auf Lohnerhöhung für einige
Llrbeiterkategorien bewilligt , außerdem gab er auch einigen anderen

Verlangen , wie Errichtung von Bädern , einer Kantine u. s . w. nach ;

nur gegen eine allgemein durchzuführende Lohnerhöhung sür alle Ar -

beiler sträubt er sich . Wie die Mannheimer „ Volksst . " angiebt ,

macht die städtische Gasanstalt jährlich eine » Ueberschuß von

336 666 M. , sodaß sie die Mehrausgabe , die bei einer generellen

Loihnerhöhmig sich auf 29 666 Mark belaufen würde , wohl tragen
köniite . � . . . ... _ ,

Ein neuer Konflikt ist in der Fabrik für Mechanik

von Morgenstern u. Kotradt in Leipzig aus -

gebrochen . Die Chefs dieses Etablissements hatten sich bei Ab -

schluß einer Lohnbewegung , in welche ihre Arbeirer im Monat Mai

«ingetreten waren , schriftlich verpflichtet , keine Maßregelungen vor -

zunehmen . Seitdem sind aber bereits 14 Mann entlasse » worden .

Da die Wiedereinstelluug dieser verweigert wurde , stellten dieser

Tage 66 Arbeiter die Arbeit ein .

Die Töpfer in Plauen i. V. haben neben der 16 stündigen
Arbeitszeit einen Stundenlohn von 33 Pf . , nicht 23 Pf . , wie wir

angegeben hatten , bewilligt erhalten und zwar geschah dies durch

gütliche Vereinbarung .
Bei dem Streik der Schuhmacher in Nürnberg , von dem

wir bereits berichtet , handelt es sick um einen Kampf um den

Arbeitsnachweis . Die Herren Jnnungsmeister , die nach der

Bewegung im Frühjahr den Gehilfen ein Aussichtsrecht über den

Arbeitsnachweis zugestanden hatte », zogen plötzlich ihr Wort zurück .

Nach vergeblichen Versuchen , eine Einigung herbeizuführen , traten

die Gehilfen in den Ausstand .
Die Töpfermeister Münchens haben die von den streikenden

Gehilfen geforderte neunstündige Arbeitszeit in der Jnnungs -

Versammlung abgelehnt . Da jedoch die Streikkommission die

Meister eingehend darüber aufgeklärt hat , daß die Gehilfen sich von

dieser Forderung unter keinen Umständen auch nur das geringste

abhandeln lassen . so werden sich die Herren Jnnungsmeister am

Montag abermals versammeln , um die Sache nochmals zu besprechen
und Beschluß darüber zu fassen .

Macht der Organisation . In Zirndorf , einem kleinen

Orte in Bayern , stellten die Tischler , Drechsler u. f . w. die Forde -

rung auf Einführung einer zehn ständigen Arbeitszeit und 23 pCt .

Lohnerhöhung . Die bloße Thatsache , daß die sämmllichen Gehilfe »

im Holzarbeiter - Verband organisirt sind , veranlaßte die Meister , zu

bewilligen .
AnSland .

für die Papierarbeitcr Oesterreichs ist mit dem I . d. M.

achzeiluug ins Leben gerufen , die in Wien herausgegeben

' '
�Üeber die Bemcgnng der Bndapester Ziegelei - Rrbciter

geht der Wiener „Arbeiter - Zeitung " aus Budapest ein längerer

Bericht zu , dem wir folgendes entnehmen :

Noch vor Ende dieser Woche soll entschieden werden , ob die

15ötT6 Z iegelarbeiter B u d a p e st ' S in den Lohnkampf

treten oder nicht . Wenn die Fabriken die Forderungen der Arbeiter

nicht bewillige » — was übrigens alZ sicher anzuuehmen ' ist — , so
wird der allgemeine Streik zur Thatsache . Ein großer Theil
der ungarischen Presse erklärt einmüthig , daß die Ziegelbrenner
nicht infolge der sozialistischen „Hetzereien " unzufrieden geworden
sind , sondern daß ihre Lage faktisch unerträglich ist und die größte
Roth die armen Leute zum Streik zwingt . Wir können uns
nun lebhaft vorstelle », wie schrecklich die Lage der Ziegel -
arbeiter sein mnß , wenn selbst die verblendeten Augen der
liberalen Presse in Ungarn das Unrecht , das an diesen Aermsten der
Armen begangen wird , erfassen können .

Man braucht nur die Bedingungen zu lese », um damit ins
Reine zu kommen , welche Fälle von Unmenschlichkeil auf diesen
Arbeiterkolonien begangen werden . Die Arbeiter verlangen eine

Arbeitszeit von dreizehn Stunden . Wie lange müssen sie also jetzt
arbeiten ! Sie fordern die Abschaffung der „ Hausbauknoten " , wie sie
die Kupferthaler nennen , mit denen die Ausbeuter im Konsum die

Löhne zurückgewinne » . Der Arbeiter bezahlt init diesen Münzen die

theuren , verdorbenen Lebensmittel , die er in der Kantine kaufen
muß . und deren Preis ihm dann , nebst mehrfachen verschiedenen
Gebühren , vom Lohnbetrage abgezogen wird .

Aber noch ärger als diese Dinge sind die Wohnungsverhältnisse
in den Arbeiterkolonien . Die unglückselige », gemarterten Arbeiter
werden in stinkende , von Schmutz triefende Löcher gepfercht ! In
der Ujlaker Fabrik geht es noch an , dort giebt es wenigstens zwei
lange barackenartige Hütten , aber in der Viktoria - und Brüll ' schen
Ziegelei geht es schon gar zu arg zu. Ich sah , sagt unser Gewährs
mann , einen in fünfzehn Verschlüge getheilten Schuppen , dessen
Länge kaum zwanzig Schritte beträgt , und in den 166 Arbeiter mit
ihren Familien über Nacht hineingezwängt werden . Der verfallene
Bretterbau mag einmal übertüncht gewesen sein ; jetzt ist er mit

Nahrungsresten , mit Koth und anderen erquicklichen Dingen be

schmiert .
AuS der Schiveiz . Die S p e n g l e r g e h i l f e n in Bern

haben durch eine Lohnbewegung die zehn - , für Lehrlinge und Hand -
langer die 16�/2 stündige Arbeitszeit erreicht , ferner 42 Cts . minimalen
Stundenlohn , Lohnzuschlag von 23 pCt . für Ueberzeit - und Nacht
arbeit , sowie von 36 pCt . für Sonntagsarbeit , Regelung deS Lehr
lingswesens ( auf je 5 Arbeiter 1 Lehrling ) , Freigabe von Kost
und Logis , Bezahlung derselben nebst Spesen bei auswärtiger Arbeit ,
Unfallversicherung der Gehilfen durch die Meister , Freigabe des 1. Mai
und 16 pCt . Lohnerhöhungsür alle Arbeiter , welche unter42 Cts . Slundein
lohn haben , sowie 7 pCt . für alle mit höherem Stundenlohn . — In
Burgdors ( Kanton Bern ) sind 146 Arbeiterinnen in den
Streik für den Zehnstundentag getreten . — Der laugandanerndo
Streik der Lithographen in A a r a u ist versumpft und die
Streikenden haben anderwärts Arbeit gefunden . Der Kampf war
dennoch nicht umsonst , nur daß jetzt die Streikbrecher die Früchte
genießen . Der geforderte N e » n st u n d e n t a g ist nur von der
Firma Müller u. Trüb in Aarau und Lausanne für die Litho
graphen eingeführt ivorden , während für die Drucker die 9' /z - und
für das übrige Personal die 16 ständige Arbeitszeit festgesetzt wurde .
In St . Gallen unterhandeln die Lithographen mit ihren
Prinzipale » ebenfalls über Einführung des Neunstundentages . —
Die chemische Fabrik von G e i g y u. C i e. in B a s e l hat
ein ausführliches Lohnrcgulaliv aufgestellt , das im „ Basler Vor -
wärts " veröffentlicht wird und recht benierkenswerth ist . Ans dem
langen Aktenstück heben wir nur hervor , daß die Firma ihren
Arbeitern während des Militärdienstes den halbe » Tagelohn zahlt ,
ferner bei Verheirathung jedem Arbeiter drei Tage frei giebt und
den Lohn zahlt sowie endlich voni dritten Dienstjahr an einen sechs -
tägigen Erholungsurlaub bei vollem Lohn gewährt .

AuS Mailand wird berichtet : Der Streik der Landarbeiter
dehnt sich immer weiter aus . Die Provinzen Bologna und
F e r r a r a sind von dem Ausstand ganz erfaßt ; immer mehr Orte
schließen sich an . Die Regierung weiß keinen anderen Ausweg , als
inassenhaft Militär in das Streikgebiet zu werfen .

Soziales .
Ans dem internationalen Kongreß fiir Rrbeiterschntz in

Zürich wird der Londoner Gewerkschaslsrath ( Trabes Concil ) durch
seinen Sekretär Macdouald vertreten sein .

Herzog n » d Schule . Der Herzog von Württemberg , bekannt -
lich einer der begütertsten Magnaten Schlesiens , ist u. a. Besitzer der
im Kreise N a in s l a u gelegenen Gntsherrschaft H ö n i g e r n mit
7366 Morgen Land . Seit Alters her giebt nun die Herrschast
alljährlich der Schule 36 Raummeter Holz . Von dieser Ver -
pflichtung möchte sich die Gutsherrschast gern befreien . Der
Kreisansschuß zu Namslau hat sie aber mit ihrer Klage
abgewiesen , gegen welche Entscheidung die Herrschaft Berufung beim
Bezirksausschuß eingelegt hat . Die Gemeinde stützt ihr Recht darauf ,
daß seit Menschengedenken von der Herrschaft das Holz geliefert
wurde , es habe sich somit eine Observanz herausgebildet , gegen
welche die Herrschaft sich nicht mehr sträuben könne . Klägerischer -
seits wird die Observanz mit dem Hinweis darauf bestritten ,
daß das Landrccht keine besonderen Bestimmungen für derartige
Fälle getroffen habe . Die Hergabe des Holzes sei bisher nicht etwa
aus der Ueberzeuguug einer rechtliche » Verpflichtung , sondern frei -
ivillig erfolgt , einen Zwang wolle die Herrschaft sich nicht auferlegen
lassen . Nach einem Bericht der „ Bresl . Ztg . " bestätigte den »
gegenüber der Bezirksausschuß die Vorentscheidung und setzte den
Werth des Streitgegeustandes auf nur 96 M. fest . Richtig sei es
wohl , daß die Observanz in diesem Falle nicht ausschlaggebend sei ,
wohl aber die Schulverfassung , die neben dem Landrecht bestehen
könne . Eine Schnlvcrsassung habe sich aber während der vielen
Jahre herausgebildet , da die dazu nolhweudigen drei Faktoren , der
Empfänger des Holzes , die Gemeinde , der leistende Herzog von
Württemberg und die Regierung als Schulaussichtsbebörde in der
Gepflogenheit der Annahme , daß das Holz von der Gulshcrrschast
zu leisten sei, vollständig übereinstimmten . Der Einwand , daß die
Hergäbe freiwillig erfolgt , sei somit hinfällig .

Durch die Verordnung über die äußere Hcilighaltnng dcö
SouutagS , die der Oberpräsideill der Provinz Broudenburg am
3. Oktober 1896 erlassen hat , werden Hetz - und Treibjagden sür die

Sonntage verboten : Wege » Verstoßes gegen diese Bestimmung wurden
mehrere Leute , darunter zivci Förster , angeklagt , die an einein
November - Sonntage des vorigen Jahres ein Kaninchentreibe »
veranstaltet hatte ». Das Schöffengericht sprach sie frei , weil
Kaninchentreiben nicht zu den Hetz - und Treibjagden zu rechnen
seien . Die Strafkammer vcrurlheilte sie jedoch zu einer Geldstrafe .
Sie hatte festgestellt , daß sich die Jäger schußbereit vor einer zum
Jagdgebiet gehörenden Schonung aufgestellt hatte », während ihnen
sieben Schulknaben die Kaninchen mit Stockschlägcn entgegen -
trieben . Das Landgericht nahm an , daß cS sich um eine Treibjagd
handle , weil die Thiere getrieben worden seien . Einen engeren Bc -

griff der Treibjagd gebe es nicht , der geivöhnliche Sprachgebrauch
sei darum maßgebend . Gegen das Urlheil wurde Revision eingelegt
und geltend gemacht , daß von einer Treibjagd nicht geredet werden

könne , da Kaninchen überhaupt keine jagdbaren Thiere
seien . Wenn man nicht dieser Meinung gewesen wäre .
hätten sich sicherlich die Förster nicht daran belheiligt . Der Straf -
senat des Kammcrgerichts ivies die Revision mit folgender Be¬

gründung zurück : Der Begriff der Treibjagd sei nicht verkannt
worden . Es sei auch belanglos , daß man die Kaninchen
nicht zu den jagdbaren Thieren zähle . Denn bei einer Verordnung ,
die die Sonnlagsheiligung betreffe , komme es darauf nicht an .

Ist PreiSkegrln ein Glücksspiel ? Der Vorstand des Kegel -
klubs „ Pudel " in Wilhelmsburg ( bei Harburg ) halte sich vor dem

Landgericht in Stade wegen Glücksspiels zu verantworte » .
Der genannte Klub hatte im November vorigen Jahres ( wie >vir

früher bereits berichtet habe ») , ein größeres Preiskegeln ver -
anstaltet , das von der Gendarmerie inhibirl wurde , die " hierin ein

Vergehen gegen s 256 des St . - G. - B. erblickte . Der Vorstand erhielt
ein Strafmandat , wogegen er gerichtliche Entscheidimg beantragte .
Er wurde vom Schöffengericht in Harburg , sowie vom Landgericht

in Stade zu einer Geldstrafe verurtheilt . Gegen dieses Urtheik leg ! «
er Revision ein . Das Reichsgericht hob das Urtherk !

auf , indem es das Preiskegeln nicht als Glücksspiel ansah , und

verwies die Sache an das hiesige Landgericht zurück , wo sie nun «

mehr beendet wurde . Sämmlliche Angeklagte wurden

s r e i g e s p r o ch e it ; die nolhwendigen Auslagen wurden ihnen

vergütet .
Wegen Hausfriedensbruchs stand in A a ch e n ein P o l i xe l -

k o m in i s s a r vor Gericht . Er war angeklagt , in einer Nacht im

Februar zu Aachen in Ausübung seines Amtes in die Räume der

„ Erholung " , wo die Erholungsgesellschasl und die Aachener Lieder -

laset gemeinsam ihren Fastnachtsball veranstaltet hatten , wider -

rechtlich eingedrungen zn sein und trotz mehrfacher Anffockterung
eines Berechligten sich nicht enlfernt zn haben . Der Gerichtshof

erachtete den Angeklagten des einfachen Hausfriedensbruchs für

schuldig und verurtheilte ihn dieserhalb zu einer Gekdftrafe von
46 M. event . zu 4 Tagen Gefängniß . Die Staatsanwaktfchast hatte
136 M. gegen denselben in Antrag gebracht .

Wegen Mißhandlung Jnhaftirter stand der Schutzmann
Simons vor der Slraskamrner in Esse ». Er verhaftete im Sep -
tember vorigen Jahres drei Bergleute polnischer Nationalität , weil

sie einen Bauzaun an einem Neubau umgeworfen haben sollten .
Auf dem Wege zur Polizeiwache sagte der mitverhaflele
Bergmann Dombroivsky zn einem Kameraden auf polnisch :
,,Jg »az , geh nur gut mit , wir haben ja doch nichts ge -
than . " Auf der Wachtstnbe würgte der Schutzmann den D.

deshalb so, daß dieser zu Boden fiel . Auf die Betheuerung
des D. , er habe ja doch nichts gethan , packte ihn der Sicherheits -
wächler abermals und würgte ihn mit einer Kette am Hals . Diese
brutale That begleitete er mit den Worte » : „ Du verdammler Hund ,
willst Du noch einmal a » f der Straße polnisch sprechen ? " In der

gestrigen Straskammer - Verhandlung leugnele Simons , der inzwischen
als Schutzmann entlassen und Wegeaufseher geworden ist , die Miß -
Handlungen . Die Entlastungszeugen , ein Polizeiwachtmeister und
vier Schutzleute , wußten nichts zu bekunden . Das Gericht erkannte

aus einen Monat Gefängniß .
Vom Priigelrecht . Der elfjährige Junge deS Lanvwirths

Friedrich Piepcnfchneider in Hagen , angeblich das Schreckenskiud
der Gemeinde . warf eines Tages in der Nähe der Kirche
mit Steinen und traf dabei den Käthncr Ebbike , der

gerade beim Läuten war . unmittelbar über dem Auge . Ebbike zeigte
dies dem Lokal - Schulinspeklor , Pastor Blumenberg au , weil
er befürchtete , der Lehrer würde den Knaben nicht strafen . Der Vater
Piepenschueider saß nämlich im Kirchenrath , einer Behörde , von
der die Lehrer auf dem Lande ziemlich abhängig sind . Der

Herr Pastor erfüllte denn auch den Wunsch des Ge -
troffenen gründlich . Die ärztliche Untersuchung des De -

linquenten ergab neun Striemen ans dem linken Schulterblatt
und sieben auf dem rechten , sowie eine blutunlerlaufene , fast zwei -
markstückgroße Beule auf dem Kopfe . Nach dem ärztlichen Gut -
achlen hätte die Kopsverletznng leicht für die Gesundheit imchtheilige
Folgen haben können . Ter Baler klagte demnächst gegen Pastor
Blumenberg im Zivilverfahren auf Schadenersatz und Schmerzens -
geld . Das Amlsgerichl verurtheille auch den übereifrigen Pfarrer ,
der übrigens dem Jungen noch eine zweite Züchtigung zugedacht
hatte . Blumeuberg legte Berufung ein , während die Regiernng
in Hannover den Konflikt erhob , indem sie geltend machte ,
Bluinenberg habe das ihm als Lokal - Schulinspektor zu -
stehende Züchligungsrccht nicht überschritten . In der Ver -
Handlung oes Konfliktes vor dem Ober - Verwaltungsgericht kam
uiiter anderem auch zur Sprache , daß dem Herrn Pastor die Frau
weggelaufen war , weil er sie grob behandelte , und sich der Herr
deshalb einen Verweis seiner vorgesetzten Behörde zuzog . Der
erste Senat des Gerichts erklärte den Konflikt für nicht degründet ,
so daß das Zivilverfahren seinen Fortgang nehmen kann .
Der Senat habe nicht annehmen können , daß Pastor Blumenberg
seine Amtsbefugniffe nicht überschritten habe . Sei ihm auch mit

bezug auf die einzig und allein in Frage kommende
Beule auf dem Kopfe nicht Absicht vorzuwerfen , so doch Fahr -
lässi gleit . Er hätte die nätbigen Vorkehrungen treffen müssen ,
die einen Seitenhieb a » f den Kopf verhinderten .

Eine die Umsatzsteuer betreffende wichtige Entscheidngu
fällte dieser Tage der 2. Senat des Ober - Vcrwaltnngsgerichts . Die
Erben des Gutsbesitzers Jentges , seine Wiltwe und die sechs
Kinder , bildeten eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
genannt „ Jenlges ' scher Grundbesitz " . Die ihnen hinterlassenen
Grundstücke gingen in de » Besitz der Gesellschast über
v. h. sie blieben eigentlich in ihrem eigenen Besitz . Daraufhin wurde
die Gesellschaft „ Jeutges ' scher Grundbesitz " in zwei Gemeinden mit
einem Betrage von beinahe 26 666 Mark zur Umsatzsteuer heran -

gezogen . Die in die Gesellschaft „eingeschossenen " Kapitalien be -

trugen nämlich 2 866 666 Mark . Die Gesellschaft klagte gegen die
fraglichen Gemeinden ans Herausgabe der Umsatzsteuer . Es wurde
gellend gemacht , daß , wirthschastlich betrachtet . Überhaupt kein
Besitzwechsel stattgefunden habe . Die Mitglieder der Gesellschaft
seien ja die bisherigen Besitzer des Grundbesitzes . Im gründe ge -
nommcn handle es sich nur um eine Erbschnftsauseinandersetzuug .
Bezirksausschuß und Ober - BerwalliingSgerichl wiesen aber die Klage
ab . Die Uebertragiing des Eigenlhunis an eine Gesellschaft mit be -
schränkter Haftung von feiten der bisherigen Eigenthümer sei stets
als umsatzsteuerpflichtig anzusehen .

Depefitzett und letzte MucheiMen .
Hamburg , 16. Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . ) Frei «

gesprochen wurde heule vom lschöffengerichte Geller , der frühere
Redakteur der „ Neuen Hamburger Zeiiuug " , von der Anklage , den
von Lützow in einer Extra - Ausgabe seiner Zeitung durch die B- - -

Häuptling , daß ihm im Tauschprozesse die Ehrenrechte abgesproch »'
seien , beleidigt zu haben .

Budapest , 16. Juli . ( W. T. B. ) In den großen Getreide -
lagern der Firma Liiezenbachcr brach heute Morgen ein Brand ans ,
welcher die gesamiiileii Magazine , zwei Hänserkomplexe umfassciid ,
einäscherte . Der Schaden beträgt über eine Million Gulden .

Prag , 16. Juli . ( B. H ) Heute Vormiliag gingen von hier
starke Gendarmerie - Abiheilungen nach Eger ab . iim die Abhaltung
des für morgen anberaiiinten aber verboleuen deutscheu Boilstagcs
eventuell mit Gewalt zu verhindern .

Paris , 16. Juli . ( W. T. B. ) Im Panama - Ausschiiß verlas
heute der Vorsitzende Valls ein Schreiben von Cornelius Herz , in
welchem dieser erklärt , wenn die Komiiiissioii eine Abordiiuiig zn
ihm sende , sei er bereit , alles zu sagen , was er wisse .

Nizza , 8. Juli . ( Köln . Ztg . ) Der hiesige Gerichtssekretär
und frühere P o l i z e i k o m ui i s s a r Felix Soldano wurde wegen
Unterschlagungen verhaftet . Unter ander » , hatte er 466 Fr . .
die ein verhafteter Italiener bei sich trug , in die Tasche gesteckt .
Der Jlaliencr wurde aus Frankreich verwiesen nud schrieb darauf
von seiner Heimalh aus um das hinierlassene Geld , aber die Briefe
wurden von Soldano nuterschlagen . Als der Bestohleue darauf das
Geld auf diplomalischem Wege zurückverlangle . entfloh Soldano nach
Italien , um jedoch alsbald wieder hierher zurückzukehren . Vorgestern
eiitdeckteii Kriuiiiialbeamte sein Versteck .

Vriisscl , 16. Juli . ( B. H. ) Der Gesaiiimtausstaud der Berg -
arbeiler wird iiuii doch fortgeführt werde » . Ter diesbezügliche Bc -
schluß der gvderaliou boraine wurde uulcr stürmischen Beisallsrusen
lausender Aussländiger gefaßt .

Rom , l6 . Juli . ( W. T. v. ) Der WahlprüfuiigsauZschuß
der Kammer hat aus Aulrag seines Vorsitzende », der au der Sitzung .
i » welcher die Wahl Eipriani ' s nngiltig erklärt wurde , nicht theil -
geiio », nie » Halle , ihren Beschluß umgestoßen und den Berichtei statte ,
beanflragt , die Frage einer abermaligen Prüfung vom juristische »
Gesichtspiiukte zu unterziehen .

Rom , 16. Juli . Der Ausstand der Landarbeiter in den Pro «
vinzen Ferreira und Bologna nimmt an Ausdehniiiig zu. ES wurden
Truppe » nach den Ocrilichkeitcii , wo die Arbeiter ausständig sind ,
gesandt ; auch werden , zahlreiche Verhafliingen vorgeiioimnen .
Heute wurden in dir Provinz Bologna sechs sozialiüische Ver -
eiiiigungen anfgelösi . ( W. T B )

SemntioorNich «» Slepakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseraixptheil verantwortlich : Zh . Glock « m Berlin . Druck und Beilag von V. ' ox Vadtua m �nliii . hierzu S Beilagen u. Ilitterhnliunaoblatt .
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—• wird uns aus London geschrieben *) — entwickelt sich völlig ge -
maß den Ankündigungen , die auf beiden leiten in voriger Woche
gemacht ivorden . In London haben noch einige außerhalb der
Unteruehuier - Organisation stehende Firmen die Forderungen der
Arbeiter bewilligt , so daß die Gesammtzahl der Geschäfte , die den
Achtstundentag für Maschinenban - Arbeiter eingeführt oder zugesagt
haben , sich jetzt in London und Umkreis ans 157 beläuft . Ungefähr 40
zum Unternehmerverband stehende Firmen haben dem vierten Theil
der bei ihnen beschäftigten Mitglieder der kämpfenden Gewerk -
schaften gekündigt und bei fünf F i r m e n sind die Mitglieder
dieser Gewerkschaften , wie schon gemeldet , seit letztem Sonnabend i m
W n s st a n d.

Dies die Sachlage in London . In den Zentren der Maschinen -
und Schiffobaii - Judustrie in der Provinz scheint größere Einigkeit
unter den Unternehmern zu herrschen . Bon überall her liegen
Meldungen vor , daß die große Mehrzahl derselben die beschlossenen
„ Viertelskündignngcn " ausgeführt haben . Znsammen sollen so bis
jetzt gegen 30 000 Arbeiter Kündigung erhalte »
haben . Da die Gewerkschaften ihrerseits beschlossen habe », auf
die Kündigung mit sofortiger Gegenkündigung seitens ihrer restlichen
Mitglieder zu antivorten , bezw . dies ihren Provinzsektronen zu
empfehlen , und die Mehrzahl in diese Politik schon ein -
gewilligt haben , werden bis Ende nächster Woche 110 bis
120000 Maschinen - und Schiffsbau - Arbeiter
außer ? lrbeit sein , wozu dann noch eine große An -
zahl von Hilfsarbeitern hinzukommen .

Im Norden bedeutet dies für viele Werke völligen Stillstand .
In London bilden in einer Anzahl der gesperrten Geschäfte die
Gewerkschaftler die Minderheit , so daß dort der Betrieb bis auf
weiteres fortgeführt iverden kann .

Die Gewerkschaft d e r D a m p f m a s ch i » e n b a u e r ,
die eine Weile schwankte , ob sie sich mit dem Londoner Kampf
solidarisch machen solle , hat sich nach neuester Meldung ent -
schloffen , dies zu thun und wird also im ganzen Lande
mit ausgesperrt werden und mit kündigen . Die K e s s e l b a n e r -
Gewerkschaft erklärt ihre Zurnckballniig mit einem vor einiger
Zeit von den vereinigten Gewerkschaften der Maschinenbau - zc.
Industrie gefaßte » Beschluß , wonach erst im ganze » Gewerbe Ur -
abstimmung stattfinden solle , ob eine Aktion behufs Verkürzung der
Arbeitszeit zeitgemäß sei , und welche Stundenzahl man fordern solle .
Ehe diese Urabstimmung nicht beendet , fühle sie sich nicht zur Aktion
berechtigt . Offenbar nur ein Vorwand , hinter dem andere Gründe
stecken . Die Londoner Mitglieder des Vereins sollen über de » Be -
schlnß der Zentralleilung sehr ungehalten sein ; sie haben sich ihm
zivar gefügt , aber das Achtstundenkomitee gebeten , ihren Delegirtcn
»och Sitz bei seinen Berathnngen zu lasse », da sie gegen den Beschluß
ihrer Exekutive an die Sektionen gehen wollen .

In den Reihen des Achtstundcn - Komitees ist die Meinung ver -
breitet , daß nun die Agitation von den Unternehmern selbst in die
Provinz getragen sei , auch die Forderung des Achtstundentages über
den Londoner Distrikt hinaus erhoben , d. h. auf der ganzen Linie
die Parole ausgegeben werde » müsse : W i e d e r a u s n a h m e
der Arbeit nur nach Bewilligung d e s Acht -
st u n d e n t a g e s.

Obwohl es nicht zweifelhaft ist , daß dies « Parole in der Provinz
sehr populär ist , läßt sich doch noch nicht voraussagen , in wieweit
sie aufgenommen werden wird . Es wird sich das wohl erst zeigen ,
wenn sich die Aussichten des Kampfes besser überblicken lasse».
Vorlänsig ist jedes Urtheil darüber verfrüht . Den Gewerkschaften
stehen große Mittel zur Verfügung , — genug , um sie ans viele
Wochen hinaus zu befähige », die Sireikuttlerstützuug zu zahlen ! aber
die Unternehmer wußten das vorher und würden bei dem flotten
Geschäftsgang schwerlich den Kampf aufgenommen haben , wenn sie
nicht entschlossen und vorbereitet wären , ihn ans längere Zeit hinaus
zu führen . Daß sie große Siegesgewißheit zur Schau trugen , läßt
sich jedoch nicht behaupten . Natürlich wollen sie zu dem Schritt
genöthigt worden sein . Die „ Industrie " könne die Mehrbelastung ,
welche der achtstündige Arbeitstag bedeute , absolut nicht trage ».
Der Chef der Firma Siemens behauptet , diese Mehrbelastung
komme einer Lohnerhöhung von I2 ' /2 bis zu 17 pCt . gleich . Wie
er dies ausrechnet , ist nicht recht klar . Von 54 auf 48 Stunden ist
eine Ermäßigung um den neunten Theil der bisherigen Arbeitszeit
und kann daher selbst bei gleicher Arbeitsleistung pro Stunde die
Arbeit nicht um mehr als ein Achtel des bisherigen Pceiscs ver -
theuern .

Im übrigen warten wir ab . Es ist d e r g r o ß a r t i g st e
Kampf , den die englische Maschinen - Jndustrie noch zu verzeichnen
hat . Er wird mit enormen Mitteln hüben und drüben geführt , von
Organisationen , wie sie gleich stark in diesen Industrien bisher
unbekannt waren . Wie wichtig auch die Nachrichten aus Indien
und vom Innern Afrika ' s sind , ich glaube , dieser gewerkschaftliche
Kampf hat für England noch größere Bedeutung . Es ist die Btülhe ,
das solideste Element seiner Arbeiterschaft , die er auf die Bühne
ruft , und von seinem Verlauf und Ausgange kann das ganze politische
Leben des Landes die tiefgreisendsten Rückwirkungen ersahreu . —

« «
*

Der Londoner Gewerkschaftsrath hat , wie die
„ Daily Chronicle " mittheilt , beschlossen , die Achtstundenbewegung
der Maschinenbauer zu unterstützen . Ten Gewerkschaften soll ein

Zirkular zugehen mit der Weisung , die Slreikeuden zu unterstützen .

Wlommunolv - s .

Beramitttiachllug des Berliner Magistrats . Die Liste der
stimmfähigen Bürger Berlins ist »ach Vorschrift der SZ 19 und 20
der Städte - Ordnung vom 30. Mai 1853 berichiigt und wird in der

Zeit vom 15. bis einschließlich 30. Juli d. I . täglich von vormittags
9 bis nachmittags 3 Uhr i » unserem Wahlbureau , Postslraße 16,
2 Treppen , Zimmer 57 . öffentlich auslicgen . Während dieser Zeil
kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Nichtigkeit der
Liste Einwendungen erheben . Dieselben müssen in der gedachten
Zeit schriftlich bei uns angebracht werde » ; später eingehende Ein -

spräche können nicht berücksichtigt werden . Es wird hierbei be¬
merkt , daß die Liste nach einer von uns vorgenommenen neuen
Eintheiliing der Wahlbezirke , welche noch der Genehmigung des

Herrn Oberptäsideulen bedarf , zusammengestellt ist . Es ist indessen
in den Listen und auf de » Umschlägen derselben angegeben , zu
welchem Wahlbezirke alter Eintheilung die einzelnen Stadtbezirke
bezw . Häuser gehören ; daneben liege » allgemeine Uebersichten der

bisherigen und der neuen Wnhlbezirks - Eiutheilung zur Orientiruug
aus . Die Gesammtsumme aller für die Abtheilungsbildmig zn -
sainmengctragenen Steuern beträgt 47 890 294,62 M. Nach der hier -
nach bewirkten Feststellung der drei Abtheilungen gehören zur I . A b-
t h e i l u n g diejenigen Wähler , welche mindestens einen Steuer -

betrag von 4851 . 00 M. zahlen ; die II . Abtheilung beginnt
mit dem Steuerbetrage von 4845,20 M. und schließt mit einem

solchen von 869 . 20 M. und der Silbe Ha ab , während die
III . Abtheilung mit dem Stenerbetrage von 869,20 M und der
Silbe Ho ansängt . — Wir machen hiermit noch� besonders darauf
ansmerksam , daß bei Berichtigung der Wählerliste in betreff des

Wohnsitzes der stimmberechtigten Personen in Berlin die von den -

») Die Thatsachen , die unser Londoner Korrespondent meldet ,

sind zum theil auf grund telegraphischer Mittheilungen unseren
Lesern bekannt . Trotzdem glauben wir , wegen der interessanten

Beleuchtung der Thatsachen durch uuseren Korrespeiidenten , den Brief
unverändert veröffentlichen zu sollen . D. Red .

selben zu erstattenden polizeilichen An - und Abmeldungen maßgebend
sind . Demgemäß sind auch solche an sich wahlberechtigte Personen
in der Wählerliste gestrichen worden , welche polizeilich abgemeldet
sind , ohne ihren Wohnsitz Hierselbst aufgegeben zu haben , und

sich z. B. in einem Bade , in Sommerwohnung oder dergleichen auf -
halten , also nur vorübergehend von Berlin abwesend sind , es aber

unterlassen habe » , solches auf der erstatteten polizeilichen Abmeldung
zu vermerken .

Uokttles «
Neber das Siiugerfest in Pichelsdorf hat bereits die Gefahr

de ? Verbots geschwebt . Die Gefahr , die von dem Herrn Amts -

Vorsteher in Spandan heraufbeschworen wurde , ist dadurch beseitigt .
daß auf Beschwerde des Vorsitzenden des Arbeiter - Sängerbundes
beim Landrath des osthavelländischen Kreises auf gruud eines Erkennt -
nisses des Obcr - Verwaltnngsgerichts , in welchem ausgesührt ist , daß
die Verfügung : der Arbeiler - Sängerbund Berlins und der Um -

gegend beschästige sich mit öffentlichen Angelegenheiten und wird

infolge dessen unter § 2 des preußischen Vereinsgesetzes gestellt , auf -
gehoben ist . Nunmehr hat der Herr Amtsvorsteher in Spandau die Ge -
nehmignng zur Abhaltung des Sängerfestes in Pichelsdorf am
3. August d. J . ertheilt . Der Herr Amtsvorsteher in Spandau hat sich , wie

seinerzeit der Amtsvorsteher in Steglitz , Herr Zimmermann , in dem
Glauben befunden , der Arbeiter - Sängerbnud stehe unter K 8 des

preußische » Vereinsgefetzes und sei als solcher ein politischer Verein ,
bei deren Veranstaltungen Frauen und Kinder nicht theilnchmen dürfen .
Man sieht , das gegenwärtige Vcreinsgesetz treibt auch manche schöne
Blüthe . Unwillkürlich ist man geneigt , Vergleiche anzustellen mit dem vor
kurzem in Eberswalde abgehaltenen Fest deZ Märkischen Sänger¬
bundes , dem solche behördliche Plackereien nicht auferlegt wurde » .

Allerdings steht er nicht im Geruch , vom Freiheilsdrange durch -
wehte Lieder auf sein Repertoir zu setzen , vielmehr hat der Vor -
sitzende dieses Vereins in gerechter Würdigung des Strebens dieser
Vereinigung , besonders wohl in anbelracht der ausopfernden Thälig -
keil bei der Zentenarfeier einen Orden erhalten . Es nahm sich
deshalb recht sonderbar aus , als gelegentlich dieser 50jährigen Feier
des Märkischen Sängerbundes in Ebcrswalde von eiuein srei -
sinnigen Blatt die Thaten dieser Vereinigung wie folgt
gelobt wurden : „ Kam doch auf de » alljährlich seit 1847

hier gefeierten Sängcrfcstcn nur zu deutlich das ungestüme
Sehnen des deutschen Volkes nach Einheit und Freiheit zum Aus -
druck , und gerade Eberswalde war als Demokralennest verschrien . "
Das Blättcheu hat sich seitdem doch sehr gewendet und heute
marschiren die ehemals demokralisch angehauchten Säuger mit dem

Patriolismus als Staffage .
Nach diesem Rubm geizt der „ Arbeiter - Sängerbnud " nicht , und

daher wohl die größere Zlufmerksamkeit seitens der Behörde . Da¬
für bringen aber die zum Vortrag kommenden Lieder das freiheit -
liche Sehnen des Arbeiierstandes zum Ausdruck und „ Orden und
Ehren begehren wir nicht " , wie es im herrlichen Volkvliede „ Ein
Sohn des Volkes " heißt .

Die Polizei bei », Zimmererstrelk . Auf einem Bau in der

Franseckistraße erschien ein Schutzmann und fragte den Zimmerer -
polier , ob ans dem Bau gestreikt werde . Das war allerdings nicht
der Fall . Ein auf dem Bau arbeitender Zimmerer richtete nun an
den Schutzmann die Frage , welches Interesse er denn dar ' au habe .
zu erfahren , ob die Zimmerer hier streiken oder nicht ? Na , meinte
der Beamte , ich wollte nur wissen , ob Sie polizeiliche » Schutz wünsche » ,
damit Sie nicht am Arbeiten gehindert werden . Dem Beamten wurdebc -
deutet , daß man den nuerbetenen Schutz dankend ablehne , da von den
streikenden Arbeitern nichts zu fürchte » sei . Wie uns mitgetheilt wird . soll
dieser Fall nicht vereinzelt dastehen , sondern auf verschiedenen Bauten
und Zimmerplätzen ein ebensolches Angebot von polizeilichem
Schutz erfolgt sein . Daß die Polizei bei ausgebrochenen Lohn -
kämpfen stets mit größter Bereitwilligkeit , dem Wunsche der Unter -
nehmer folgend , die Streikbrecher vor etwa zu erwartenden Belästigungen
schützte , ist bekannt ; daß sie aber zum Schutze sich anboten , ist bisher
noch nicht beobachtet worden . Herr Fclifch hat ja in feiner „ Bau -
gewerks - Zeitung " aus Anlaß des Maurerstreiks in sehr beweglichen
Tönen nach der Polizei gerufen . Fast scheint es , als ob seine über -
triebe »«» und unbegründeten Lamentationen bei de » Behörden jetzt
Gehör gesunden haben . Nun , die zum Schutze der Arbeitswilligen
aufgebotenen Beamten iverden sich überzeugen ' , daß es für sie im

Zimmererstreik ebenso wenig zu lhnn giebt , wie bei anderen Ge -
legenhciten , wo klnsseubewußle Arbeiter für die Besserung ihrer
Lage kämpfen .

Und Bierblatt ist doch Hazardsptcl ! Bei der großen Ver -
wirrung , die die in den letzten Tagen gebrachte Meldung „ das
Vierblatt sei kein Hazardspiel " , in den Kreisen der Gastwirlhe und
Spieler hervorzubringen geeignet ist , hielt es ein mit dem Ober -
verivallungsgerichls - Urtheile vom 7. d. M. und mit der demselben
zu gründe liegende » Anklage genau bekannter Fachmann für ge-
boten , in der letzten Bersaiumlnug des Vereins Berliner Gastwirlhe
davor zu warnen , jene Anschauung sich anzueignen . Abgesehen
davon , daß bereits zwei frühere verurtheilende Erkenntnisse in
dieser Frage vorlägen , sei die Schlußfolgerung , die in dem

Gerichtsberichte über den Fall des Schankwirths Hübner a » dessen
Freisprechung geknüpft werde , eine irrige . Es habe sich in diesem
Prozesse hauptsächlich um die drei Fragen gehandelt , ob der Beklagte
dem Schueidermeistcr H. , nachdem derselbe sein Geld verspielte .
50 M. zur Fortsetzung des Spieles gab , sich selbst am Spiel
betheiligte , und ob die Behauptung des Angeklagten : Ein Kriminal -

schutzmann habe ihm ausdrücklich erklärt , das Vierblatt sei kein

Hazardspiel , angefochten werde . Da letzteres nicht geschah , der

Beklagte auch den Einwand erhob , daß er nie selbst mitgespielt ,
auch dem Schneidermeister H. die 50 Mark Darlehen
keineswegs zum Weiterspielen gegeben habe , erkannte
das Gericht auf Freisprechung unter folgender Begründung : Der

Fall mit dem Schneidermeister H. scheidet ganz
aus , denn die von dem Beklagten behauptete Aeußerung der Polizei -
beamten , das Vierblatt sei kein Hazardspiel , sei von dem Kläger
nicht bestritten , Beklagter habe zwar mehrfach in seinem Lokale

Hazardspiele ( 17 + 4, Vierblatt ) geduldet , doch feien die hierbei ge-
machten Einsätze nicht hoch gewesen . Der Gerichtshof habe hier -
nach zu dem Beklagten das Vertrauen , daß er in Zukunft sein Ge -
werbe mit aller Strenge den Gesetzen gemäß führen werde .

Die Gründung eineS Genesungsheims für Handlungs¬
gehilfen plant der Leipziger Verband deutscher Handlungsgehilfen .
Aus den Kreisen der Handlungsgehilfen wird hierzu geschrieben :

In noch nie vernommenen Klagetönen wird jetzt im Anschluß an
diese Gründung die traurige Lage der Handelsangestellten geschildert .
Dabei müssen wir uns aber erlauben anzusragen , ob es für die Ge -

Hilfen nicht viel ersprießlicher wäre , wenn der Verband mit
den von ihm vertretenen 49 000 Mitgliedern energisch für eine

Agitation zu gunsten des Achtuhr- Ladenschlusses sowie einer Ver -

kürzung der Arbeitszeit eintreten würde ? Bei solchen Aktionen ist
der Leipziger Verband jedoch nie zu hören . Könnte er es doch da -

durch auch mit seinen Gönnern , den Herren Chefs , verderben und
wie sollte er denn das Geld zu einem Genesungsheim zusammen be -
kommen . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß die Berliner Kauf -
leute bereitwilligst das Geld beisteuern werden , wiffen sie doch
nur zu gut , daß der Leipziger Verband seine Hauptaufgabe darin

sucht , ihnen billige , willfährige Arbeitskräfte zu liesern und bestrebt

ist , seine Mitglieder von dem Gifte der Begehrlichkeit fern zu halten .
Wir aber benutzen die Gelegenheit , um den Handlungsgehilfe » zu -
zurufen : Schließt Euch den Kollegen an , die keine Rücksichten auf
die Geldspenden Eurer Chefs zu nehmen haben , die eifrig für jede
Verkürzung der Arbeitszeit , für den Achtuhr - Ladenschluß eintreten .
Eine ' gesetzliche Regelung der Slrbeitszeit ist für den Handels -

angestellten von größerer Bedeutung , als die Gründung eines Ge -

nesungsheims .

Der Sozialist « » d der arme Konrad nicht konsiszirt . Wie

unS soeben berichtigend mitgetheilt wird , ist die von uns ans einem

bürgerlichen Blatt entnounnini Notiz , daß diese beiden Druckschriften
konsiszirt wurden , unrichtig .

Der AuSba » der elektrischen Hochbahn Warschauer Brücke -

Zoologischer Garten wird jetzt mit großer Schnelligkeit gefördert .
In der Gitschinerstraße , aus deren Promenadenweg die Durchführung
des Baues zunächst vorgenommen , dürfte die Strecke bis spätestens
Oktober 1898 fertig gestellt sein . Die Konstruktion ist in Berückstchti -

gung der schweren Last natürlich außerordentlich solide und fest . >

Zur Zeit sind bereits 20 Bogen mit je 12 Metern Spannung fertig -

gestellt . Die vom Promenadenwege emporstrebenden Pfeiler bilden

eine Säulenhalle nitt 6 Metern Spannung . Der Bahnweg erhält
eine Breite von 8,50 Metern , sodaß ans demselben zwei Geleise

Platz finden und außerdem noch ein Weg für Streckenarbeiter unter -

halten werden kann . Gegenivärtig werden in der Skalitzerstrnße
bereits die großen Sandftein - Fundameiite eingelegt , und sobald diese
Arbeit vollendet , wird auch hier mit dem Bau der Bahnstrecke be -

gönnen werden . Die Eröffnung der ersten elektrischen Hochbahn
wird im Jahre 1900 stattsinden .

Der vielbesprochene Engpaß in der Rosenthalerstraße , nin

dessen Freihallung nach Niederlcguug der Häuser so unermüdlich
gekämpst worden war , steht nunmehr im Zeichen der Bebauung . ,
Auf dem zwischen Rosenthaler - und Gormannstraße belegenen
Terrain ist ein hohes Gerüst aufgeführt , welches in seiner Anlage
erkennen läßt , daß der für die bessere Eulfaltung des hier so ge -
wallig pulstrenden Verkehrs ursprünglich bestimmte Platz mit einem

roudelartigen Hause besetzt werden soll .

Auf der Brandstätte i » der Chansseestraße , auf welcher zur
Zeit noch eine aus drei Mann bestehende Brandlvehr thätig ist ,
muß noch immer zeitweise Waffer gegeben werden . In der Nacht
znm Sonnabend schlugen aus den Lumpe » wieder helle Flammen
empor . Ebenso begannen am Sonnabend Nachmittag die Papier - '
Massen wieder zu glimmen . DaS Feuer wird jedoch in allen diesen
Fällen bei der sorgfältigen Ueberwachuug schnell gelöscht , che es

größere Dimensionen anzunehmen vermag . Die Berliner Omnibus -

Kompagnie hat in der Nacht zum Sonnabend de » Betrieb theilweise
wieder aufgenommen . Da jedoch die größte Zahl der Wagen bei

dem Brande theilweise in Mitleidenschaft gezogen worden sind , so
dürfte » immerhin noch 8 Tage vergehen bis zur Aufnahme des fahr -
planmäßigen Betriebes .

Die Verhaftung deS BaukdircktorS Schuster , des Direktors
der Norddeutsche » Handelsgesellschaft erregte im September v. I .

Aufsehen . Der Verhaftete sollte sich des Betrugs und der Untreue

schuldig gemacht habe ». Im März d. I . wurde Schuster wieder

aus der Untersuchungshaft entlassen und jetzt ist auf Antrag deS
Staatsanwalts das Verfahren gegen ihn eingestellt worden .

Eine Privatpost wird , analog wie in anderen Städten , in

kürzester Zeil auch in Potsdam von einer Berliner Gesellschaft iuS

Lebe » gerufen . Geschlossene Briefe solle » 3 Pf . , offene 2 Pf . Porto
kosten .

AnS der Höhe des zweite » Stocks stürzte der bei einem Bau

auf dem Grundstück Nüdersdorferstr . 4l beschäftigte Maurer Koch
in das Innere des Baues und erlitt schwere innere Verletzungen .
Bewußtlos wurde er in ein Krankenhaus gebracht .

Arbeiterrisiko . Der bei dem Bau des Kaiser Wilhelm - Denk -
mals beschäftigte Arbeiter Paul Kufsenack fiel heute Mittag von dem
4 Meter hohen Gerüst herab . Hierbei erlitt der Verunglückte schwere
Kopfverletzungen und Hautabschürfungen . Der Verunglückte wurde

bewußtlos mittels Kopp ' schen Krankenwagens in seine Wohnung
gebracht .

tm
Alter von 6t Jahren arbeitslos geworden » hat sich

aus - und Komloirdieuer Ernst Ulrich aus der Zionskirch -
straße 41 das Leben genommen . Der Mau » war seit 9 Jahren in
der Manufaklur - Großhandluug von Wessel , Schulte u. Komp . in der

Poststr . 5 angestellt und nahm bei der Geschäftsinhaberin Frau
Wessel eine Art Vertrauensstelliuig ein . Am Freitag wurde er

wegen Trunkenheit Knall und Fall entlassen . Seit der Entlassung
trug er sich mit Selbstmordgedanken . Gestern Nachmittag ging er ,
während seine Frau im Nebenzimmer plättete , mit dem Beinerken
in das Hinterzimmer . daß er einen Augenblick ruhen wolle . Später
fand die Frau das Zimmer verschlossen und nach gewaltsamer
Oesfiiung ihren Mann als Leiche an der Thürklinke hänge » .

Seine Taiibstuimuheit und die damit verbundene Schrvierig -
keit , sich mit den Leuten zu verständige », scheint dem 20 Jahre alten

Bildhauer Franz Ulrich ans der Pappel - AIlee 14 das Leben verleidet

zu haben . Der junge Manu wohnte bei seinen Eltern und arbeitete

für eine Tischlerei in der Pullbuserstraße , hatte aber , weil er sich
nicht verständigen konnte , wenig Beschäftigung , obwohl er ein ge -
schickler Arbeiter war . Am Montag Nachmittag lieferte er seine
letzte Arbeit ab ; seitdem ist er verschwunden . Da er oft über sein
Leiden geklagt und sich mit Selbstmordgedanken getragen hat , so '
verimilhet man , daß er Hand au sich gelegt habe , seine Leiche ist
jedoch bisher nicht gesunden worden . Der Vermißte ist 1. 60 Meter

groß , hat buukelbloudes Haar , ein bartloses Gesicht und blaugraue
' Augen und trägt ein graues Jacket , eine dunkelblaue Hose, einen
hellgrauen Schlapphut und Gummischuhe.

Unerklärlich ist seinen Eltern und seinem Lehrherrn daS Ver¬

schwinde » des 16 jährigen Glasbläser - LehrliugS Otto Krist aus der

Anklainerstr . 42. Der Lehrling hat am Dienstag gleich nach Feier -
abend sein Geschäft verlassen , ist aber nicht nach Hause gekommen ,
sonder » spurlos verschwunden . Da sonst nicht das geringste vorliegt .
so glaubt man , daß dem jungen Manne , der n ervenleidend ist , ein
Unfall zugestoßen sei . Der Verschwundene ist 1,65 Meter groß und
schlank , hat ein blasses Gesicht , blondes Haar und blaue Augen ,
trägt eine schwarze Joppe , eine braune Hose , braune Schuhe mit
Gummisohle » und einen weißen Strohhut mit schwarzem Bande und
ist besonders kenntlich an zwei haarlosen Narbe » am Hinterkopfe .

Ein Durchgänger . Das Pferd einer Fahrpreisanzeiger -
Droschke ging vorgestern Nacht in der Friedrichstraße durch und lief
die Straße in der Richtung nach dem Belle - ' Allianceplatz entlang .
Vor dem Hause Friedrichstr . 41 wurde der Kutscher Fnkrherr Max
Holzenburg vom Bock geschleudert und am linken Unterschenkel über -
fahren . Führerlos lief nun daS Pferd theils aus dem Straßen -
damin , theils auf dem Bürgersteig weiter . An der Bcsselstraße
schlenderte die Droschke gegen . den Bauzaun des Eckhauses und be -
schädigte diesen . Durch den starke » Ruck wurde das Pferd von der
Droschke befreit und es lies anfangs die Straße weiter nach dem

Belle - Allianceplatz zu , kehrte dann plötzlich um und rannte zur
Leipzigerstraße hinauf , wobei eS gegen einen Pfcrdebahnwage » an -
prallte . Durch den Stoß brach das Pferd mit mehreren Ver -
letzungen am Kopfe und an den Beinen zusammen . Jnzn ' iscben
konnte auf der Unfallstalion I festgestellt werden , daß der
Kutscher mit leichten Quetschungen am Uuterschenkel davon »
gekommen war .

Die berüchtigt « Knochenmühle in der Grcifswaldcrstrasie
dürfte demnächst vom Erdboden verschwinde » . Wie verlautet , bat
ein Konfortiilin von Geldleulcn ein größeres Terrain in der Gieifs -
walderstraße gekauft und auch Unterhandlungen mit der Besitzerin
der Knochenmühle wegen Abtretung des Fabrikgrundstückes an -
geknüpft . Es steht zu hoffen , daß eine Einigung bezüglich des Ver -
kaufs stattfinden wird . Ans dem betreffenden Grundstück soll sodann
ein größeres Fabrikunternehmen errichtet werde » .

I » bezug auf den wegen KantionSschwiudclcien verhafteten
Kaufniaun Bernhard Löwenberg wird uns folgendes Mitgelheilt :
Löwenberg , welcher im Hause Landsbergerstr . 48 I , Ecke Katharinen -



fvaüe ( nicht Lietzmannstraße ) wohnt « , hatte cin Potentverwerthung ? .
Wurcau , verbünde » mit einer in der Georgenkirchstr . 37 befindlichen
Metallivaarenfabrik . — DnS „ Lnrenu äs ? I » cemsnb " . welches sich
im Hause Landsbergerstr . 4S, II , besindet , ist in den Händen einer
Frau C. Blanrock und hat mit dem Löivenbcrg ' schen Geschäft nichts
ficmci ». — Löwenberg halte sich für sei » G- schäst nach und nach
fünf Hausdiener engagirt , welche thcils Geschäftseinlagen , theils
Kantionen i » Hohe von 600 bis 740 M. gestellt hatten . Mit dem
Gelde eröffnete er auch seine Fabrik , in welcher sich mehrere neue
Maschine » , auf welche er cm 300 M. in Baar angezahlt hatte , be -
finden . An Beschäflignng für die Angestellten fehlte es natürlich
fast ganzlich » nd die Fabrik war bisher nicht in Betrieb . Bon den
Hansdicneni erstattete schlieblich jemand die Anzeige « nd erfolgte
daraus die Verhaftung des sauberen Spekulanten .

Straßensperrnng . Der Michaelkirchplatz von der Melchior -
strape bis zum Engel . Ufer wird behufs Asphaliirung vom 12. dieses
Monats ab bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Unfälle im Strassenverkehr . Als die Grünkramhändlerin
Margarethe Martini am Donnerstag Vormittag mit ihrem Wagen
durch die Pappel - Allee fuhr , fielen ans einem Korbe einige Kirschen
dicht neben der Bordschnelle des Bnrgersteigcs ans den Straßen -
dämm . Der siebenjährige Sohn des Arbeiters Albert Hintze in der
Pappel - Allee lief herzu und wollte die Kirschen aufheben . Dabei
gerieth er unter de » Wagen , wurde überfahren und trug einen Bein -
bruch davon . Er fand im Krankenhaus am Friedrichehain Ans -
«nljme . — In der Alexanderstraße gerieth der Dienstmann von All -
warten ans eigener Unachtsamkeit unter einen voriiberfahrcnden
Geschäftsivage ». Obivohl der Kutscher sofort anhielt , wurde der
Dienstmann von dem Pferde doch mehrmals getreten und erlitt
außer mehreren Hautabschnrsiuigen im Gesicht eine Verrenkung der
linken Schulter .

Urania . Für das wifsenschastlichc Theater der Urania , Taubenstr . 48/40 ,wird in anbetracht deö lebhastcn Besuches der Beginn der Gouunerpause
noei) etwas hlnanSgelchabeu . Das Rcpertoir bleibt : „ Der Kampf um den
Nordpol " .

Ans de » Nuchbavortc » .
Steglih - Fricdcuau . Am Dienstag , den 13. Juli er . , findet im

„ Schwarze » Adler " in Steglitz . Albrechlstr . I2ö , eine öffentliche
Volksversaiinnlnng statt , in der Genosse Zubeil über Betheilignng
an den Landtagswahlen sprechen wird . Unter anderen wird auch
die Kommission , die die Errichtung eines Gewerbcgerichts fördern
foQtc , Bericht erstatten . Der rvichtigen Tagesordnung wegen werden
die Genosss » und Genossiniien gebeten , in dieser Versannnlung
Pünktlich zu erscheine », da wegen der Polizeistunde pünktlich ge-
schlössen werde » muß . Der Vertrauensmann .

_ Eigcnthiinilichc Erfahrungen mußten mehrere Dame » machen ,
die sich bei der jüngsten Sitzniig der Gemeindevertreliiiig von !1!ix-
bors als Zllhörerinncil eingefunden Halle ». Der Vorsitzende belehrte
dieselben nämlich , daß nach de » Vestinnnnngcn der Landgeiileiiide -
Ordnimg nur männlichen Personen das Siecht zlistehe , den — wen »
auch öffentliche » — Verhandlungen beizuwohnen . Pflichlschnldigst ,
wenn auch höchlichst verwundert , räuinle » die Damen den Saal .

Der Wasserstand der Obcrspree ist gegenwärlig außer -
gewöhnlich hoch . Die Wiesenbesitzer uiid Graspächter von Köpenick
bis Fürstcnwalde sinv dadurch in eine Üble Lage geralhen . An
viele » Stellen steht das Wasser fußhoch auf de » Wiese » , so das , der
Grasschnitt überhaupt noch nicht beginnen konnte , n » d wo dies
möglich , werden die Grasmäher zu einer unfreiwilligen Kneipkur ge-
zwiiiigen , da sie bis zni » Knie im Wasser stehen müssen . Schliinmer
sind aber noch viele Pächter daran , die für ihr Pachtgeld doch das
»ölhige Grünflltter für das Viel , einheimsen möchten . Uni
wenigstens nicht leer ailszugehen , läßt ina » das Gras in seiichtciii
Zuslaiide sortschasien . Bia » führt den abnorm hohen Wassersland
ans das Hochwasser zurück , das in diesem Frühjahr den Spreewald
he>l »slichte und dort ebenfalls große » Schaden verursachie .

In der Ailgclrgcnhcit des vermisttc « KindcS » der Martha
Vahrendorf , ist es der Polizeibehörde bisher noch nicht gelungen ,
irgend welche Aufklärung zu schaffen . Ter Verdacht , der Entsührmig
nnd Erniordnng sich schuldig gemacht zu habe » . fiel aus einen
Kellncr , doch bat sich dessen völlige Unschuld bei seiner gestern er -
folgten Festnahme und Vernehinung herausgestellt .

Eiuc vcrstiilttmelte mäunlichc Leiche ist am Donnerstag bei
Liieder - Schöiieioeive in der Oberspree gesunden worden . Allein An -
schein »ach handelt es sich um einen cliva zivanzigjährigen Meiischeli ,
der unter die Schrauben der dort zahlreich verkehrenden Personen -
dampser geralhen ist . Mehrere große Wunden sind am Kopse sowie
am Halse vorhanden , die Arme nnd Beine zeigen mehrere Brüche ans .
ebenso ist das Genick gebrochen . Merkwürdigerweise iü die Leiche
bis ans einen Fuß , an dem sich noch der Schuh und Strumpf be-
finde », unbekleidet . Nachdem das Köpeuicker Gericht einen Lokal -
termin abgehalten , ist die Staatsanivallschafl am Landgericht II
Berlin benachrichtigt und der räthselhasle Tobte cinstivcilen in der
Köpenicker Leichenhalle untergebracht worden .

Der bekannte Zigcnncrhanptniann Pctcnnann hat i »
Luckenwalde das sogenannte Bürger - Kastno gelaust . »», dortselbst
eine Roßschlächterei zil etabliren . Der bisherige Besitzer des Bürger -
Kasinos konnte auch im Klagewege eine Konzessiv » für das Lokal
nicht erhalten , sodaß es für ihn werthlos wurde .

Mit der Kassirnng dcS sogeiianntcn „ Griineu WcgcS " ,
der uralten , über die O st s e i l e des T e »i p e l h o f e r Feldes
führenden Verbiiidnngsslraste zivischen Stixdorf und Tempelhof , deren
Verlegiiiig vom Militärfislns schon seil Jahren dringend gewünscht
wird , hat sich jetzt die Genieindeverlretuiig von R i x d o r f in ihrer
letzten Sitzung bedingmigsweise cinverstande » erklärt . Die Gemeinde
willigt jedoch nur dauu iu die Kassirung des Weges ei » , ive » » an
stelle desselben vom Mililärfisliis eine zivanzig Meter breite ge -
pflasterte Straße hergestellt wird , welche am östlichen Tdeile des
Tempelhofer Feldes entlang führend , sich südlich bis zur Ringbahn
erstreckt , diese mittels einer herznstellendeii Ueberbrückmig an der
Tempelhos - Rixdorfer Grenze Überschreilel , da » » in die Knesebeck -
straße einmündet nnd von dieser auZ in den Tempelhofer Weg über¬
geht . Auch die Gemeinde Teinpelhof soll geneigt sein , der Ver -
legnng des „ Grünen Weges " ihre Znstiiiiiiilmg nicht zu versage »,
falls der Mililärfisliis in der oben nngedenlelen Weise sich zur Her -
stellnng einer » enen Straße bereit erklärt .

Tic Ranpcn richten in dicscni Sommer i » den Vororten
Berlins wieder arge Verwüstunge » an . Man sieht Gärten , in denen
die Bäume nicht ein einziges Blatt mehr ansiveiscn , sondern nur
noch ihre kahlen Aeste und Zweige zeigen . Sehr arg ist es ». a.
in Friedenan . Ein kleines Birkenwäldchcn hinter der neuen Llad -
rennbahii ist ganz und gar so kahl geworden , daß es ein ganz ab -
sonderliches Aussehen bekomnien hat . Auch anderweitig ist die Plage
hier stark . Die Gemeinde hat daher bereits Arbeiter anaenommen ,
um die Raupe » absangen z » lassen . Diese haben sich infolge der
trockenen Witterung nicht blos der Zahl , sondern auch ihrer Größe
nach außerordentlich stark eutivickeit ; man sieht Exemplare , die

fuigerlang und fingerdick siiid .

Ein rafsinirter Einbmchsdiebstaljl wurde gestern in der

Wohnlllig des Fräulein Hahn in Panioiv , Hcinftr . 8. 3 Treppen ,
verübt . Als Fräulein H. von einem Besuche aus Berlin nach Hause
zurückkehrte und die Korridorlhür öffnete , stürmte aus ihrer Woh -

» ung ei » junger Man » heraus und rannte eiligst die Treppe hin -
«nter . Fräulein H. . welche sofort die Silnation überschaute , rannte

dem Einbrecher nach und ries laut um Hilfe . Ans der Straße

gelang es eimgen beherzten Männern , den Flüchtling zu ergreifen .
Nach einer tüchtigen Tracht Prügel wnrde er nach dem Amtsburea »

gebracht , wo er sich als der 24jährige Schloffer S . ans Berlin

legitimirte . In seinen Taschen fand » >a » Schmucksachen im Werthe
von 100 M. , dem Fräulein H. gehörig , vor . Eine goldene

Nemontoir - Uhr . welche an der Wand hing , muß der Einbrecher aus
der Flucht sortgeworsen haben .

Gevichks - JeMtng .
Wege » Uebertretung der § § 10 und 11 dcS prcnsiischcn

PresigesetzeS vom 12. Mai 1851 war der Klempner Franz Ziiinner -
inaiiil vom hiesigen Schössengerichte zu 9 M. Geldstrafe verurtheilt
worden Auf die vo » dem Angeklnglen eingelegte Berufung hatte
sich am Sonnabend die 8. Straskammer des Landgerichts I mit der

Angelegenheit zu beschäsligen . Der Angeklagte hat , wie er zugiebt ,
iu einer Versannnluiig der Metallarbeiter , ivelche »n Keller ' s Restau -
rant in der Koppenstrabe stattfand , eine Druckschrift verbreitet , i »

welcher zum Abonnement auf den „ Vorwärts " aufgefordert wurde .

Nach Ansicht des Vorderrichters hätte er hierzu auf grund
der angezogenen Paragraphen — da cS sich um einen öffeiillicheii
Ort handellc — polizeilicher Erlanbniß bedurft . Rechlkanwalt Hugo
Sonnenfeldt als Verlheidiger des Angeklagten gab zu, daß ein solches
Lokal sich als öffenllicher Ort darstelle und daß § 10 des alten

Preßgesetzes verletzt sei » würde , wenn er noch vollständig i » Geltung
wäre ; dieser Paragraph sei aber durch den tz 43 der Reichs - Gewerbe -
Ordnung in der Fasflliig vom I. Juli 1883 bedeutend niodifizirt ;
dort heißt es , nach einem Antrage des Sleichslags - Abgeordneteii
Eugen Richter : „ in geschlossenen Räliine » ist zur nicht -
gewerbsmäßigen Vertbeiliing von Druckschriften polizeiliche
Erlanbniß nicht erforderlich . " Solche Wirlhshäiiser und Ver -

sammliliigen seien , wie ein Amendement erläutere , als ge -
ichlossme Räume anzusehen . Rechlsanwalt Sonnenfeldt beantragte
daher die Freisprechung des Angeklagten und ferner , da der Vorder -

richter nur ans einein Rechlsirrthnm angenoinmen habe , daß ß 10
des preußischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1851 noch in voller

Geltung bestehe , auch die Uebernahme der Kosten der Verlheidigung
auf die Staatskasse . Staatsanwalt Stachom II . schloß sich aus
denselben Gründe » diesem Antrage in allen Punkle » an und der

Gerichtshof erkannte , unter Aushebung des erstiiistanzlichen Urtheils ,
demgemäß .

Taö polizeiliche Tanzvcrbot für die Nacht vom 1. zum
2. Tage eines der drei Hohen christlichen Feste beschäftigte heute
wieder einmal die dritte Siraskammer am Landgericht II . Der
Turnverein „ Frisch frei " in RnmmelSbnra feierte am Abend des
ersten Weihnachtsseiertagcs sein Sliftungssest im Saale des Gast -
ivirths Rudolph W ei gelt . Der Verein halte hierzu die

polizeiliche Erlanbniß für die Zeit vo » KVs Uhr abends bis
2 Uhr nachts erhalten , indessen war dabei das Tanzen ausdrücklich
unlersagt worden . Als aber die Mitternachlsstiinde geschlagen halte ,
da wnrde » trotz des Berboles Tische und Stühle bei Seite geschaffl

und die Beine nach den Klänge » der Musik i » rhylhmische
Bewegung gebracht . Für diese Ueberlretung wurde einzig
il »d allein der Saalwirth Meigelt verantwortlich gemacht . Derselbe
erhielt ei » Slrasmandat über 5 M. , doch erhob er gegen dasselbe
Einsprncki . Das Schöffengericht gelangte unter Berücksichliguiig der
obwaltenden Unlstänte zur Freisprechnng deS Aiigeklngle » nnd
beschloß auch , demselben die » olhwendigen Auslagen einschließlich
der Gebühren der Verlheidigung ans der Slaalskaffe z » erstalten .
Gegen dieses Urtheil legte die Amlsanwaltschaft Berufung ein . Auch
i » der ziveilen Instanz versuchte der Veitheidiger geltend zu
mache « , daß die angezogene Siegierungs - Verordnung , welche
das Tanzen » nd alle sonstige » öffentlichen Lustbarkeiten am
ersten Tage der drei hohen Feste verbiete , hier nicht an -
wendbar sei , da za nicht einmal der Versuch gemacht werde , de »
Nachweis zu führe », es sei am „1. Feiertage " getanzt worden . Das

Tanzen am 2. Feiertage falle dagegen nicht unter die Verordniliig
und sei daher auch nicht strasbar . Der Slaalsanivalt zog aber eine
andere Vcrordnnng heran , welche bestimmt , daß öffentliche
Vergnügungen n»i zireile » Feiertag nicht vor drei Uhr
» achmitlags beginne » dürfen . Demgegenüber legle » im der Aer -

lhcidiger eine Entscheidnng des Kannnergerichts aus jüngster Zeil
vor , nach welcher sich die vom Staatsanwalt in ziveiler Reihe heran -
gezogene Verordiilmg mir auf die äußere Heilighaltung des Festtages be -

ziehe . Diese komme hier nicht in Frage , denn das Lokal , i » iveickieili getanzl
ivurde , lag abseits von anderen Wohnungeil und war ganz umbant ,
so daß die äußere Ruhe dcS FesltagcS in keiner Weise gestört worden
sei . In ziveiler Reihe sei i » belracht zu ziehe », daß es sich hier ui »
eine geschlossene Gesellschuft Handelle , ans ivelche beide Verordnnnge »
nicht zutreffen . Der Gerichtshof schloß sich den Argnnienlen des

Verlheidigers a » und erkannte ans Verwerfung der Beriifuilg der

Staalsanivaltschaft . Auch für die zweite Instanz wnrde der Ersatz
der baarcn Auslagen des Angellagte » beschlossen .

Ter Oberführer der fmioilligrii Feuerwehr in Wcisieuscc
und Vollziehungebcamle der Orlskrankenkuffe daselbst , Sleindrucker
Emil Falk , stand gestern unter der Anklage des Betruges , der
schweren Urkiliidenfälschiing und der Unterschlagnng i » sieben Fällen
vor der zweite » Straskninmer am Landgericht II . Der Angeklagie
hat als vereidigter Beamter der Oitskrankenkasse ein « ganze Reihe
von Uiiterschlagiiiigen und Fälschnnge » von Liste » und Registern
degangen , da hierbei aber die amtliche Eigenschast i » Frage toinml .
so körn » » die Sache vor dem Schwurgerichte zur Verhandlung . Die
heule vorliegenden Delikte berührten nur Privatinteresse », weshalb
dieselbe » — um daililt den Schmurgerichisapparat uichl zu belasten —
beionders verhandelt wurde » . Falk hat sich bei dem Restaurateur
Tabbert 150 M. unter dem Vorgebe » geliehen , er habe eine An -
stellnng bei der „ Tiesbau - Beriissgenossenschast " in Aussicht , müsse
jedoch Kantio » stellen . Als Tabberl aber einige Zeil »ach Hergabe
dcS Geldes die Quittnng der Berussgenossenschast sehen wültc ,
sälschte er eine solche und schrieb die singirten Namen dreier
Direktoren darunter . Diese Quittung zeigte er dem Tabbert vor .
In seiner Eigeuschaft als Oberführer der Feuerwehr hat
der Angeklagte Gelder tinlerschlage » , die ihm zur Beschaffung
von Äloiilirilngs - und Ausrüstungsstücken anvertraut waren ,
ferner Gratifikatione », ivelche Fenervelsicherungs - Gesellschafleii der
Wehr überwiesen hatten ». dergl . mehr . Die Smiinie der Unter -
schlagniigeii beläust sich aus etwa 350 M. Bon der Beschuldigmig
des Betruges mußte der Angeklagte freigesprochen werde » , weil der
Restaurateur Tabbert erklärte , er würde das Geld auch ohne die
falsche Borspiegelung hergegeben haben . Wege » der übrigen Ver -

gehen wuide Falk zu s e chs Monate » G e s ä n g n > ß verurtheilt .

VeefÄimirlimgen .
Tie Zimmerer waren am Freitag in großer Zahl im

Keller ' schen Saale versammelt . 9118 erster Punkt stand die Diskussion
über den in voriger Versammlung «rstalleie » Kassenbericht Über den
Streikfonds ans der Tagesordnung . Wesentliche Eiiiivendungeu
ivurde » nicht gemacht und die Kommission ohne Widerspruch ent -

lastet . Dann gab Fischer de » Silnalionsbericht über den Stand
des Streiks : Es have » bis jetzt 157 Uiiternehiner mit etwa 1500 Ge -
sellen den Stniidenlohn von 60 Pf . , bewilligt . Ein Theil der
Unternehmer hat versprochen , die Lohnerhöhung am Montag
eintreten zu lassen , weshalb sich die bei denselben arbeitenden
Zimmerer dem Streik bisher nicht angeschlossen habe » . Wenn diese
Versprechimgen erfüllt werden — was wenigstens von einem Theil
der belreffendiii Meister zu erwarten ist — dann wird das Bild
noch ein wesentlich günstigeres . Die Zahl der Streikenden ist in -

folge von Bewilligungen von 773 ans 650 herabgegan�eii . Tie
Situation sei also eine recht günstige und würden ivohl diejenige »,
welche in voriger Versannnlung den Streik nicht für aussichtevoU
hielten , nunmehr zu einer andere » Meinung gekomme » sein . Einzelne
Unternehmer hätten wohl ans Anlaß des Streiks Lohnerhöhunge »
bewilligt , ohne sich jedoch zur Zahlung eines Miniinallohiies von
60 Pf . zu verstehen . In dem größten hiesigen Baugeschäst von

Held ». Franke ruhe die Arbeit vollständig , nur etwa 20 Zimmerer
arbeiten noch dalelbst . Bei energischer Weiterführnng des Streiks

sei ein baldiger Sieg zu erwarten . Der Redner bemerkte
serner , der Bericht , welchen die „ BolkS - Zeitung " über
die vorige Versammlung gebracht hat , sei so entstellt
wie man es von dieser Zeitung bisher nicht gewohnt war .
Die Arbeiter würden gut thn » , mir solche Zeitung zu lese », welche
ivahrbeitsgemäß über die 9lrbeiterbetv ' egimg berichtet . Nach Schluß
der Diskllssio », die nichts Neues bot , wurde folgende Resolution

angenommen : Die Versammlung ist mit dem bisherigen Resultat

der Lohnbewegung zufrieden mid verlangt , daß alle diejenigen , welche
noch zu 55 Pf . arbeiten , am Montag die 9lrbeit nicht eher ausnehmen , �

bis die Forderung von 60 Ps . bewilligt ist . Nach kurzer Debatte
wurde ferner beschlossen : Die erste Allszahlung der Streikil »terstützil »g
erfolgt ai » Mittwocb , sie wird vom zweiten Tage an gewährt in der

töhe
von 2 M. pro Tag , für jedes Kind pro Woche 1 M. besonders .

eder arbeitende Zimmerer hat außer der 50 Pf . - Marke eine Extra -
marke ä 50 Ps . zu kaufen . Wer nur drei Tage in der Woche ge -
arbeitet hat , braucht keine Extramarke zu nehmen . Mit einem

Hoch aus das Gelingen der Lohnbeivegung endete die Versammlinig .

Tie Charlottenburger Maurer hielten am 7. d. M. eine

öffentliche Versammlung ad , i » welcher Schulze einen Rückblick

gab über den vergangenen Streik . Bei der Besprechung der allgc -
,»einen deutschen Maurerbewegung von diesem Jahre machte der

Referent die interessante Angabe , daß bis jetzt 14 000 Mann
eine Slunde und 10 000 Man » eine halbe Stunde Arbeitszeit -
Verkürzung errungen habe ». Die Versammlung schloß sich
de » Veschlüssen der Berliner Maurer an : 3 M. Unterstützung pro
Tag an die Slreikenden zu zahlen ; jeder Arbeileude hat für 3 Tage
50 Pf . und wer die ganze Woche beschäftigt ist , 1 M. zunl Streik -

sond zu zahlen . Im Verschiedene » wurde der Antrag ange¬
nommen zwei Abende in der Woche festzusetzen , wo zivei
Kollegen alle geschäftlichen 91>! gilegenl ) e! le » zu regeln haben .
Dann wurde ein Antrag gestellt , die beiden Kommissionsmitglieder

pro Tag 3 Wochen lang mit 3 M. zu unterstützen , was einstimmig

aligciiommen wurde . Hieraus forderte der Kassirer Bunge die Bau -

deplllirten ans . sich pünkllicher mit den gesammelten Gelder » Sonn -
abends einzufinden , damit die 9lbrechiiuiig beim Wocheiischluß ge -
macht werden kann . Eine recht rege Bethelligllng an den Sainm «

liinge » sei nothwendig , um die Streikeilden unterstlitze » zu können .

A»t ' eiirr - KII »»»s «rch »l - . Tie Blblloihet i » der Nordschule .
B r u » » e n Ii r l| l vom i. Juli ob MS aus weilereS geschlossen : dlc noch auS -
stell enden Bucher sind umgehend Tonner st ags abendS von %» MS
JOO Uhr zurücljull - seni . MttglledSbellrSge werden an dletem Tag - tu der Nord -
schule entgegengenommen , ebenso in solgenden Zahlstellen ; ffioUfr . Schulz ,
Admlralstr . «o» : Neul , Bariitnistr . ea ; Babtcl , Rosenlhalerstr . d? ! Sleluert ,
Müllerstr . 7, ; Paul Mücke , Maiiieusselstr . las ? H. König «. Dtefsenbachstr . so.
illle giischrlsten stud an den Boisttzendcn Paul Mücke jr . , SO. Man -
leusselflr . 128, Seldsendnngen a » de » Kassirer H. König « , S. Tlesfenbachstr . »o,
zu senden .

Arbeiter - Maiicherbnud Kerllii » nnd der zlmo - gend . Acndeningen im
VereiiiSkalend - r sind zu richten an Hermann Braun schweig , TreZdener - ,
stkaße «o, a. Hof.

Arb - iier - Kiiiiaerbnnd Aerlln » »nd Umgegind . Borsitzender Bd. Nenniann ,
Brunneiisir . ito . Sllle Aenderungeii im Beretii «tale »der sind zu richten a »
grtedrtch Korluni . Maiilenstelstr . «S, v. a Tr.

Samariter • Knrsn » für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag . den
lt . Zuli , abend « 8�!« Uhr, in Sohn ' « Festsälen , Beulhstr . ao: Bortrag de« Herrn
Tr . Frtedeberg über Bcrgtstungen , Erstickungen und verschiedene Formen der

�"AUg- metn, Lainillen - Sterbesiasf ». Heul « Zahltag ! Sckerstr - »« las bei
Ditke . i

privat «heatergefeUfchast «rilia . Montag , den 12. d. M. , abend « .« Uhr ,
Sihung im Restaurant Nowack , Manleusfelstrabc s.

VevmtMzkes -
Eiseubahu - Nnfälle in Frankreich . Der Süd - Exprcß

hat ain 9. d. M. , vormittags 10 Uhr , im Tunnel von Monsserolles
ei » schreckliches Unglück veranlaßt . Er hatte eine be -

Irächtliche Verspätung und so kam es , daß er gegen alle

Voraussicht in dem Tunnel mit dem von Bayonne
kommenden Personenznge kreuzte . Drei Bahnarbeiter , die in
dem Tunnel beschäftigt waren und hiervon keine 9lhmmg hatten , s
wurden daher , da sie infolge des von dem einen Zuge verursachten
Lärms den andern nicht herankommen hörten nnd sich nicht niehr

rechtzeitig in Sicherheit bringe » konnten , überfahre ». Zwei von ihnen
sind Familienväter . Tie Staatsanwaltschaft hat eine genaue Unter -

snchnng eingeleitet , um festzustellen , wen die Verantwortung für�
das Unglück trifft . — Nils Nancy wird gemeldet , daß am 8. d. M.

Nachmiliag ein von dort nach Longnyon fahrender Güterzug in der

Nähe von Mars - la - Tonr entgleist ist . Lokomotive nnd Tender

stürzten eine Böschung hinunter . Der Maschinist Goeury und der

Heizer Koell sanden hierbei den Tod . Der Zugführer Renaud wurde

lebensgesährlich verletzt . Ueber die Ursache des Unglücks weiß man
nocb nichts Näheres , doch scheint dasselbe auf einen Nchsenbruch
zurückznftihren zu sein . _

Briefkasten der Redaktion .

Tie jurisiischc Sprechstunde findet MontagS , Dienstag »
Freitags und S o n n a b c » d s , abends von 7 —8 Nhr statt .

Zt. Zt . Jeder hohe Schornstein schwankt bei normalem Bau im
Winde . - Till Eulcnspicgcl soll 1350 iin Lauenbiirgischen begraben
worden sein .

Friedenau . Besten Dank für die Mittheilung . Leider nicht zu ver -
werthech da uns Zeugen in der Sache fehlen .

Kortnm , Mantcuffclstr . Veröffentlichung erfolgt nächste Woche .
Zwei Streitende . Das 19. Jahrhundert endet uüt dem 31. Dezember

1900 und daS 20. beginnt am 1. Januar 1901.
R. 83 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Die Annendirektion hat ein gesetzliches

Erbrecht rücksichtlich der von ihr Unterstiltzten . — Halbcrstt . H. Nein . —
stf. Hahn . Der erste von Ihnen beiden hat recht . — C. 91. Venus ist
schon 1874 durchgegangen - Wehrmann . I . B. Leider bleibt nichts
anderes übrig , als abwarten - Sl . Po . Kommen Sie gelegentlich zu uns .

Pf . LH . Die Sirasen sind lelbswersiäudlich a b th ei lungs weise
zusaimncnziiZlehcn _

WitternngSiibersichk pam 10 . Juli 1807 .

Wetter » PtogUvse für Sonntag , den II . Juli 1807 .
Ein wenig warmer , theilS heiler , theils wolkig bei schwachen

westlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Bm * Baae * « ee » BBfflBmHasuan

Verein deuWer Schuhmcher
( Zahlstelle 4) .

Den Mitglteder » zur Nachricht , daß
unser Mitglied 2*5/13

Hermann Schulz
im Älter von 2i> Jahren an der
Prvletarierkranlhcit gestorben ist. Die
Beerdigung findet statt am Sonntag ,
nachulittags 5 Nhr , von der Leichen -
halle dcS EmmauStirchhafcs inRixdorf .

Um zahlreiche Bclhciligung ersucht
ver Voi ' Htand ,

Für die überaus große Theilnahmc
und vielen Beweise der Liebe und Ver -
chrung beim Begräbnis meines lieben
iiiivcrgeblichcn Mannes , unseres guten
sorgsamen Vaters , des GastwirthS

Franz Clantz
sagen wir allen Freunden , Verwandten
und Bekannteir unscrn herzlichen Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Vtrb. d. inHolzbearbcitiiiigs -
sabriktn Mi! mif HchBtzeu

W. Arbeiter Äi .
Wir bringen den Kollegen hiermit

zur KemUniß , daß unser Mitglied

ANÄIL «
plötzlich verstorben ist.

Die Vcerdigiing findet heute , Sonn -
tag , nachniittagö 5l/ „ Uhr , von der
Leichenhalle des Köpnickcr Kirchhoscs
bei Spindlersselde statt . Um rege
Bcthelllgung biltet Der Vvrstano .

Trcsspilllkt Schlcsischcr Bahnhof
nachmittags 3 Uhr .

Nstp " Bereinszlinmcr ,
30 —»0 Personen , einige Tage z. vcrg .
vre » « ! « » - , Forslrrstr . 36.

Kanaricnhähne , seine Vorschlägcr ,
verk Krebs , Köpnickcrstr . 154». 4Tr . v .



Zimmerer Kerlws u . Umgegend !
Montag , de » IS . Juli R8S7 , abends 8 Uhr :

Grohe öffentliche Generalversammlung
in Keller ' « Sälen , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zu dem von den Unternehmern errichteten Arbeitsnachweis . — 2. Situationsbericht über

den Stand des Streiks . — 3. Diskussion .
Kameraden ! Da vom Montag ab nur auf dem Untemehmer - Nachweis angestellt werden soll , ist es Eure

heiligste Pflicht , diese Versammlung zu besuchen . Einmüthtg müssen wir Protest erheben gegen derartige Anschläge
des Untemehmerthunls .

_ _
Zimmerer CharloKenburgs und Umgegend.

Dienstag , den 13 . Juli , abends 8 Uhr :

Gvatze öffcnf Ildie Vorlammlnng
Im 39 .liokale Bismarckshöhe , Wilmcrsdorlerstr

Tages - Ordnung :
1. Situationsbericht über den Stand des Streiks in Charlottenvurg . — 2. Die Einwirkung des Untemehmer -

Nachweises auf unsere Lohnbewegung . — 3. Diskussion .
Pflicht aller Kameraden von Charlottenvurg und der westlichen Vororte ist es, die Versamnilung zu besuchen .

Die I/ohnkommisslon .
NB . Von Montag ab geschieht die Abstempelung der Streikkarten für Charlottenburg , Wilmersdorf und

Schöneberg im Lokale von Leder , Bisniarfftr . 77. — Für Berlin und die anderen Vororte nach wie vor
Grenadierstr . 33. — Sämmtliche Streikende haben sich Montag früh 8 Uhr in oben genannten Lokalen
zur Flugblatt - Aerbrcitung eiuzufiudem _

( Mtchlmer .
KV Durch Schließung des Lokals Annenstr . 16 ist daS

Verkehrslljklll m jetzt ab Khililkerstr. KL bei Kerra lölz .
Daselbst auch Stellenvermittlung . — Telephon - Anschluß .

Blenstas , den 13. Juli 1837, im oberen Saal :

MM " Nenssmmiung .
ZLentral - V' ereln der Bildhauer ( Berwaltungsstelle

Der Vorstand .
Berlin ) .

22/7

Tapezirerl
Grosse öffentliche Versammlung .

Montag , den 12 . Juli , abends 8V , Uhr ,
in de « Armin - Hallen , Kommandantenstr . 90 .

180/4 Tages - Ordnung :
1. Bericht der Einigungskommission . 2. Gewerkschaftliches .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen ersucht
Die Kommission .

äÜP Egaler !
Dienstag ; , den 13 . Juli , abends pünktlich 8>/z Uhr , in den

Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 :

General - Mersammlung
der Vereinigung der Maler und verw . Berufsgenossen

Filiale Berlin I . 125/7
Tages - Ordnung : 1. Bortrag . 2. Abrechnung vom letzten Quartal

3. Eventuelle Wahl des Gesammt - Borstandes . 4. Verschiedenes .
NB . Mitgliedsbuch ist mitzubringen . Der Vorstand .

Nerb. b. inb. Kürslbutteibesilj.
Arbeiter inib Arbeiterinm

Berlins und Umgegend .
Montag , den 12. Juli , ab. 8V, Uhr ,

«litgliedörversAmmIuvg
im Lokal d. Herrn Feind , Weinstr . 11.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Riem :

Stück - und Zeitlohn . 2. Abrechnung
des 1. Quartals , 2. Jahrgang . 3. Ver -
schiedenes . 93/13

Der vorstand .

Krailkenuiiterstiitzllilgs-u. Be-
griibmßklisseberLederzurichter

Berlins ( E. H. Nr. 50) .
Sonntag , den 18. Juli , von ». 11 Uhr :

Geueral - Versammlung
bei Feind , Weinstr . 11.

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung vom 2. Quartal

1897. 2. Geschäftliche Mitthciliingen .
3053B Der Vorstand . G. Busse .

g, Maurer !
Donnerstag ; , den 1 » . Juli , abends 8 I hr , in Gründer «

Saal , Brunnenstrasse 188 :

Große öffentliche General - Versammlnng
_ aller ans dem Boden
UV der Bertranensmänncr - Zentralisation stehenden Manrer . ��T

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Delegirten F . Kater und C. Blaurock vom

Kongreß der auf dem Boden der Bertrauensmänner - Zcntralisation stehenden
Gewerkschaften Deutschlands zu Halle a. /S . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Vertrauensmannes für die Berliner Maurer . 4. Gewerkschaftliches .

IV Kollegen ! Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Er -
scheinen aller von unserem Prinzip überzeugten Kollegen . Also , alle Mann
am Platz l 281/10

Der Vertrauensmann : v . Blaurock .

Verein deutscher Schuhmacher .

am

General - Versammlimgeu
o « t a g , den IS . Juli , abends 8 ' � Uhr .

Zahlstelle I bei Wllke , Andreasstr . 26. Vortrag .
Zahlstelle 11 bei Banse , Dragonerstr . 15 ; Vortrag .
Zahlstelle III bei Ebcrt , Kommandantenstr . 72. Vortrag .
Zahlstelle IV bei Boll , Adalbertstr . 21 : Vortrag .
Zahlstelle V bei Bahiel , Nosenthalerstr . 57.
Zahlstelle Schöncbcre bei Obst , Grunewaldstr . 110.
Zahlstelle Friedrichsberg bei Fuchs , Frankfurter Allee 49.

In sämmtlichen Versammlungen : Abrechnung pro 2. Quartal .
Um zahlreichen Besuch bitten

_
Tie Bevollinnehtigteu

Acfttiing! Decatenre . Achtung!
Grffrntliche Uerjammlnng

am Dienstag , den 13. Juli , abends 8 Uhr , Alte Jakobstraste 83 .

Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen Waldeck Hnnassc
über : Götter und Götzen . 2. Bericht des Vertrauensmannes , Bericht der
Revisoren , Neuwahl des Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes . ,

Zahlreichem Besuch der wichtigen Tagesordnung wegen sieht entgegen
Der Vertrauensmann .11/11

P�T " Aelitiing - !

Freie Vereinigung der Zivil - Serufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Husik zu allen Privat - und Yereinsfestlichkeiton , vom Klavier
bis zum grösston Orchester . Prompte Ausführung . Bestellungen
werden täglich mündlich von IG/z bis 1 Uhr , sowie schriftlich und

per Telephon ontgegengonommen ,
Restaurant Babiel , Rosentlialer Strasse 57 .

50/10 Telephon Amt III lÄSti .

Orts - Kvankenkasfe
des

Maurer - Gewerbes .
Dienstag , den IS . d. MtS . »

abends 8- / , Uhr ,
bei Buske , Grenadierstr . 33 :

Austerordentliche

Generalversamiulttug .
Tages - Ordnung :

Abänderimg deS Z 2 Zisser 3 des
Statuts . Streichung der Worte :
sowie der Handlungsgehilsen und
Lehrlinge . 2958b

Berlin , den 1. Juli 1897 .
Der Vorstand .

A. D a e h n e. A. K e l p i n.

Freie Kmlkeil- ll . BMbuitz -
küsse der Llhuhmulsier

u . Bernfugenossen Berlins
(CS. H. 27) .

Gelteral - Nersammlung
Montag , den 19. Juli 1897, abends

3 Uhr . Alte Jakobstr . 83.
Tages - Ordnung :

1. Vierteljiihrlicher Kassenbericht .
2. Wahl eines Ausschngmitgliedes .
3. Innere Kassenangelegenheit .

3056b Der Vorstand .

Leder - und

Galanterie - Arbeiter .
Am Montag , den 12. d. M. , abends
0' / - Uhr , im Lokale des Herrn Roll ,

Adalbertstr . 21 :

BrMMttMiulW .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Wahl eines Ver -
trauensmamms . 3. Verschiedenes .
27/12 . Die Bertranenvleute

30556
pro Monate Mai und Juni 1896, am
15. und 16. Juli er. , nachm . 2 Uhr .
I, . Hegen , Gr . Frankfurterstr . 121.

Achttlitü ! Uwdorf . Mim !
Am Dienstag ,

Kummer
den 13 . . Tuli 1897 , abends 8- /2 Uhr , bei

Berlincrstrasse 65 :xraLltKIliaflVX , ju>VA w «

Generell VersÄMNtluttg
des SoziMmkrMtil Bereius „Porwiirts� zuRiM .

Taaes - Ordnung :
1. VierteljahreSbericht des Vorstandes und Kassirers .> _ _ _ _ _ _ _WWWWWD . . . . . . .. . . . .2. Stellungnahme

zur Landtagswa' hl . 3. Fortsetzung der Diskussion über Landagitation , welche
in voriger Bersammlimg »tckit erledigt werden konnte . 4. Vereinsangelegen -
heiten und Verschiedenes . - Um zahlreiche Botheiligung der Mitglieder
Wird ersucht . Gäste habe » Zutritt . [ 232/18 ] Der Vorstand .

Kietz - Rummelsburg . K: . J »aaÄ. .
nur 3 Minuten von der Station ( Borortverkehr Erlner - Fürstenwalde ) entfernt .
lieber einen Morgen grosser Garten , Glashallen , Saal mit Parquettboden ,
Ikasfeeküche , 2 Kegelbahne », Volksbelustigungen . Gute Speisen und Getränke

tu solidm Preisen . Jeden Sonntag : Komiker - Vorstellung und

Gr . Ball . Franz Gitticr , ( früher Berlin , Mariannenstr . 48) .

Abesihnier - Brunnen für Feld und
Garten , Druckpumpen , Rohr , Sauger ,
Stühle , Laternen , Drahtaeivebe , Gitter ,
Lauben , Pläne , Oefen , Kochinaschinen ,
Elektrische Aulagen , Drähte , Wand -
ärme , Kronen , Stallsenster , Raufen ,
Wasserreservoire , Gas - Verbindungs -
stücke, Nutzeisen , verlauft billig

Carl Kaufljnann ,
Grimm - Straste 29 , am Urban .

Mittwochs , Sonnabends u. Sonntags
M | � Billige

-

Danipier - Extrafaiirten
zum Müggelsee und Teufelssee ,
sowie Hirsäigarten . Abfahrt von der
Felsenterrasse an der Schillings -
brücke. Sannabends , abends 9 Uhr :
Mondschein - Fahrt . Mittwochs und
Sonnabends um 2 Uhr nachm. , Sonn -
tags um 9 Uhr vorm . und 2 Uhr
nachm . Rü>ckfahrt nach 7 bezw . 8 Uhr
abends . Preise : 40 Psg . hin und
zurück . Sunntags 40 Pf . einfache
Fahrt , 60 Psg . hin und zurück .

Dampfer iverden billigst vermiethet .
Keddig , Adr . Friedrichshagen ,

30346 Seestrasse 44.

Feuerstein ' 3 Festsäle
Alte Jakobstrasse 75

M. Martin Herzberg .
Grosse und kleine Stile zu
Versammlungen unentgeltlich� so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthoh -
keiten b. kotüanten Bedingungen .

Achtung ! e . Wahlkreis . Achtung !
Mntag , de « lt . Juli , im IiignlWS . Siiiöiiljauftt JUlft 102 :

Grosses Moilfs - Fest
arrangirt von den Parteigenossen der Siliönlsanser Vorstadt. 220n *

Instrumental - Konzept . Turnerische Aufführungen .
Auftreten des Artlstenklnbs „ Eiche " .

Korso des Weiter- RadsahrervereinS. «- Svezialitäten-Porstellüng . « Lebende Bilder .
Eackei - rolonaise . Volksbelustigungen verschiedener Art .

Bon 4 Uhr an : £ 1 H t . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Die Kaffecküche ist von früh an geöffnet . Liter KV Pf . — —

Billet 20 Pf . Anfang früh 8 Uhr . " WiZ Das ComitS .

Sonntag , IL . Juli , von morgens 8 Uhr ab

im Schloss Weissensee

Grosses Som
Entree im Vorverkauf und an der Kasse 20 Pf. �nTcfftste . 0'

.. Ausserordentlich reichhaltiges Programm . .

Von morgens ab

Vokal- und Instrumental - Konzert
von Zivil - Berufsmusikern unter Leitung des bewährten Dirigenten Herrn Grass
und unter gütiger Mitwirkung einer Anzahl Vereine des Arbeiter - Sänger - Bundes

unter Leitung des Dirigenten Herrn Lange .

Reichli al I iges Sp ezial itäten - Programm .
1. Auftreten eines SellUinfcr - Paares , auf dem über den See gespannten

Drahtseil .
2. See - Theater : Komiker , Spezialitäten , Chansonetten - Vorstellung in künstlerischer

Ausführung , Auftreten des Geigenvirtuosen Zigeuner Gyula Mischka .
3. Volksspielc , Jngondspiele , Preis - Wettkcgeln , Kasperle - Theatcp

mit neu einsludirten Kinderkomödien .
4. Beim Schiltzenwirth am See ; Zither - Konzert u. Schnadahüpfl - Sängerkrieg .
5. Ein Schützenfest in Sistrans in Tirol . Schützonplatz und Wirthshaus -

Scene . Festzog . Eine Verlobungsfeier in der Schenke zu Sistrans unter
Mitwirkung der Tyroler Sänger - Gesellschaft „ Berliner Edelweiss " und der
bewährten Schuhplattler Herrn S t a u d i n g e r und Fräulein Nanni Hofer
sowie des Jo dler - Seppl , verbunden mit dem Brande der Sistranser
P u 1 v e r m ü h 1 e am See .

e. Riesen - Itaud - n . Wassee - Fener werfe ,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Bock .

7. Bai cbampefre , von 4 Uhr ab geöffnet .

Für genügende Beförderung des Publikums durch Kingbahn , Pferdebahn und
Kremser ist Sorge getragen .

Die Mitglieder werden gebeten , im Interesse des Voreins für einen zahlreichen
Besuch dos Festes Sorge zu tragen .

Billet » ä 80 sind bei den Ordnern des Vereins , in sämmtlichen Zahlstellen
und beim Kassirer zu haben .

Mitglieder der Arbeiter - Sanitätskolonne und ein Arzt sind anwesend .

231/10 Der Vorsiand . I. A,- . G. Winkler .

Alle » Freunden und Bekannten thcile mit , dast ich
MV Schwartzkopir - Strasse Mr . 11 " VS 30076

eine Restau ratio 11 eröffnet habe .

Geräumiges Lokal mit Billard . — Kalte » nd warme Speisen
zu jeder DagcSzeit .

Um geneigten Zuspruch bittet Buge » Ernst .

WrlMMrg . sBrauerei Gambrinns
LÄallstr . i >4. BiSinarckstr . 8S .

Eröffnung der Sommer - Saison . Täglich : Konzert . Theater
« nd Spezialitätcn - Borstellung . — Im Saal : Brosser Bull . —
Die K a s s e e k ü ch e ist von 2 Uhr geöffnet . — 2 Kegelbahnen . [ 19972 *

Die Direktion .

Clia : • 1 A�- U- A- nlkziii * av Blsniarckshiihe , Wilmerö -
. lOlieilOlEl , derserstraste 39 .

. Heilte , Sonntag :
Konzert nnil 8peziu ) ltiitc » - Vorstellung ; .

Im Saale : Grosser Ball . 3 neue Kegelbahnen . Die Kaffee -
küche steht den werthen Gästen von 2 Uhr ab zur Versüaung . Hierzu ladet
eracbenst ein _ _ _ _ II . Wernicke .

MiiggelschlöWeu
Avgrnübvv

Das durch seine romantische Lage wohlbekannte Nlüggelschlüsschen ,
genannt » Die Perle der Mark " , empfehle ich bei Ausflügen ge-
neigtcr Beachtung . Besonders ersuche ick die geehrten Vorstände der
Gewerkschaften und Vereine , welche gewillt sind, in meinem Etablisse -
ment Sominerfestc oder dergl . Vergnügungen abzuhalten , sich baldigst
mit mir in Verbindung zu setzen.

Der angrenzende Wald , von dem ich einen grossen Theil durch
Pacht erworben habe , bietet Spielplätze , die den weitgebendsten An-
forderungen genügen . Bei imgünstirem Wetter sind Säw , Zimmer
und Hallen , zu bequemem Schutz ausreichend , vorhanden .

Vorzügliches helles Lagerbier */, „ Liter 15 Pf . Grosse
Kaffeeküche ( auch Sonntags per Liter 80 Pf. ) . Volksbelustigungen
aller Art stehen zur Verfügung . Achtungsvoll~

Bitze , Tr21482 Georg Traitcnr .

Den geehrten Vereinen und Gesell -
schastcn empfehle meinen aufs beste
eingerichteten Saal zu Versammlungetz
und Festlichkeiten . Bereinszimmer zu
Sitzungen für 30 - 40 Personen .

A. Wlcczorck ,
Vorstärttlwehes Kasino ,

Zlckerstrassc 141 . 25306 *

Soitliabelldc n. Sonnttige
sind zu vergeben .

Weber - �����Wever .
� . 17 Fest - Säle

Fernsprecher VII , 1663.
B . Mieft .

Gesellscliaftshaus
Stviiiemnnderstr . 4S ( alte Nr . 351

jeden Sonntag :

Boll ii . Thenttt - BoWiiig.
Empfehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fassend ) sowie Bereinszimmtp
zu Festlichkeiten und Versaniinlimgen ,
1G018 * Hühner .

Konzertpark
„ Zur Wolfs - Schlucht " .

Bürgerliche Brauerei
Ain T ciupelhofcr Berg 6 .

Täglich Fret - Konzert d. beliebtm
Damcnlapelle „ Hnnior " .

Sonntags : Im Saale : Gr . Ball .
Familien können Kaffee kochen.

20042 * II . Vüniann .

Den geehrten Vorständen der Gewerkschaften und Vereine hierdurch zur
gefl. Mittheilung , dass ich ab I. Juli d. I . die s2118L�

„ Aildreus - Msiilt " Andreasstr . U,
übernommen und empfehle ich obige Lokalitäten zu Versammlungen und
Festlichkeiten jeder Art unter koulnnten Bedingungen .

NB . Diejenigen Vorstände , welche bereits mit meinem Vorgänger ,
Herrn Joftl , Festlichkeiten abgeschlossen haben , bitte ich, baldigst mit mir
nochmals Rücksprache zu nehmen . Achtungsvoll

_ Carl Stecheirt , früher Alexanderstr . IG .

Friedrichshagen . Nestanmt Waldkatev ,
1 Min . v. Bahnhof im Walde , 1500 Pers . faff. , 3 Kegclb . , Billard , Saal , Ber -
einözimmer , Kaffeeküche , Ausspannung , empfiehlt sich den verehrten Vereinen
Fabriken und Schulen . Sonntags : Danz . Karl Ender » .

lustdiitiiiit FtlMM
Chailvttenbnrg . Nonnendauim .
2 Min . v. Bahnhof „Jungfernheide " .

Weiss - n. Bairisch - Bier .
Schön . Garten , 2 Kegelbahn . , Billard ,

Dcreinszimmer , Kaffeeküche .
Bobert Koch , s»

. genannt „gemüthlicher Robert " ,
I friiher Alt - Moabit u. Jagvwstr . - Ecke .
Wirthshäns zum goldenen Stern :

Alt - Glienicke .
Empfehle allen Freunden und Be -

kannten mein Restaurant . Grosser
schattiger Garten , zwei Kegelbahnen .
Kasfeetüche geöffnet . Heinrich Satz
( früh . Kurfürstenhalle , Berlin ) , s1999L *

Ladcneinrtchtnng , neu , z. Mcbl -
u. Vorkostgcsch . , mit Thieleffchcr Rolle ,
ist bill . z. verk. Ripdorf , Ringbahnftr . 20



Hasenhaide, Xeue Welt , Hasenhaide .

Sonnabend , den 24 . Juli 1897

Grosses Sommer - Fest .
Ammgirt von den

PlickiWüssw des l « . RtiDkA- MhltrtistS .
Grosses Konzert

Spezialitäten - Vorstellung . Feuerwerk . BALL .
Marlonetten - Theatcp . Klndcr - Fackelpolonnlse ,

zu welcher jedes Kind eine Gtocklaterne gratis erdiilt .
Anfang 4 Uhr . Kaffceküche ist von 2 Uhr ob geöffnet . Btllet ZU Pf .

Zu recht zahlreichein Besuch ladet ergcvcnst ein
Idnn lc « inttve .

VI. Wahlkreis !
Achtung ! Achtung !

Sonnabend , den 17 . Juli 1897

im Etablissement „ Horddeutsche Brauerei "
Chausseestrasse 58

Gr. Sommer - Fest
der sozialdemokratischen Parteigenossen

vom Wedding und Oranienburger Yorstadt
bestehend in

Vokal- u. Instrumental - Konzert
unier Mitwirkung der Arbcitcr�Gesangvereine

Heddinger Harmonie , Sangesiust II u. Nordwacht .

Grossartige Illiiminatlon des Gartens .

Fackclpolonalse , Kindcrbclnstignngcn aller Art .

Die Kaffeeküohe steht den geehrten Damen von 2 Uhr
an zur Verfügung . [ 220/8

Im Saale : TailZ .
Herren , ■welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Jedes Kind erhalt eine Stocklaterne gratis .

Billets 20 Pf . Anfang 5 Uhr .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Komitee .

Verband der Kürschner
Berlins und Umgegend .

onnavend , 17 . Juli , im EtysYmi » , Laudsberger - Allee 40

Grosses Sommernachts - Fest ,
verbunden mit Theatcr - Borstellnng , Gesangs - nnd humoristischen

Borträgen . Zur Anffiihrung gelangt :

Drv Äigeunvc .
aufgeführt von Mitgliedern des Bundes der geselligen Arbeitervereine .

Anfaiig 7 Uhr .
Billets inkl . Tanz Herren SO Pf. , Damen 30 Pf . sind in den Zahlstellen ,

sowie bei dem Bergniigungskomitce zu haben . _ 93/14

Verband der Graveure , Ziseleure
«, ' d verwandter Bcrufsgenossen Deutschlands . Filiale „ Berlin� .

Sonnton , de » r 18 . Fuli :

Mi Dampf er - Partie
mit Mnsik nach dem Zeuthencr Tee ( Restaurant Knnzel ) nebst

Rundfahrt a » f dein Zcnthencr Tee 24S/3
unter gütiger Mitivirkung deS Gesang - und Musikvereiiis » Firmitas " ulid

des Gesangvereins der Graveure .
Abfahrt früh 71/2 UhrJannowitz - Brücke , Restaurant „ Bornssia " . Billet l,2öM .

hlD . Billets , welche nicht bis zum 12. Juli an P. M u t s ch a l l ,
Wienerstr . KO, lll retour gegeben sind , müffen als vollgiltia bezahlt werden .

Billets sind zu haben bei P. Mu tschall , Wienerstr . 00, III ,
M. Jeretzty , Elisabeth - User 43a , F. Kremser , Hasenyaidr 13,
H. Radinz , Wrangelstr . 20, II nnd W. Sieste , Oranienstr . 200 b. Herrlein .

i !eiiti ' iiivei ' bitiui üor kaiideiS ' ,
Iranspyi ' t - u . VeFiceiii ' sarbeitei ' veutselll .

Fem ' altnngsstello Gerlln .

T on ii t d g , de » 18 , Jnli :

Großes 0oi » werfen
iin 3000 Personen fassenden

schönen alten Garte » des ( Schiller - Theaters , Wallnertheaterstr . 35.

Konzert und Ball .
Die Musik wird von einer 25 Mann starken Kapelle der Zivil - Benlfsmusiker

unter Leitimg dcö Herrn Tietz ausgeführt .
Abends 7 —8 Uhr : Mp - Grosse Gratis - Verloosnng . - WW

Auf jedes Bittet ein Loos frei .
Bei eintretender Dunkelheit : Gr . Kindcr - Fackelpolonatse . Jedes Kind

erhält am Eingang eine Stycklateme gratis .
Anttreten des Gharakter - Koinlkers Fl . Floshach .

Die Kasteeküche steht den geehrie » Damen von 3 Uhr ab zur Beifügung .
Va Liter 40 Pf. , 1 Liter 70 Pf . _

« M - Eröffnung des Gartens 3 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr . - WB
Entrce . 10 Pf . - Tanz für Herren extra .

Bei ungünstiger Witterung findet das ffest in der langen Wandelhalle statt .
Billets sind im Bureau , Heilige Geiststr . 15 und bei allen Vorstands -

Mitgliedern sowie in den Zahlstellen zu haben . . . _ . ß7/11
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Die Ortsverwaltung .

/ /

Schönholz .
Jeden Tonutag : Fan > lllenkrZlnz : chen . Kaffeeküche . ö Liter s-Q Pf .

■ Wedding - Park
, Müllers tr . 178 . ( Am Weddingplast . ) Inhaber W . Trapp .

Große Garten - Lokalitäten , 5000 Personen fassend , mit schattigen Lauben .

� Kasfeekäche , 7 verdeckte Tommer - Kegelbahncn . Billards »c.

deden Sonntag! Frei - Konzert u. Ball .
1 Jede « Donnerstag : Gr . Klnder - Frendenfest uiib Ball ,

stets wechselndes Programm . Entree 10 Pf . , ioofür jedes Kind ein
�

Geschenk erhält . - Vom 20 . Juli ab :

T- Nll „ r , »BtütitfijHi 6ä»iet .

Spree - Havel
DampfschUffahrts-Gesellschaft , Stern '
33 Salondampfer u . elektrisclie Boote .

Wir empfehlen den vcrehrlichen Vereinen , Gesellschaften , Lehr -
anstaltcn k. zu Sommerausflügen Sonntags wie Wochentags
unsere sämmtlich init Tonuenzclte » versehenen Dampfer zu 90
bis 400 Persvnc », serner unser « » e » e » für 300 Personen ein -
gerichtete », mit elektrischer Beleuchtung nnd Tchelntvcrfern
ausgestatteten Dampfer unter den billitsftc » Bedi »( sll »ftClt
als angenehinstcs Transp ortmittcl , bedeutend billiger als Eisen -
bahn und Kremser . 207öL *

Ansträge nehmen entgegen und erthellen Vcreitlvilligst Auskunft
unsere Buieanx :

llcHm SO . 1 Potsdam
Briickcnstrassc 13 , I , Lange Brücke , TSachtgebände .

Femsprcchcr Amt VII , Nr. 1025. 1 Fernsprecher Nr. 124.

MBWM

Xleder �eliöiiliauseit Klubhans Sanssonci
Lindenstr . 25 .

Jeden Tonntag : Frei - Koiizert . Grober Ball . Kaffeeküchc n. Ltr . 00 Pf .
Grober Garten , 1000 Personen faffcnd , Vereinen und Gesellschaften zu Fest -
lichkcitcn bestens cliipfohleii . _ [ 2032g *] _ IV . Schlak .

Friedriohsfelde , Pmzen- Ailtt W, Mt Wilhelmstr.
' Großer schattiger Garten niit Bcrandcn und

großem Turnplatz , 2 Kegelbahnen , Kaffeelüchc ( ä Liter 00 Pf . ) Tpeziali -
täten - Vorstelliliig bei sreiem Eintritt . Großer ». llciner Saal mit schöner
Bühne und Ncbenrämnen an Vereine und Gesellschaften zu vergeben . Gute
Speisen und Gctränle zu soliden Preisen . Jeden Tonntag : Grasser
Ball . - tBEi Franz Bubc .

„Alte Taverne " . Stralau . Vorfstr . 25 - 27 .
55 » zzon Station Treptow über die Eisen -
l >ahn - ( Fußgnngcr ) - Brücke begnem zu erreichen . Station der Ttcric - Tanipfer .
Gr . schattiger Garten , Kaffeeküche , Saal mit Bühne , Volksbelustigungen all . Art ,
Ruderboote ! für Vereine U. Fabriken zu Sommervergnnguligcn zu vergeben .

Tmmtag : Kr. Konzerl und Bali . « hr . «Chrüder�

Zitherspieler ,
welche gewillt sind, in Tchöneborg einem Zitherverein beizutreten , werden
gebeten , sich D o n n e r st a g s abends 9 Uhr im W o l s ' scheu Lokale ,
G l e d i t s ch st r. 2, einzilfinden . ZOOOb

Ein werthvolles Geschenk

für die Mutter
ist ein Packet Karol WelFs
Seifenextrakt , die beste
trockene Seife in Pulverfonn . Es
erhält ihr die gute Laune am
Waschtag , weil es ihr die Arbeit
erleichtert , die Wäsche blendend
weiss macht und schont . Einmal
versucht , immer gebraucht . Man
verlange ausdrücklich Karol
WelTs Selfcnextrakt und
nehme nichts anderes .

* Jjvorzügllohste zur Toilette
�

KarolWeil ' sKarola
lAcblingsscife der

weit !

£ li Uld
' Bamcn - H

Arzt Br . Hocsch , Linienstr . 149, 8 —10 .
5 —7 , Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs -
Frauen - , Kinder - , Haut - , Nervenkrankheiton .

Pollklinik Liesenstr . 17. 2 —3 Uhr . 1024L - '

Homöopath .
3 > i » n4l 12 ö Ii tri « vorzügl . u. Garani . ,schillerzl . ,Zahnschmcrzbescii . ,schinerz -
lilllllll . Allls lit , loses Zahnziehen . Thcilzahl . Goldstci »,Ola »ic >istr . l23 ,

Dentsche Schuh- F abrik
vorm . 6 . MarküS & Co. , Ges . IN. bcschr . H.

liefert

Jlversgehosen - Ersnrt

Scbuhwaaren
in clegailter und solider
Ausführung zu hilligsten
Preisen . Unser Grundsatz

ist :

GeringerVerdieiist .
Sclmeller Umsatz .

Kinderschuhe von 50 Pf . Bamenstlefel von 2,00 M.
Müdchcnschnhe von 2,50 M. Herrenstlcfel von 3,90 M.

per Paar .
Unsere Erzeugnisse werden außer in

den bekannicn Stellen in unseren eigenen
Niederlagen in [ 21408 "

Verlin :

Bellealliancestrasse 102
und

Roseufhalerstrasse 88 64
verkauft .

Weitere Filialen in Deutschland :
München . Sendliiigerstrabe 10. Köln a. Rh . . Eigelstc ! » 00.

„ Dachancrstraße 83.
Landsbcrgerstraße 7.

Frankfurt a. M. . Liebfranen -
berg 20.

Düffeldorf . Schadowstraße 57.

Bremc » . Faulelistraßc 75.
Hannover , KlageSmarkt 7a.
Hamburg . Stcinstraße 10.
Stettin . Reifschlägerstroße 14.
Leipzig . Zeitzerstraßc 3!?.

Zadn- xiinik ' gJÄT
Mlili Olga Jacobson ,

63/11 * Jnvalidenstr . 145 .

Dr . Derrnehl ' s
F . lscnpnlvcr . 103/3 *

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt nnd überall bc-
währt . Schachtel 1,50 ; Uebliche 3 Sch .
4,25 . Kein Geheimmittel , Ailalpse
beigepackt . Haupiniederlage : Apotheke
zum lveisicn Schwan , Berlin ,
Spandauerstr . 77, echt m. Schutzuiarke

Sarg « tagazm ,
seit 20 Jahren bestehend , nlit eigener
Werkstelle , sofort billig zu verkaufen
Elsafferstraße 25. 3030b

HheiimslisrniiG.
Gicht , Kreuz - u. Gelenkschuterzen bes.
sicher u. radikal das nur beim alleinigen
Jinporteur Hugo Lubonsky . Berlw ,
Deininiuerstr . 5 in Flascklen k 2 M. ,
Probeflaschelt ä 1 M. erhältliche äth .
Camphor - Oel . Kein Geheininlittel . *

GLSiuiiueliISS -
( früher Prinzenstr . 91)

Tpczialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 2 , 2 - 4 .

- Atelier .
Kilnstl . Zahlie in tadelloser Alls -

slihnlng v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen nlitt . Cocain ,
Clorüthpl , Chlorofornl nnd Lachgas
nnter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bcftellniig v. kiinstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahiircinigcli iiiiisonst ; Raten -
zahlnng gestattet . Woche 1 M. *

Gnckel , Lansttzer Platz 2,
Elsafferstraße 12, Steglitzerstraße 71.

ztnfallsachc » , Klagen , Eingaben
Ii Putv . jxer , Stegliüerstr . K5 .

Verelusülninier
init Piano noch mehrere Tage in der
Woche frei . Li. Welioisch , Frnchtsir . 54.

Möbel .
In den neu erbanten großen Sälen

Neue Tkjöiihllnserstr. L,
Seitenflügel n. Quergcbände , erste und
zweiten Etage , dickit a. Hackeschen Markt ,
werden neue nnd verliehen gewesene
elegante nnd einfache Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkauft : Nuß -
banm - , Mahagoni - Kleiderspindcn und
Wäschespindcn 30 , Waschtoiletten ,
Stühle 3 Korridorspinden 20, Koiil -
uioden 10, Bettstellen mit Matratzen
und Keilkissen 21 M. , französische ,
sonrnirte Mnschelbetwcllen mit
Sprungfeder - Mairatzen und Keilkiffen
48, Trumeanx 58, elegante Plüsch -
und Stoff - Garniinren 70, 105 Mark ,
Herrcn - Schreibiische , Damen - Schrcib -
tische, Sophas nlii Sitzauszug 33 M. ,
Spiegel in allen Größen und Arten ,
Ankleideschränke , Friflrtoiletten , Garde -
roben - Spinden , alle Arten Küchen -
niöbel ec. Auch gebe ich Einrichtungen
auf Theilzahlung , Beamten mit ganz
geringer Anzahlung . Gekaufte Möbel
küiulen beliebige Zeit stehen bleiben
nnd werden durch eigene Gespanne

transportirt und aufgestellt .

Für

r25 - 40 Mark�
r liefere sieg . u. dauerhafte�

[ Herren Anzüge ]
Vach Idaaea .

Tadelloser SltzT

�Wilhelm SchmidH
Neue SchOnbauserstr . 1, L Etge .

Ecke Woinmelsteratr .
Auswahl von ca. 300 Dessins .

IBellfedera . S�S
j - - füllend , Pfnnd

50, 70, 90 Pf . Halbdannen
Pfd . 1,10. Halbdaunen , silber -
hell , Pfd . 1,00. Daune « von vor -
zügl . Füllkraft ( 3 Pfd . genügen
z. größten Oberbeti ) Pfd . 2,75 ,
ciiip f. das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Geschäft von
8 . Pelluck , Oranienftr . «1 .
am Moritzplatz .

Möbelfabrik
mit Dampfbetrieb in Sonnenburg
beiküstrin , welche mit ca. 40 Arbeitern
flott beschäftigt ist und einen guten Ge-
winn ablvirft , ist sammt Kundschaft ,
Maschinen , Materialien und Werk -
zeug w. todesfallshalber sofort zu vcr -
kaufe ». Sachverständigen - Taxe 20 000
Mark . Anzahlung 8000 M. Koulante
Bediliguilgen . Off . erb. n»t . „ E. 130 "
an KutzlelLS Annoncen - Annahme ,
Berlin N0. , Gr . Frankflirtei - str . 30.

Bierverlag
neu ewgerichtei , anderer Unternchlnung
halber zum Jnventarprets sofort zu
verkaufen Stralißdcrgerstr . 11. s3003b

neue und gebrauchte von 50 M.
Kurrus , Laugcftr . 03 .

an.

Für Tischlermeister .
Amerikanische Lindcnholzfüllungen

! ohne Ast und ohne Fuge , 8 mm
stark, sind wieder in allen Größen
vvrräthig . Man mache einen
Versuch k Lager bei B a v 1 d ,
Tcharrenftr . 10 an b. G ertrau dien -

sslraße . _
3039b

Für Laiidparticii und

Sommerfeste
euipfehlen wir in großer Auswahl :
Ttoctiatcrncn . LaillPtons . Fahue » ,
Papicrmüüe » : c. , sowie Ber -
loosniigs - Gegenstäiidc . Händler u.
Arbeitervereine erhalten die billigsten
Fabrikpreise . 2108L *

8. & G. Saulsohn , Benin

Kaiser Sivilhelmstrasie 10 » .

Wef- Gtoff - hst
fertige Anzug , 20 M. , feinste ZutHaten ,
saubere Arbeit , 2 Anproben . Engel ,
Münzstr . 86 , pari . Herrcnanzilgreste
von 12 M. an. Gelegenheitskäufe . *

Möbel
ans

1119 .
J. Kellermann, jauÄ 26 .

Tilsiter VullleMse ,
B/z Pfd . , ä 65 Pf . pro Pfd . , versendet
franko gegen Nachnahme die Dampf -
meicrei Goldap , Ostpr . [ 2150L *

ren -l - Holwallm - KtcknÜ .
- Verkauf u. Theilzahlnng .

Bestellg . briefl . Vexdt, . Allguststr . 92.

Ztimmbegabte Verna
finden Allftiahme ii » „ Moabitcr Lieder -
kränz " . Freitag abends von 9 —11 int
Restanr . Nolting , Thurmstr . 30.

Verlange „ Neues Leben * von
Kolporteuren und Grcnadlerstr . 20. ■

Älumioium - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Markt

Kantsclink - Geblssc
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plombe » 1,50 M. , Zahnziehen l M.
SchmerzlosesZiehen eines od. iiiehrerer
Zähne ( Lachgas - od. Chlorosoriiinarkose )

im Beifein eines Arztes 0 Mark .
Valdemar und Reinhold Haupt ,

Brunnellstrasie 18 II .
Nraiiksnrterstrafte 113 II .

Stithrsalz für Säuglinge zur
bessere » Verdauung d. Milch v. 30 Pf .
an. Allein z. haben b. 1! . Graeie ,
Berlin N. , Steiiinerstr . 63, Ecke Badstr .

Betten , spottbillig
tAt . l | CU) | | t . t, —

' — ■t , Pfandleihe Zicaildcrstr . O.

3040b ) Sclfen - Geschiirt
mit Färberei - Annahme ist sofort preis -
Werth zu verkaufen , Großbeercnstr . 28d .

Will jemand Spielwaarcn Papier -
geschäft , 2000 M. Werth , versetznilgS -
halber für die Hälfte übenichinen ?
Mühlenstr . 30. _ 30426

Teifengesch . verk. Wasserthorstr . 8.

Restauration Verl . Berlin , Gräfestr . 14.

Betten , prachtv . Stand , sof. 22 M. ,
zu verk. Grinunstr . 20, vorn 2 Tr . r.

Charlottenburg . GetraaeneStiesel
sind billig zu haben Sprecstr . 24.

Schankgeschäft . Kegelbahn und
Taubcnbörse Hill. Swineniünderstr . 58.

Metzerstraße 29/30 Wohnungen von
M. 240 bis 300 sof. od. später zu Venn .
Näh . b. Bizew . Thonnann . 3048b

Landsberger Allee 134/135 Woh -
nungen v. M. 102 bis 480 z. 1. /10. z. v.
Näh , b. Bizew . L ü d t k e. 304gb

Griebenowstr . 17/18 Wohnungen von
M. 132 bis 270 sof. od. 1. /10. cr . zuvenn .
Näh . b. Bizew . L ü b b e. 3050b

Wohnung , hestehend auS 2 Stuben
und Küche, frei abzugeben gegen
Venvalwng der Garderobe . 50 M. ,
Kaution erforderlich .

dnl . Wernan , Gaftwirth .
Schwedterstr . 23/24 .

KS Kastnilien - Allke
3 Stuben , Küche, Kloset , 37 M.

Alles neu renovtrt .
Blumen -

18
13
12

Ge-
Möbel - , Trödel - } schästs .

_ _ Schuhmacher - f Keller ,
seit vielen Jahren bestehend , direkt vom
Wirth zu vermiethcn . _ 30546

53 Streliüerstraffe 58 *
Vorder - u. Hofwohnungen zu Vena . >

Freundl . Schläfst . , sep. Emg. , OM.
Pallisadenstr . 57 im Schuhgeschäft . /

Möbl . Schläfst . ( 7 M. ) , Muskaucr » !
straße 39, Hos 3 Tr .

_ J,
Möbl . Schläfst , vermiethet Boldt,!

Dresdenerstr . 1, v. Il sKottbuserplatz ) .

Möbl . gemüthliche Stube f. 1 oder
2 Herren sof. z. Venn . Marie Pollack ,
Rcichenbergerstr . 72.

_ 30516

Schläfst . f . H. Adnliralstr . 23, Ww. Linke .

Möbl . Schlafftelle für Herren Alte
Jakobstr . 92. Frau Schuh . _

r

Schläfst , f. 2 junge Leute , tt Stube
bei kinderl . Leutl » Simeonstr . 4, v.
4 Tr . Meyer . 30386

WMm' kt .
Achtung ! Achtung !

Holzarveiter .
Zuzug ift fernzuhalten von

XetzvanäScllellkkI ,
Anflrtmeistr . 3; { .

Femer von Stettin . Rostock ,
Lübeck und Lillkcuwaldc . [ 108/19 *

Tüchtige Former
für Deinpcrgust sofort gesucht Eisen -
gicßcrci Rixdorf , Bergstr . 138 .

Zum 1. Okt . f. ein j. Mann , Steno -

graph , Keunin . des Franz . u. Engl . , s.
Jahren in Red . thätig , Stelle in Red .
einer Parteizeiftmg . Gest . Off . sub 1

W. Ii . 07 an die Exped . d. Bl .

Aicht. DurWilitt - Mtiter ,
aber nur solche , verlangt Louis
Michaelis , Knopffabr . , Mohrcnstr . 40.

Matnfells
auf Mädchcninäntel 1,25, 1,50 außer
dem Haute verlangt 3071b

Jochinke , Falkcnsteinstr . 20.
Ofensetzer , älterer , kann zeitweise

arbeiten bei 3052b
Scharnow , Goltzstr . 30,

Jaquct - Arbcitcrililien . außcrm
banse , verlangt I - anc - enstrass ,
Zsricdenstr . 82, 1 Tr .

Arbeiterinnen auf wattirte Rad -
Mäntel ( 2,25 nnd 2,50 ) , verlangt '
Grüner Weg 21, 2 Tr .

Für mein seit 40 Jahren bestehend .
Phoiogr . Atelier suche tüchtigel »

Photsgraph nnd Koniree
für Zinkätzung als Thcilhaber . Ber ,
mögen nicht unbedingt nöthig . Offcrt . -
H. 100, Postamt 26. 30334

■rr - Borantivortlicher Nednktenr : August Jncobcy in Berlin . Für den Jnseratentheil veranlioortlich : Th . Gluxke in Berlin . Druck und Berlag von Mnx Bading i » Berlin .
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HubttsnikiLve VeZtvevnttgen Vev

Gvgvtt < 0Ävk .
In der bürgerlichen Presse wird zur Zeit mit viel Eifer auf

eine » Vortrag hingewiesen , den der Prediger S e y d e l an
St . Nicolai in Berlin vor kurzem gehalten hat . Man hat de » In -
halt des Vortrages für so bedeutend erachtet , daß er bei Puttkammer
ii . Muhlbrecht im Druck erschienen ist . In der That , der Vortrag
hat eine Bedeutung , die ihn einer Würdigung werth inachl , insofern
hier ein Prediger der Lehre Christi in Stnmm ' scher Manier einen
Feldzug gegen die heutige Behandlung der Arbeiter eröffnet .

Es ist kaum glaublich , wie ein Pastor in der Großstadt Berlin
alle Begriffe von Humanität in völliger Unkenntuiß der That -
sacben auf den Kopf stellen und noch Zuhörer und Beifallspender
finden kann . Gewiß lassen sich an den Humanitären Bestrebungen
der Gegenwart begründete Ausstellungen machen und die Sozial »
demokratic ist nicht die letzte , die alle der freien Initiative
der Arbeitgeber entsprungene » Wohlthätigkeitsanstalten mit miß¬
trauischem Auge betrachtet , aber Herr Pastor Scydcl will mit seiner
Kritik etwas ganz anderes treffen . Er ist empört darüber , dast der
Arbeitgeber vom Arbeiter sich heutzutage gleichsam unterdrücken lassen
müsse . Er hadert über die große Bevorzugung , die der Arbeiterllasse
allüberall zu theil werde . Viel geplagter als der Arbeiter sei doch
der Unternehmer . „ Wer " — so ruft Herr Seydel aus — „ muß
mehr leisten , wer hat mehr Sorgen , wem drohen in seinen ,
Vermögensbestände größere Gefahren , wer muß größeren
Ansprüchen genügen , mehr rechnen , mehr Umsicht entwickeln ? "
Natürlich der Unteruehnier — denn der Arbeiter hat wenig zu
rechnen und seinem Vermögen droht nie Gefahr , da er ein solches
einfach nicht besitzt . Abernte Art und Weise der Fragestellung zeigt ,
daß Herr Seydel vor lauter Bäumen den Wald nicht sieht . Die

Unternehmersorgen sind in ihrer Art gewiß nervös ausreibend genug ,
aber sie reichen doch lange nicht heran an die Sorgen des Arbeiters
um die Existenz , an die Sorgen , die dem Arbeiter die Unsicherheit
feiner Beschäftigung verursacht . „ Wer — fragt unser Prediger
der Nächstenliebe weiter — ist bedürftiger , die verwaiste
Tochter eines Geheime » Rothes oder die Kinder eines gering be-
soldeten Beamten , oder die Kinder eines Arbeiters ? . . . hilfs -
bedürftig ist nur derjenige , der sich nicht durch eigene Kraft und

Arbeit den Lebensunterhalt erwerben kann . Wer aber seine ge»
sunden Gliedmaßen hat , ist für gewöhnlich nicht hilfsbedürslig . "
Danach sind also die verwaisten Kinder eines Geheimen Rothes
nicht im Besitze gesunder Gliedmaßen und darum hilssbedürflig .
0 sancta simplicitas !

Doch bis hierher könnten wir den BerlinerPrediger noch mit Lachen

abthun . Indessen kommt in dem Herrn , der die Religion der Nächsten »
liebe beruflich zu vertreten hat , eine Eigenschaft zur Geltung , die ihn
viel eher zum schneidigen Beherrscher eines Kasernenhofes oder zum
Kotonialhelden wie zum Pastor befähigen würde . Dabei nimmt es

Herr Pastor Seydel mit der Wahrheit nicht allzu strenge ; er malt

seine Bilder so einseitig wie nur immer möglich und stellt sich da -
mit nicht gerade das Zeugniß eines unparteiische » Mannes aus .
Von dem Arbeilerlebe » hat er keine Kenntniß , spöttelt aber trotzdem
in fast leichtfertiger Weise über die Gefahren der Arbeit , wenn er

sagt : „ Es ist eine reine Krankheit geworden , den Ar -

beiter , wenn er bei seiner Arbeit mitunter schwitzt und außerdem
nicht feine Kleidung dabei tragen kann , als ein bemitleidenswerthes
Geschöpf zu betrachten . " Nur ein Mau » , der ohne jegliche sozial -
wissenschaftliche Kenntnisse seine Tage verbringt , kann in diesem
saloppen Tone von den beruflichen Gefahren der Arbeiter rede ».

Ich glaube , selbst die verbohrteste » Unternehmer sind sich darüber

nicht im Zweifel , daß in vielen Industriezweigen die Berufskrank -
heilen der Arbeiter denn doch in hohem Grade bedauerlich und auf
jede mögliche Weise zu verhindern sind . Nun , der Pastor Seydel
glaubt , um die Thatsachen unbekümmert über Dinge von oben

herab und spöttelnd reden zu dürfen , die er nicht versteht .
Ganz erbost ist endlich Seydel auf Polizei und Gerichte . Die

Polizei beschuldigt er einer Begünstigung der Dienstboten de »

Herrschafte » gegenüber . Es herrsche durchaus nicht gleiches Recht ,
vielmehr könne sich der Dienende die größten Unverschämtheiten ,
Schlechtigkeiten , ja strafbare Handlungen erlauben , während natür -

lich die arme Herrschaft immer von der Polizei drangsalirt werde .
Wir wissen nicht , was für persönliche Erfahrungen Herrn Seydel

zu dieser Jeremiade veranlassen , jedenfalls zeigt er auch hier wieder
eine beneidenswerthe Knrzsichtigkeit bei der Beurtheilung der Recht -
stellung der Dienstboten der Herrschaft gegenüber . Der
Berliner Pastor scheint nicht zu wissen , daß das Ge -

finde noch durchaus außerhalb der bürgerlichen Rechts -
ordnung steht , daß die Dienstboten den Herrschaften gegenüber ver -

kauft und verrathen dastehen würden , wenn nicht in den schlimmsten '

Fällen die Polizei zu gunsten des Gesindes interveniren würde . !

Können doch so wie so die verehrten Herrschasten mit dem Gesinde

nach Belieben und Willkür umspringen , wie ein Blick in die Gesinde -

Ordnung und ins praktische Leben lehrt . Trotzdem läßt Herr Seydel

seine Jeremiade vom Stapel .
Zill seiner Sentenzen Preis ist aber sein unbedingtes Lob auf

die Prügelstrafe . Sellen hat uns eine Vertheidignng der Prügel »
strafe peinlicher berührt , als wie sie seitens dieses Gottcsmannes

geschieht . Nachdem er die Gerichte wegen ihrer Milde gegen
streikende Arbeiter , die ihre arbeitenden Kollegen „ prügel n " (!),

angegriffen hat , konnnt er eigenthümlicherweise sofort auf den

Unwerlh von Gefängniß - und Zuchthausstrafe zu sprechen und

meint : die Leute hätten dort gute Verpflegung und Obdach und

versäumten nichts . Das reine Schlarassenlebcn tauge aber doch

nicht als Strafe und darum sei er , der fromme Herr Pastor , dafür ,
daß diesen Sträflingen die Hosen stramm gezogen würden .

Da hat kürzlich ganz Berlin über den Ausspruch des Predigers
Berlin , der die Unschuld der Berliner Jungfrauen in Frage gestellt
hatte , sich nicht wenig echausfirt , aber Seydel hat seinem Kollegen
nunmehr doch de » Record abgejagt .

Und stolz setzt er am Schlüsse des Vortrages hinzu : man solle
etwa ja nicht meinen , er sei ein Gegner der Humanität ; im Gegen »
theil : „ Ich bin ein Apostel der Humanität " und als solcher habe
ich gesprochen .

Na , wenn eine Pfarrstelle in Neunkirchen oder sonst in der

Nähe des Halberges frei ist , dann hat der Prediger Seydel von
St . Nicolai die erste Anwartschast . Wir fragen uns , wieso es

möglich ist , daß ein Prediger so auffallend die verbissensten Unter -

nehmerauschauiinge » vortragen kann und finden keinen anderen
Grund als den : Herr Seydel hatte wohl das Bedürsniß , von sich
reden zu machen , und dazu gab es allerdings einen sehr einfachen
Weg , im Gegensatz zu der Mehrzahl der Pastoren den einseitigste »
Unternehmerstaudpunkt herauszukehren .

Wen » solche Prediger noch mehr in Berlin sein sollten , so be -
greifen wir vollkommen , daß die Zlrbeiter und Arbeiterfrauen von
Jahr z » Jahr mehr das Bedürsniß zeigen , aus der Kirche aus -
zutrete ». Denn von der Kanzel herab und aus dem Munde von
Predigern sich beleidigen zu lassen , dazu geben sich glücklicherweise
unsere Berliner Arbeiter am allerwenigsten her .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Vcrautwortnng . _

TlzrÄtev .
Sonntag , den II . Juli .

Neues kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Undine . 71/» Uhr .

Montag : Die Boheme . Die Rose
von Schiras .

Lessiug . Die Geisha .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . A basso porfco . Uhr .
Montag : Martha , oder Der Markt

zu Richmond .
Neues . Der Stellvertreter . 7>/z Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Lehmanns Kriegs - Abenteuer im
Orient . 8 Uhr .

Nachmittags : Die Jungfrau von
Orleans . 4 Uhr .

Montag : Lehmann ' s KriegS - Men-
teuer im Orient . 8 Uhr .

SZclle - Allianee . Spezialitäten .
Anfang 4 Uhr .

Ostend . Unsere ReichSpost . VjS Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung . 8 Uhr .

Apollo . Venus auf Erden . 7i/z Uhr .
Akexanderplaü . Verkäuflicher Werth .

Hteranf : Eine tolle Prinzeß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage - Pauoptikum . 30 Kinder
der Wüste .

Berliner Aquarium
Unter den Uinden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis
WK " 50 Pf .

Eeichhaltigste Sammlung
der Welt an lebenden Seethieren ,

_ Reptilien etc . _

Passage -
Panopticum .

30

Kinder
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlongen -
beschwörer , Lauch -

Unzerinnen etc.
Vorstellung

18 , 5, 7 , 0 Uhr .

Ostend - Theater .
8t . Fra »rfurterstr . I32 . Dir . « . Weist

Unsere Relelispast . a
Anfang 7V2 Uhr .

Im Garten :
Spezialitäten ersten Ranges . U. a. :

Hngo Schulz . Anfang 4 Uhr .
Lebende Photographien : „ Ringkampf " ,
„Endlich allein ", „Serpentintänzerin

Mittwoch : Kinderfrendenfest .

Puiilmann ' s
Vaudeuilla - Theater

Schönhauser Allee 148 ,

Kastanie « . Allee 97 - 99 .

Täglich :

Im Reiche der ZittiM .
Große Ausstattungsburleske

mit Gesang und Tanz .
Mist Clara , Trapez künstleri ». Little
Trudy Brygardy , das Wunderkind .
Wally Smolm , excentr . Chansonette .

Harharlna ' » Ballet .
Clown Tarafsani , m. f. drest . Thieren .
Harry u. William Latonre , Piccolo -

Theater . William . Handantipode .
Anfang 4 Uhr . Entree 39 Pf .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Venus auf Erden .
Burlesk - phantastische Operette

in einem Akt von Bolten - BäckerS .
Mustk von Paul Lincke .

In Szene gesetzt vom Dir . I . Glück .

Me « es

SpeMiiten - ProgrüMM .
Otto Reutter . * Kinetograph.

Kasseneröffnung 6 Uhr .
Konzert 6' /2 Uhr . Vorstellung ?>/ , Uhr .

Castan ' s

Panoplicum .
Ueu !

Neu !

Neu ! Menschen .

Neu ! undhochkomisch !

Die elektrisch
belebten

nnd kHnstllch
sprechenden

Äctien - Branerei

Frieilrichshain .
Heute Sonntag :

Rcgiments - Milsik
des 4. Garde - Reg .

z» Fuß in Uniform .
Dir . Frz . A. Bcrgter .

Eintritt 20 Pf .
— Anfang 5 Uhr . —
Progr . unentgeltlich .

Im Nebensaal :
Uarnillenkriinzchen .

Zum Ausschank gelangen die unter
der neuen Direktion gebraute »
Biere : Lager , Pilsener , Senator .

Montag , den 12. Juli :
Philharmonisches Blaö - Orchester

unter Leitung feines Kapellmeisters
Herrn Franz v. Blon .

EinKitt 10 Pf . Anfang 7 Uhr .
Programm unentgeltlich .

ViNtoria - Nrauerei
( Garten resp . Saal )

Utttzarr - Strasse 111/118
nahe Potsdamer Platz .

Beate sowie ttiglich :

Stettiner Sänger
( Mehsel , Pieiro ,
Britton . Steidl ,

Krone . Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Grossartiges
Sonntags - Programm .

Anfang 7 Uhr . Enttee SO Pf .
Nach der Soiree :

Tanz - Krttnzeben .

Morgen Montag : Anfang 8 Uhr .
Vorverkaufs - Billets giltig .

UM - Elite - Programm . " MS

Schweizer Garten .
. Am Kllnlgsthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Urledrlchshaln .

Täglich; Theater und Spezialitäten.
Ulttle Uarkins u. UllssUzzi , TranssormationSkünstler . Theod .
I . ippardt , Taiizhmnorist . Geschtv . Tilly , Gesangs - » nd Tanz -
duettisten . U . mmy Dahl . Liederscingcrin . The two BulTalos ,
Radfahrer - Humoristen , » lohn & Paolo , Epccutrics - Panionünüstcu .

Carla Waltou , Kostümsoubrette je.

Bolksbelttstigttttgen ' I ' " Saale :

aller Art .

WW " Ettkrer Pfi \ . " WW
Jede » Mittwoch : Kittder - Frendenfest .

Es ist lllir noch ein Sonnabend m Angust siir Vereine frei.

Restaiirant „ Marientbad "
Badstrassc 85/36 . Gesundbrunnen . Badstrasse 35/36 .

Heute « nd folgende Sonntage :

lZantsn - EKauizesn� .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellnng
von Künstlern I Banges .

Entree frei ! Im Saale : T A JB *75*11 Entree frei !
bei verstärkter Hauskapclle unter Leitung des Tanzmaitrcs Herrn Kügler .
Ponny - Rette » . — Bolksbclustigungcn aller Art . — 4 Kegelbahnen .

Die Familien - Kaffceküche ist von 2 —n Uhr geöffnet . "TSBjg
Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf . I . Platz 30 Pf . Kinder 10 Pf .

Passe - partouts haben Giltigkeit . ■ — — »

Boranzrige : Donnerstag , den 15 . Jnli er . :

vroLLsr iHteraatUmalsr Artisten - Wettstreit
40 Schaunummern . — Sensationelles , noch nie gesehenes Programm .

Enkee b0 Pf. , Res. Platz 7h Pf .
JSV Billets ä 30 Pf . resp . 50 Pf . sind vorher im Lokal zu haben .

Meine Garten - Lokalitäten sind zu Vereiiissestlichkcitcn an den Wochen -
tagen , cbenw Säle und Bereinszimmer zu Hochzeiten , Privat - nnd
Veretnsfestlich ketten mit und ohne Theaterbühne zu den koulantesten Be-
dingungcll zu vergeben . [ 21162 *

Mckclbnrg , ehem . Küchenchef rcnommirtcr Häuser .

Ostbahn - Park
Am Küstriner Platz Hermann Imbs . AmKüstrinerPlatz

SS * * T tt g 1 i c h : - 75 * 3

Konzert, Theater- lind Snezialitäten -Vorstellllng .
Avtt ! Dev Stmmno nn v fr in Affe *

_ Ai�stattunas - Eiisemble .
WM* * Nene Atlrnktloiis - Xmuiuern . "

Entree Sonntags 80 Pf , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
KaffeeMche . Volksbelustigungen .

« » » » » » « » �» » Mittwoch : Kinder - U est . —

Restaurant Feldschlössehen
Eisen - Strasse Nr . 73 —75 .

�Mumeutal - - Konzert
«

W. Hoack ' s Theater
Brnnnen - Strasse 16 .

Täglich : Konzert ,
Theater - n . SpezlalltUten -

Vorstellung .
Der Gelegenheitsdichter .

Posse m. Gesang in 1 M von Jonas .
Großer Beifall ! Großer Beifall !

Letzte Woche :
Berliner Wäschermädel .

Burleske mit Gesang und Tanz
von W. Gericke .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Donnerstag im Saale :

Grosser Ball . " MM

ausgeführt vom Mustk - Verein

„ Euterpe - Berlin
Volksbelustigungen Jeder Art , Schankel , Karonssel etc .

NM " 2 Kegelbahnen . " WW
Mache daS geehrte Publikum darauf aufmerksam , daß die große Weiße 20 Pf. ,
Glas Bier 10 Pf . kostet . — Die Kafscelüche steht den geehrten Damen von
2 Uhr ab zur Verfügung . Liter 60 Pf . — Für Speisen und Getränke ist

bestens Sorge getragen .

Mittwoch : Kinder - Fest .

Entvee 15 Vf . .
Hierzu ladet ein _

dafür ein Glas Bier .
F . Ki. Jaroczewskl .

i Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau i
Oeconomio ; Birkholz dt mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Theater - und Spezlallüten - Vorstellang . - W

' Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .F
■ Im Saale ; Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
I Sport - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
I KalTeeküche v. 8 —7 Unr . Volksbelustigungen jeder Art .
I 2 verdeckte Kegelbahnen . Oute Biere , aus - {
H gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Schönholz Restaurant Ii . Fünebiirg *
( vorm . Ww . Blankenburg ) . ( 21431 . *

Sonntags : Familienkränzchen . Kaffeeküche . Kegewahn . Ausspannung .

Konzerthaus Sanssouci,
Kottbnserstr . 4a . Jnh . H. Pimch .

Heute Souutag :

tzroste Wro- Vorstckuilg
in » Garten .

Bei ungünstiger Witterling im Saal .
Das beste Programm .

N- « - Er mich tiinb scm. R- u:
Die zugkräftigste Burleske :

Nie Ballhans - Anna .
In Vorbereitung :

Robinson Krause .

Vorziigiiche Spezialitäten .
Anfang 5 Uhr . Entrec 30 Pf .

BaBI .

Brauerei Borussia
Otto Hewald

Nieder - Schöneweide an der
Oberspree , hint . d . Dreptowcr

Park . I1774L *
Görlitzer u. Stadtbahn .

| Schönster Garten am Waffer .

Jede » Souutag
in 2 Sälen ,

I Mittwochs Tanz in 1 Saale .

ff . Pilsener u. Lagerbier.
Gute KUchc .

Kegelbahn , eleltrisch beleuchtet >
! u. geheizt , an Vereine zu empfehl .

Gast . Bnsaek , Oekonom .

Heinrich Hoppe ,
empsiehlt fein Weift - „ Bairifch - Bierlokal mit schönem schattigen Garten ;
angenehmer Familicnaufenlhalt . Vereinsztmmer biö 40 Pers . faffend .
Franz . Billard . Vorzügl . Mittagsttsch mit Bier b0 Pf . s*

Etablissement Sisd - Osty Waldemarstr . 75 .

Empfehle meine Säle zu Versammluiigen und Bercinsfestlichkeiten un -
entgeltlich . Mehrere Sonnabende sind noch zu vergeben vom Ib. Mai bis
15. August , auch Sonntage . 10732 *

Bermann Brüder .

C. Jüdenstratze 3öf
< An der Stralänerstrafte ) 2042L *

empsiehlt sein Weiss - n . Balrisch - SCierlokal nebst gr . Bcreins »
zimllier » f. 20 —80 Pers . Frühstücks - , Mittags - u . Abendtisch z. solid . Preis .

Mhelm Lorenz ,
empsiehlt sein Weift - «. Vairischbier - Lokal nebst gr . Bereinszimmer .

Bdiönkauser ÄUee No. 103.
Neu renov . Garten ( 6000 Pers . faff�) mit neu
gebauter Bühne für Bereine , gr. Tanzsaal ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _4 Kegelbahnen , KaffeeMche von 2 Uhr ab.
Grüsste Volksbelustigungen In ganz Berlin . [ 20332 *

Jägerhaus ,

Kliem ' s
Jeden Sonntag : Grosses Frel - Konzert .

In den Sälen : LneSSei ' Ball . Ende 2 Uhr .
_

Im Theater - Tmmel : Spezialltaten - Vorstellung .
NB . Metrie aufs prachtvollste renovirten Säle ( Parquet - Fußbodeu ) halte

Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen . Bax Klicin .

Robert Scheere ,
Restaurant „ Sängerheim " .

O. Blnmen - Strafte 38 . ( •
Telephon : Amt VII Nr . 3766 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer , Brauerei - Hilfsärbeiter u. f. w.
Zahlstelle des Holzarbcitcrverb . , Metallarbeiterverb . , des Vereins deutscher
Schuhmacher , des Verb , der Gold - u. Silberarbetter , der Vereinigung der
Maler und des WahlvereinS deS 4. Berl . Reichstags - Wahlkreises ( Osten ) .

' <0�.

Vereinsbrauerei - Ausscbank Rixdorf
Herrlicher Garten u. grofte Säle

Mittwochs und Sonnags
vr . rrsl - Ioneert . _ _ _ __ _ __

Vorzügliche
Küche, Wurstpavillon ,

- _ Schießstand , Kegelbahnen u
fonftige diverse Bclustiglmgen .

4 » Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . WW
Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Rixdorf .
Canner Chaussee . ( Wellenbad . ) A. Stolzonbnrg .

10 Min . vom Bahnhof Rixdorf , nahe der Gasanstalt . s«
Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine

bedeutend vergrößerte Badeanstalt für Herren und Damen mit
Schwimmbassin . Billige Abonnements und Ausbildung für Schwimm -
schüler . Schönster Aufenthalt im schattigen Garten . 4 gute Kegelbahnen
und sonstige Volksbelustigungen . Kaffeeküche . Jeden Sonntag : Grostech
Konzern Spezialitüten «. Theatervorstellung . Im Saal : Gr . Bay »

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
KaffeeMche von 2 Uhr ab.

_ _ _ _

_
Kegelbahnen , Schaukel

_ _ _

Ar ZO -

Angenehmer '
Aufenthalt tm schattigen

■a. . . . . . . , tm angrenzende » Walde 1
— große Spielplätze ». vollSbelusttgungen ." — " Für gute Epeisen u. <N- tränke ist b esien « gesorgt . ES ladet

freundlichst ein S. FShst , Schmargendorf , Puhtarrstr . sv/si .



m
*

Ende dieses Monafs eröffne ich jGruSftlClUBrStr . 50| 51, Ecke Zimmerstrasse ,
gegenüber dem „ Berk Lokal - Anzeiger " , neben dem „Berliner Tageblatt " , mein

WW - IV . Kaufhaus ,

�. ' Kaufhaus: C. ZMnMtt Brückt Nk. 3.
Ecke

Steglitzcrstraße .

Ecke
Andreasplatz .

II . Kaufhaus : w . Potsbllmerstr . 106a .

J III Kaufhaus : 0 . Grüner Weg 31.

Bon Ende dieses Monats ab IV. Kaufhaus LV . Jernsalemerstr . 50jAl , Zlm«?str°ß-.
rabrllr für ravi - Ik für für Fabrik für

Sclmliwaaren . Cigarren . Herron - n . Knaben - Oarderobe . liiqnenre n . Frncbtsäfte .

Lager in Hamen - Hleiderstolfen , Hüten, Schirmen , Handschuhen, Teppichen u. Gardinen, Wein , Bunt u. Coguac .

Fabrik und Kaufhaus allerersten Ranges für obige Spezial - ArtikeL
Sicherste Gewähr für reellste und billigste Bedienung durch gedruckte Garantiescheine . " TM

Koulanteste und zuvorkommendste Erledigung etwaiger Reklamationen . — Maaßanfertigung in Schuhwaaren und Herren - Garderoben .
Reparaturen , auch von nicht bei mir gekauften Maaren , werden prompt und auf das Billigste erledigt .

Meine Geschäfte sind auch Sonntags während der polizeilich erlaubten Stnnden geöffnet .

Beste und billigste Bezugsquelle für Händler , Restaurateure und Wiederverkäufer !
Sumatra - Decke mit gemischter , lauger Einlage ohne Spitzeneinlage oder gar Rippen ! Weiher Brand , tadellose Arbeit . [ 1. 617S*

Beständiges Lager von über 1 OVO 000 gelagerter Cigarren in vorzügl . Qu a lttät u. gediegener solider Arbeit , sowie in
allen Fa ? ons pro Mille von S2 Mark an . Nein überseeisch von S8 M . an . — Anstellungen , Preisliften gern zu Diensten .

Fsrnspikelrsr : E * BS Cigapren - Fabrik - Lager u . Versand - Haus ,
Amt Eixdorf No . 194 . lad whICSB � J Rixdorf , Bergstr . 67 . Am Ringbahnhof .

iRohtabak
! Größte Auswahl ! Billigste Preise !
Guter Rrand ! Vorzügliche Qualität !

Sammtltche

Flibrikiitioils-liteilsilieil .
. ( Nene ssoruie », sehr gr . Answ .
» 1,40 M. > Man verlange Preis -

Bcrzeichniß . 1V19L »

Heinrich Franck ,
Mr . 183 . Brunneiistr . Nr . 183 .

Bvk - lTKEbAiZC .
/Größte Auswahl . Billigste Preise .
ff . Nckermarker 66 - 80 Pf . verst .

P. E. Platt & Söhne ,
Vriinneilstr . M

Roh - Tabak
billigste Preise 16308 *

Max Jacoby
Streiitzerstrasse Mr. 52.

Roh - Tabak
,cn groa . en detail .

Zeun & Ellrich .
Olheinshergerflr . 67, nahe Brunnenstr .

rn
■ ■ ■ ■ ■ ■ wmm

Auf Theilzaklang !
Schlag - Rcgulat . 14 T. geh. 18 M. �

a Silb . Herren - Nemont . - Nhrlö „ ■
» Uhr nr acher ■

LEHarlottenstratzc
Nr . 15 . _

Kein Abzahlungsschwindcl . * B

I ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Kl

Kinderwagen ,
Kinder - Bett -

lietlcil 6,00 ; 9,00 ;
JB,00 ; 18,00 ; bis

äuerfeinste .
Leiter - , Sport -
It. Puppenivag .

( Versand
ab Fabrik . )

F . StlaMsny ,
Verlin <! . , nur Tüallstr . 21 .

Rheumatismus,

Gicht , Ischias , Podagra , Haut - , Blut

pnd radikal

Munsel ' s Loh - Tanninbäder
tvallstraße 70, Neu - Kölln a. SB. 6 —8 ,

P- mtstr . 32 und Ansbacherstr . 19.
Eigy goObäbcr für Krankenkassen .

JWöbel
.. jedem Stil und jeder Holzart ,
iußerst billig , auch auf Tbeilzahlung .
iir . Lager gebrauchter und verliebeit

setvescncr Möbel 20148 *

Oranienstr . 73 .

SOOL-
E-, SCHWEFES

FICHTENNADCL-
l BÄDER.

\KLEIE-

Gegen Erkältung , Gicht und Rheumatismus .
HeiNstrockenluft - und l > ampfka8tenbüder

mit Tcrpacknng : , llassaigc . [ 16092 »

Ritier - Bad , Bad Frankfurt�
18 Ritterftr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Fraukfurterstr . 136 .

Bäberliefernng für säiumtliche Krankenkasse » Berlins und Umgegend .

k. Schulz, Möbel- und Polsterwaarenfabrik
gegründet 1878 . 1922L *

Relchenliergerstrasse ATo. 5 , zwischen Kottbnscr Thor

� i > nd » Itter stmsse .
Sehr grofics Lager bürgerlicher Wohnungs - Einrichtungen in Nusibanm und Mahagoni von 240 ,f >AA IAA PCA A AAA r. l » .... - ' - -- -300 , 400,300 , 600 . 800 bis IOOÖO M . in nur anerkannt gediegener Ausführung .

Tllglleh von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Verkauf von frisch gek. Fleisch .
Rindfleisch . . . pro Pfd . von 25 Pf an,
Schweinefleisch . . . . „ 40 Pf . ( 21251, *

Verwaltnng der Koclianstalt Städt . Sclilaclitliof

zu solgend. not - Ii nie linse wesen
billis ; cn Preisen .

qi «; 1,1 «} It »II . Somuler. Pferbcdeckai ,»CtllllllUlt - 185 cm ooffflänbitt
Größe, iu d. so sehr beliebten j�l - Wuhrrn,
prima Lederriemc » mit initersüitrrtem ;
vrusijlilck , rxlra Windschnur , ringsum

Bordüre , Paur nur M. 7,90.

Fliegen - Stetz - Decken . W�
vom Kummet bis Schweif, Paar nurf

M 4,00. vhrentappe » 15 Pf. L
fJutflflltfiti » !>rau. hochfei» (wie «6. k
Oilll | lljl ( l tF , Hib . HJoni Kopf biöl

Schweif. Paar nur ?!, 7,00. k
iniltHr » l - lelilaftleeüen ( oberl
Pserdedeckent, duutelgra », 140: 100, de.

«üht, jeht Paar mir Ol!. 7,50.
Doppelselilardeeken „ Hohen !
zollern " chleichz. f. Heist od. Dutm) , j
150: 200, eztra groß, sammeiweich, in dcn I
reizendst. bopPeiieitige » Jarauard - Fan - 1
tafle . Mustcr », jrbl «las Paar nur !

OH. 4. 00 (früher M. 7, SO).
„Fevorite " , hochf. Schlaf- , Steif«, oder I
Divan- Doppeldrcken , 150: 200, in den
herrlichsten, doppelseltiz zeluebten Joe - !
qnerd - rnumettmnslern , aas Paar !

mir OH. 0. 00 (früher M. 9,50>.
8trpp « 1r rUeii , rcineRZolle, 150: 2M, I
beliebte Farben , pro Stück nur Hfl. 5,00 f

( früher M. 7. 50).
«nttinfchnn , »uoaefchloffrii - da nicht I
Zufaaeub . zurnckurhmeu . Hunderte von I
stachbeftell. Versand geg. Nachn. od. Bor. I
herfend. d. Betraaes . 0 Schudort ödCo. , I
Kommaiidit - vrfl , Berlin , Aenthftr . 17 f

Kinderivagen -
Bazar

laxBrinner ,
Jernsalemerst 42 ,
Brunneustratze 6,
DreSdenersti : . 16 .

iGroßartige Auswahl
soon Kinder - , Sport - ,

_ und Puppenwagen
bestes Kabriinr , billigst . Musterbuch
gratis u. franko . Thcilzahl . gestattet

Bettfedern
daS Pfnnd für 3V Pfennig .
«änfefchleisi Pfd . 1,23 M .

enernoe Auswahl
( auch in Inletten und Bezügen ) .

Fertige _
der große Stand 12 Mark .

A . Schonert
6 Mariannen - Platz 8 .

Trauringe ÄÄV, ?
22,50 M l ' /a Dilkat . 17,50 M. Kronen -
gold gcstcmp . V00. 7 Gramm 20,50 M.
BV« Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . s2724b
Ißng « I,eniehe,ZluguMr . Slpt .
nahe d. Oranienburgerstr . Gegr . 1840 .

Kinder - Bettstellen
Ii Inderwagen

6,00 , 9,00 , 15,00 ,
18,00 bis hoch¬

modernste .
Leiter - , Sport -
U. Puppenwagen
( Vers , ab Fabrik ) .

E , Stiassny ,
Berlin C. , nur Wallstraste 21 .

IS zuriilkgtstjjttt
Teppiche ! !

Portlöreu ! ! i
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich bitfig .

Teppich - Hans
Bmiikewvre , Berlins

Oranienstr . 1�8 . �

Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich -

. Illustrationen , sowie zirka 200
Gardinen - und Portiörcn - Abbil -
düngen in künstlerischer Aus -
ftthrung auf Wunsch gratis und
franko ! - WA 16348 *

Grttsstes Teppichhaas |
Berlins .

Kasten - , Leiter¬
und Sportwagen ,
Kinder - Holzmöb .
Riesenauswahl .

Fabrikpreise .
Kinderwagen ,

hochmodern , IbM .
Musterbücher

gratis . Alte Wagen köuflich . Thal -
zghlung gestattet . Woche IM . *
. Andreasstr . 53 , Part , it . 1. Et .

Möbel
verliehen gewesene Mb neue , staunend
billig . Theilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 17918 *

Nene Königftr . 39 .

Achtung : Kein l aden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentavak 2 Pfd . 60 Pf .

H . V. » Inslasc , [ 16168 *
Kottbnserstratze 4, Hof parterre .

Aeltere

zurückgesetzte
Muster

1 gelangen vor Beginn der Saison !
zu meinen allbelannt

billigen Preisen
zum

Msvertairi
und Zwar

Teppiche
Portieren

Oardlnen

Tisch - » Steppdecken
Kanferstoffe , pliische

und Sophastoffreste ,
ausreichend zu Bezügen .

Wie alljiihrlich bietet sich
auch diesmal den geehrten
Dame » eine günstige Ge >
legenheit zum anftcrgewöhn -

»ich billigen Einkauf .

J . Adler
Teppichhans ,

Spattdauerstr . 30,
vis - d- vis dem Rathhause .

■ Besuch ohne Kaufzwang ! E

Vünstlicke BäBitc ,
Theilzahlung wöchentlich 1 M.

Gewähre für in meinem Atelier angeferttgte Ersatzstücke pro
Zahn , wer im Besitz dieser Annonce ist, eine Preisermäßigung v

von 50 Pf . Zähne von 3 M. an.
Fr . Hoftnann , zahntechn . Atelier , Landsbergersir . 116 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achten !

Direct von Aachen !
weltberühmt durch elegante u. reelle Tuche , versenden
wir zu — anerkannt niedrigen Preisen — Herren -

s n g - und Paletotstoffe vom einfachsten bisArn _
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl franco an
Jedermann ! Zahllose Empfehlungen aus allen Kreisen
beweisen unsere Eeellität ! *

ll » MMnnl n . n > iSn4 uns . bekannte Spezialität , kosten

Monopoi- cneviot,�
I Anerkennungsschreiben u . Xuchbcstel Inngcn täeL !

Wllkes & Cle , Tnchlndnstrle , Aachen Mo . A. 78 .
Bitten genau zn adressiren .

J . Baer ,
Berlin U» , {16258 * »

nut Gesmdbnilillt « l
26 , Badstraß « 26 , |

o Ecke Prinzen - Allee , « 1
ü empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS -

ftihrung und allerbiMgsten Preisen . Z

Herren - u . Xnaden - Z
i Garderobe ,

— Arbeltssachen . — r

Anfertignng nacli Maass .
"

Kinderwagen - Bazar „ Baby " ,
beste und billigste Bezugsquelle durch enormen Umsatz .
Kindertvagen , hochniodeme , 10, —, 16, —, 20, — bis allerfeinste .
Versand ab Fabrik nach allen Plätzen Deutschlands franko .

validenftr . 160, Oranienstr . 70, Rctnickendorserstr . 2D- . E. Charlotten -
bnrg . Wilmersdorserstraße 22. t>: |

veatscb « Helcbspatsnt « No. bi' . i36, 87668 nnd 87669, dargestellt von der Firma
M ijert & Ebers , ü. m. b. H. , Fabrik chemlsoh - pharmaceutischer Präparate in
Qrtmau - Berlin , ist das anerkannt beste und nnscbädllohste Mittel

bei Lungenerkrankimgen
wie Langenkatarrh , Spltzenlnfiltratlon , sogar fortgresohrlttener
Lungenschwindsucht , eowie Appetitlosigkeit . UntersiUizendee
Mittel Lei Tuberkullnbehandlung . — Kein Kreosot , kein Guaiaool -
präparat . — Fehlen von scbadlichcn Nebenwükungen . — Käuflich in
den Apotheken in Gläsern zu Mark 3. 40 , Mark 6. SO und Mark 12 . 60 .

Die Firma versendet Literatur über Guajacctin gratis
_ und franko . - WM

Metznep ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Andreasstr 23 , vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Brunnenstr . 63 . vis ä vis Humdoldy .
III . Geichäst : Beusielstr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnaden ) ,

KiBiiePhBBNPB srösttes Lager Berlin » .
Musterbücher gratis .

t n n n Mq l * t w tedem , der mir in Berlin
U v IiIct A ta ein größeres Ktiiderwageii - Lager

16068 *1 als das meintge nachweist .

H, ms . TZ ' Ii ms ZI ? Löhne 2M . Theilzahlung IM . die Woche .
ALdtMAlMl JIw III II 1 1 %. ( jrjeser , Grüner Weg 29 , II . [ 2584b *

Wegen vorgesclirittener Raison , um zu räumen , Preise bedeutend ermässigt !

Herren - nnd Knaben - Moden jeden Genres , Carl Zobel , No * 121 .

Strengste Reellität . — Grösste Leistungsfähigkeit . — Verkauf bester Qualitäten . — Streng feste Preise .
Mit ttberaus billigen Preisen " , wie es Keklamegeschäfte thun , renommire ich nicht , da sie doch meist nur auf Täuschung des Publikums berechnet sind . '

"jeder prüfe ehe er kanlt , Preise nnd Qnalität meiner Waaren , vergleiche sie mit denen sogenannter Reklamegeschäfte , nnd er wird den Unterschied herausfinden .

Carl Zobel , Herren - nnd Knaben - Moden jeden Genres , KÖPnl ®l . ' �S,�e Ko - 121 .
'

Btrnnlivortlichn Siehgtleur : August Jncobey i » Btrli » . Für den Jnseratent '
"

' orllich : TH . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Badiiig in Berlin .
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